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bition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- 
en Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen 1 dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 18. 


Göppert und die Breslauer Promenaden. 
Zur Enthüllung des Denkmals Göppert's am 18. Mai 1887. 

In dem Augenblicke, wo die Hülle von der Bronzebüſte Heinrich 
Robert Goͤppert's ſinkt, defen geiftvolle Züge, von Schapers 
Meiſterhand in ewigem Erz ausgeführt, uns und die Nachkommen 
auf der Promenade für immer an einen der beſten Schleſier erinnern 
werden, iſt es wohl an der Zeit, der Verdienſte Göppert's um unſere 
Promenaden in⸗ und außerhalb der Stadt zu gedenken. Iſt 
Göppert doch in Wirklichkeit der Erſte geweſen, welcher die Breslauer 
Promenaden aus verwahrloſten Baumgängen in erholungsreiche 
Spaziergänge umſchuf. 

Das Jahr 1809 brachte den neunjährigen Göppert aus dem Vater⸗ 
Haufe in Sprottau nach Breslau, deſſen geſprengte Wälle dem angehenden 
Gymnafiaften ein willkommener Spiel: und Tummelplatz waren. Schon 
im Knabenalter war Göppert's Vorliebe für die Pflanzenwelt rege; 
noch in demſelben Jahre 1809 erreichte er es, daß ſein Lehrer ihn 
in den eben gegründeten botaniſchen Garten führte, deſſen Director 
Profeſſor Heyde dem Lernbegierigen freundlichſt entgegenkam. Gym⸗ 
naſtum und Univerſitätszeit waren abſoloirt, mit knapper Mühe war 
der deutſchdenkende Student in Folge des Verbrechens, ein ſchwarz⸗ 
roth⸗goldenes Band getragen zu haben, der Relegation entgangen, 
als Göppert 1829 als Mediciner und Docent für Botanik ſich dau⸗ 
ernd in Breslau niederließ. 

Galt auch die Hauptarbeit des thatkräftigen Mannes dem bota⸗ 
niſchen Garten, an welchem er ſeit 1831 unter Nees von Eſen⸗ 
bed ô Direction als Cuſtos arbeitete, fo war er doch bald auch 
mitten in der Thätigkeit, die verwahrloſten Anlagen der Promenaden 
und Scheitnigs zu verbeſſern. 

Dem Baumbeſtande in Scheitnig drohte im Anfang der vierziger 
Jahre eine ernſte Gefahr. Eine Anzahl der alten Eichen fing an zu 
kranken und in ihrem oberen Theile abzuſterben, gipfeldürr zu werden, 
wie der techniſche Ausdruck lautet. Die ſtaͤdtiſchen Behörden beſchloſſen, 
mit Rückſicht darauf auf Anregung des Forſtſachverſtändigen mit der 
Niederlegung der Eichen vorzugehen, und das Holz der werthvollen 
Bäume zu retten. An Stelle der Eichen ſollte dann eine Fichten⸗ 
pflanzung treten. Thatſächlich wurde mit dem Einſchlagen der Eichen 
begonnen und nur der energiſchen Intervention Göpperts iſt es 
zu verdanken, daß nur ein kleiner Theil der Eichen der Axt zum 
Opfer fiel und mit dem Fällen der übrigen „bis auf Weiteres“ ge⸗ 
wartet wurde. Gopperts Anſicht, daß die Erkrankung der Eichen 
keine ernſtliche Gefahr für das Leben derſelben fei, daß die Gipfel: 
dürre nicht der Vorbote des unmittelbaren Todes ſei, hat ſich gegen⸗ 
über der Anſicht der Sachverſtändigen glänzend bewährt, noch heut 
find die Scheitniger Eichen zum großen Theile noch gipfeldürr und 
grünen dabei zu unſerer Aller Freude Jahr für Jahr. 

In der inneren Stadt waren die Promenaden mit dem Ende der 
vierziger Jahre auf ein bedauerliches Niveau geſunken, der Baum⸗ 
beſtand lückenhaft und nur mit dem billigſten Material ausgebeſſert, 
die Buſchpflanzungen verwildert, die Blumenbeete reducirt auf ein 
paar dürftige Gruppen an der „Humanität“ und am Zwinger, dazu 
waren die Promenaden am Abend unpaſſirbar, da fie der ſichere Zu: 
fluchtsort von frechem Geſindel aller Art waren, welches in rohem 
Uebermuthe die Vorübergehenden inſultirte. Beſonders berüchtigt 
waren die Gebüſche am Abhang der Taſchenbaſtion und der Zlegel⸗ 
baſtion, der heutigen Liebichs⸗ und Holtei⸗Hoͤhe. Auch hier iſt 
Göppert als Derjenige zu nennen, deffen fort und fort wiederholte 
Proteſte Wandlung ſchufen und nach und nach die Promenaden 
emporbrachten. 

Auf ſein Drängen wurde der ganz vernachläſſigte Verbindungs⸗ 
theil vom oberen Bär an der „Humanität“ vorüber und zur Holtei⸗ 
höhe in Cultur genommen, an der Humanität — da, wo jetzt ſein 
Denkmal ſich erhebt, — wurde eine große Bosgquetpartie ſeltener 
Gehölze und einzelner ſchöner Zierpflanzen geſchaffen, an dem Ueber⸗ 
gange von der Feldſtraße nach der Promenade (da, wo im Sommer 
früher der Ueberfahrtskahn wochenlang im zähen Schlamm der Ohle 
feſtlag und die Paſſage über Bohlen in den Kahn und auf der 
anderen Seite ebenſo hinaus ſtattfand, welche Procedur aber als 
„Ueberfahrt“ bezahlt werden mußte, bis endlich ein hölzerner Laufſteg 
den Kahn ablöfte) das heute noch exiſtirende große Rondel mit feinen 
ſechszehn Blumenfeldern angelegt. 

Göppert waren die Promenaden nicht nur ein Erholungsort 
für den Bürger, ſondern getreu ſeiner pädagogiſchen Richtung machte 
er aus ihnen ein Lehrmittel, indem er darauf beſtand, daß jeder 
Baum und Strauch, jede Blume nicht nur ihren botaniſchen Namen 
auf Bleche oder Holztafeln zeigte, ſondern daß diefe Namensſchilder 
auch noch den deutſchen Namen und die Bezeichnung der Familie 
des Pflanzenreiches trugen, in welche die betreffende Pflanze gehörte; 
ſie wieſen die Heimath der Pflanze nach und enthielten oft Hinweiſe 
auf die Nützlichkeit oder Schädlichkeit der Art, das Datum ihrer Ein⸗ 
führung in Deutſchland oder in Schleſien und ſonſtige allgemein 
intereſſante Notizen. Dieſe populäre Lehrmethode hat ſehr viel für 
ſich gehabt und ſehr viel Aufklärung verbreitet, da ſie bequemer, als 
es auf jede andere Art möglich geweſen wäre, botaniſche Kenntniſſe 
zum Allgemeingut machte. Als Mitglied der Promenadendeputation 
ging Göppert's Streben immer dahin, den Sinn für 
ſchöne Pflanzen im großen Publikum zu wecken und die 
Freude an den Blumen zu beleben. Er drängte fort und fort auf 
Anſchaffung blumiſtiſcher Neuheiten und zwar waren es weſentlich 
drei Richtungen, in denen er das Publikum, in erſter Linie die 
Gartenbeſitzenden, zu beeinfluſſen ſuchte. Er wies darauf hin, wie 
groß grade die Freude über die erſten Blüthen des Jahres ſei, wie 
man unmittelbar nach dem Fortgange des Schnees auch über die 
einfachſte Blüthe erfreut ſei, und redete beſonders der Cultur deutſcher 
oder bei uns winterharter Frühjahrsblüher in den Gärten das Wort. 
Mit Schneeglöckchen und Crocus beginnend, ſetzte er die Anpflanzung 
von großen Maſſen weißer Chriſtroſen (weiße Nießwurz, Helle- 

orus niger), von gelben Eranthes, unſern einheimiſchen Pri⸗ 
meln, weißen Anemonen und anderen deutſchen Erſtlingsblühern durch. 
Seine zweiten Lieblinge waren die Zwiebelgewächſe, welche er tauſend⸗ 
weis für die Promenaden verlangte, beſonders die herrlichen japani⸗ 
ſchen Lilien hatte er in fein Herz geſchloſſen, und ihm verdankten wir 
den Anblick der prachtvollen ſapaniſchen Goldlilien in Breslau: fon 


X 


zu einer Zeit, wo die einzelne Zwiebel noch mit fünf Thalern be- diefe Geſchenke unverſchleiert zu machen. Da hat der „Bauer“ 


zahlt wurde. In dritter Linie wünſchte Göppert Schaupflanzen auf 
der Promenade ausgeſtellt zu ſehen, vornehmlich Exemplare, die ſich 
durch Blüthenſchönheit oder durch Blattſchmuck auszeichneten, wie 
ſeine vielgeliebten Palmen und Nadelhölzer. Der gärtneriſche Leiter 
der Promenaden konnte Göppert's wärmſter Unterſtützung ſicher fein, 
wenn es ſich um irgend welche Neuanſchaffung von Pflanzen handelte, 
auch wenn die Koſten die ſchmalen Etats der Promenade zu erichöpfen 
drohten, wußte der Einfluß des Geheimraths immer Hilfe zu 
ſchaffen. Nächſt dem botaniſchen Garten waren die Promenaden 
Goͤppert's Lieblingsidee, und mit Fug und Recht wurde da: 
her ſeiner Zeit beſchloſſen, ſein Denkmal nicht in dem abgele⸗ 
genen, relativ nur Wenigen zugänglichen botaniſchen Garten aufzu⸗ 
ſtellen, ſondern es an der Stätte zu errichten, welche den weſentlichſten 
Theil ihrer Entſtehung ihm verdankt. Wo früher vor dem Humanitäts⸗ 
garten, dem jetzigen Vincenzhauſe, öde Nüchternheit herrſchte, da 
lachen uns, jetzt im Sommer herrliche Roſenpartien entgegen und 
inmitten tadelloſer Blumengruppen thront darüber die außerordentlich 
gelungene Büſte mit der einfachen Inſchrift: 
Heinrich Robert Göppert. 


Es wird im Augenblicke der Enthüllung von berufenſter Seite 
nochmals all' der Verdienſte gedacht werden, welche ſich an Göppert's 
Namen knüpfen. Mehr als ſechszig Jahre war es ihm vergönnt in 
Schleſien zu lehren und zu wirken, und das Motto Holtei's: 
„Suſte niſcht, ack heem“ galt auch für den „alten Geheimrath“, wie 
Göppert im Volksmunde hieß. Außer Alexander von Humboldt ift 
kaum einem zweiten deutſchen Gelehrten ein gleiches Maß von 
Popularität beſcheert geweſen; wo Göppert in Schleſien erſchien, 
ward er gefeiert, er verſtand es aber auch in ausglebigſter Weiſe die 
Wiſſenſchaft populär zu machen und auf die Praxis anzuwenden. 
Wo irgend in der Provinz allgemein Wichtiges ſich vollzog, da war 
Göppert betheiligt, von der erſten Aufdeckung ſchleſiſcher Steinkohlen 
und Braunkohlen an bis zur Fürſorge für die Verſchönerung Breslaus 
und das Wohlergehen der Bevölkerung. Möge daher ſein Denkmal 
nicht nur der Erinnerung geweiht ſein, ſondern auch immerdar ver⸗ 
künden, daß Goppert ein Vorbild war für kommende e 

. St. 


Deutſchland. 

O Berlin, 16. Mai. [Die Zuckerſteuervorlage.] Es iſt 
eine Eigenthümlichkeit unſerer ganzen neueren Wirthſchaftspolitik, daß 
fie zwei Köpfe hat. Je nachdem man mit dem Producenten oder 
Conſumenten ſpricht, iſt die Argumentation eine entgegengeſetzte. Die 
Getreidezölle erhöhen den Preis — wenn man ſich zu den Land⸗ 
wirthen wendet, und ſie erhöhen nicht den Preis — wenn man den 
Leuten gegenüberſteht, welche das Getreide zu ihrer nothwendigſten 
Nahrung brauchen. Die Spiritusſteuer ſichert den Brennern gute 
Preiſe und Rente — wenn man mit den Brennern redet, und ſie 
enthält nicht die geringſte Zuwendung an die Brenner — wenn die 
Gegner von Privilegien und Begünſtigungen ſprechen. Leider trägt 
auch die neue Zuckerſteuervorlage einen Januskopf. Die Zuckerſteuer 
iſt neuerdings auf 15 Millionen Mark Jahreseinnahme geſunken. 
Je größer Production und Export werden, um fo höher ift die unge: 
rechtfertigte Prämie, welche den Fabrikanten aus dem Reichsſäckel 
gezahlt wird. Das Syſtem zur Verſchleierung dieſer Prämie iſt ein 
ſehr einfaches. Die Steuer wird nicht vom Fabrikat, wie es ſich 
gebührte, erhoben, ſondern vom Rohmaterial, von der Rübe; beim 
Export aber wird die Steuer vom Fabrikat „rückvergütet“. Dieſer 
Rückvergütung aber wird ein ganz offenkundig falſches Aus beute⸗ 
verhältniß zu Grunde gelegt. Thatſächlich enthält ein Centner Zucker 
jetzt durchſchnittlich nicht mehr als 7,50 Centner Rüben; es wird für 
den Zentner Zucker daher auch nur die Steuer von 7,50 Centner 
Rüben gezahlt. Bei der Rüdvergütung aber fingirt das Geſetz, daß 
in dem Centner Zucker 10½ Centner verſteuerter Rüben enthalten 
feien, und zahlt für 10½ Centner die Steuer zurück. Durch dieſe 
Manipulation wird die ganze Induſtrie gezwungen, zu exportiren, um 
die Prämie einzuheimfen. Daher kommt es, daß die deutſche Zucker⸗ 
induſtrie fih über jedes Bedürfniß hinaus erweitert und dadurch 
wieder auf dem Weltmarkt den Preis derart gedrückt hat, daß trotz 
der Exportprämien die Lage des Zuckergewerbes eine höoͤchſt prekäre 
geworden. Nun ſollte man meinen, die bisherigen Erfahrungen mit 
dem Prämienſyſtem feien abſchreckend genug, um den Uebergang zur 
reinen Fabrikatſteuer zu gebieten. Doch nein, die Vorlage will eine 
Conſumſteuer einführen, aber daneben die Rübenſteuer mit der Export⸗ 
prämie beibehalten. Nur daß das Ausbeuteverhältniß nicht mehr auf 
10,50: 1, fondern auf 10: 1 angenommen wird. Nun ift es 
Jedermann bekannt, daß dieſes Verhältniß den Thatſachen vollkommen 
widerſpricht. Nach wie vor werden die Fabrikanten, wenn nicht 
mehr für 3, ſo doch für 2½ Centner Rüben pro Centner Zucker 
Steuer zurückerſtattet erhalten, die ſie gar nicht gezahlt haben. Die 
ganze Widerſinnigkeit dieſes Syſtems erhellt aus der Erwägung, daß 
es für die Zuckerfabrikanten kein größeres Unglück gäbe, als wenn — 
die Zuckerſteuer ganz aufgehoben würde, und daß es bei der Mate⸗ 
rialſteuer dahin kommen kann, daß an Steuer mehr „zurückerſtattet“ 
werden muß, als überhaupt eingekommen. Die letztere Möglichkeit 
läßt auch die neue Vorlage offen, und es iſt gar nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß man nach einem Jahrzehnt oder früher auch noch die 
Erträge der Conſumſteuer zur Bezahlung von Prämien an die Ex⸗ 
porteure wird heranziehen müſſen. Eine ſolche Reform aber kann 
als eine geſunde unmöglich bezeichnet werden. Wie falſch das vor- 
geſchlagene Ausbeute⸗Verhältniß iſt, ergiebt ſich ſchlagend aus der 
Vorlage ſelbſt. Der von der Regierung aufgeſtellten Ertragsberech⸗ 
nung iſt nämlich nicht das Ausbeute⸗Verhältniß von 10: 1, ſondern 
von 8,50: 1 zu Grunde gelegt. In der laufenden Campagne iſt 
daſſelbe thatſächlich 8,20: 1. Wenn nun das Geſetz gleichwohl bei 
der Berechnung der Exportbonification das Verhältniß von 10: 1 zu 
Grunde legt, ſo bedeutet das eben nichts anderes, als eine ent⸗ 
ſprechende Unterſtützung der Zuckerfabrikanten aus den Taſchen der 
Geſammtheit. Gerade in den doppelten Verhältnißzahlen der Vor⸗ 
lage prägt ſich draſtiſch die Doppelſeitigkeit der ganzen neueren Wirth⸗ 
ſchaftspolitik aus. Indeſſen wir meinen, wenn den Fabrikanten ein⸗ 
mal Zuwendungen gemacht werden folen, fo gebietet die Geradheit, 


Knauer einen Vorſchlag gemacht, der wenigſtens von herz⸗ 
erquickender Naivetät tt. Man fol die ganze verkehrte Ma- 
terialfteuer aufheben und aus den Erträgen der Conſumſteuer den 
Fabrikanten vier Mark pro Centner Zucker „Arbeitsprämie“ geben. 
Das iſt klar und deutlich. Im Grunde will ja die Vorlage nicht 
viel Anderes, nur unter dem Schleier des falſchen Ausbeuteverhält⸗ 
niſſes. Wir halten den einen wie den anderen Vorſchlag für durch⸗ 
aus ungerechtfertigt. Aber haben wir nur die Wahl, ſo ziehen wir un⸗ 
na den Weg des Herrn Knauer vor. „Man weiß doch, wie 
und wo.“ 


[Orientaliſches Seminar.] Für die Vorbereitungen zur 
Errichtung des von den geſetzgebenden Factoren jetzt genehmigten 
orientaliſchen Seminars iſt, wie der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, 
zunächſt eine Commiſſion ernannt, welche geeignete Vorſchläge machen 
ſoll und die aus den Herren Unterſtaats⸗Secretär Graf von Berchem, 
Wirklicher Geh. Legationsrath Humbert, beide vom Auswärtigen 
Amte, Geh. Regierungsrath Dr. Althoff aus dem Cultus miniſterium 
und dem Profeſſor an der hieſigen Univerſität Dr. Sachau beſteht. 
Der Letztere hat ſich vor Kurzem nach Paris begeben, um von den 
Einrichtungen der „Ecole des langues orientales vivantes“ 
Kenntniß zu nehmen. Da man ſich hier auf einem ganz neuen 
Felde befindet, fo find die Schwierigkeiten, welche ſich bei der Aus- 
wahl der Lectoren und Lectoren⸗Aſſiſtenten darbieten, nicht gering. 
Die Commiſſton ift mit verſchiedenen in Frage kommenden Perſön⸗ 
lichkeiten in Verbindung getreten, auch hat ſie bereits Schritte ge⸗ 
than, um Eingeborene aus den bezüglichen orientaliſchen Völkerſchaften 
als Lectoren⸗Aſſiſtenten heranzuziehen. Als in Ausſicht genommen 
werden verſchiedene Perſonen genannt, darunter als Lector für das 
Arabiſche der Kanzler Dragoman Dr. Hartmann in Beirut und für 
das Perſiſche ein Reiſender Namens Andreas. Doch ſind alle be⸗ 
treffenden Verhandlungen, wie verlautet, noch nicht zum Abſchluſſe 
gebracht. 

[Die Nachfolge in der Grafſchaft Schaumburg⸗Holz⸗ 
appel.] Mit der Entſcheidung des Reichsgerichts über die Nachfolge 
in der Grafſchaft Schaumburg⸗Holzappel iſt ein langwieriger, ver⸗ 
wickelter Proceß zum Abſchluß gelangt. Die klagenden Parteien 
hatten die namhafteſten Rechtslehrer und juriſtiſchen Facultäten zu 
Rechtsgutachten aufgefordert, und unter den Exſteren war ein leb- 
hafter literariſcher Streit über die hierbei in Frage kommenden Rechts⸗ 
punkte entſtanden. Der Standpunkt des jetzt obſiegenden Klägers 
war vornehmlich von dem Profeſſor Geh. Rath Dr. Beſeler in Berlin, 
derjenige des Beklagten von Profeſſor Dr. Mejer, jetzigen Conſiſto⸗ 
rial⸗Präſidenten in Hannover, vertreten worden. Der Streit han⸗ 
delte vornehmlich darum, ob die Standesherrſchaft Schaumburg⸗Holz⸗ 
appel ein mit einem Familien⸗Fideicommiß belegtes, mit Vorzugsrecht 
des Mannesſtammes vererbliches Stammgut des zum deutſchen hohen 
Adel gehörigen, im Jahre 1812 im Mannesßſtamme erloſchenen fürſt⸗ 
lich Anhalt⸗Bernburg⸗Schaumburgſchen Hauſes bilde, oder ob dieſelbe 
nach dem Erlöſchen des Mannesſtammes dieſes Hauſes vorſtehende 
Fideicommiß⸗ und Stammgutzseigenſchaft verloren und freies Eigen⸗ 
thum der älteſten Erbtochter des letzten Beſitzers aus dem Hauſe An⸗ 
halt an den Erzherzog Joſef von Oeſterreich, Palatin von Ungarn, 
vermählten Prinzeß Hermine von Anhalt⸗Schaumburg, geworden war. 
Letzteres war von dem Erzherzog Stephan, dem einzigen Sohne der 
Prinzeß Hermine, angenommen worden, und derſelbe hatte, da 
er ſelbſt kinderlos war, teſtamentariſch den Herzog Georg Lud⸗ 
wig von Oldenburg, den Enkel der jüngſten Schweſter feiner 
Mutter, der Prinzeß Ida von Anhalt⸗Schaumburg, vermählten 
Großherzogin von Oldenburg, zum Erben der Standesherrſchaft ein⸗ 
geſetzt. Waldeckiſcherſeits wurde dagegen behauptet, daß die Fidei⸗ 
Commiß⸗ und Stamm Eigenſchaft der Herrſchaften fortbeſtehe 
und auf Grund der hausgeſetzlichen Beſtimmungen der regierende 
Fürſt zu Waldeck, als der Sohn der Prinzeß Emma zu Anhalt⸗ 
Schaumburg, der zweitälteſten Tochter des letzten Fürſten von Anhalt⸗ 
Schaumburg nach dem Ableben des Erzherzogs Stephan zur Succeſſion 
in die Standesherrſchaft gelangt und Erzherzog Stephan nicht be- 
rechtigt geweſen ſei, über dieſelbe zu teſtiren. Das Reichsgericht hat, 
gleich der 2. Inſtanz, dem königl, Oberlandesgericht Frankfurt a. M., 
dieſe Rechtsauffaſſung für begründet anerkannt und danach dem 
Fürſten von Waldeck die Herrſchaft zugeſprochen. Das jhöne Schloß 
Schaumburg an der Lahn gelangt ſomit in Waldeck ſchen Beſitz. 

[Die Dankadreſſe an den Papſt,] deren Abſendung vom 
Herzog von Ratibor und dem Grafen von Brühl projectirt war, 
ſollte, wie die „Poſt“ mittheilt, folgenden Wortlaut haben : 

„Heiliger Vater! Deine hier unterzeichneten getreuen Söhne naben 
Deinem heiligen Stuhle in kindlicher Ergebenheit, um Folgendes vor Dir 
auszuſprechen. Dein erhabenes Schreiben vom 7. April, in welchem Du 
den katholiſchen Abgeordneten aufgiebſt, für den Geſetzentwurf zu ſtimmen, 
welcher vom Herrenhauſe genehmigt wurde, begrüßten wir mit größter und 
ungetheilter Freude. Mit Dir, heiliger Vater, erkennen wir in dieſem 
Geſetz, welches auf Befehl des Kaiſers vorgelegt worden ift, den Zugang 
zu dem ſo lange und ſo mühſam erſtrebten Frieden. Wir finden mit Dir 
in den von dem Landtag noch angenommenen Verbeſſerungen der Vorlage 
weitere erhebliche Vortheile für unſere heilige Kirche und find überzeugt, 
daß unſere . Mitbürger Dir darin vollkommen beiſtimmen, ba 
das gegenwärtig erreichte Gute den ungewiſſen Hoffnungen der Zukunft 
vorzuziehen iſt. Wir hegen ſo wie Du das volle Vertrauen, daß der un⸗ 

lückliche Kampf, welcher unfer Vaterland zerriß und Dein väterliches Herz 
o tief bekümmerte, durch Deine und unſeres erhabenen Kaiſers höhere 
Weisheit nunmehr zu Ende gehen wird. Wir ſetzen das vollſte Vertrauen 
in Deine Entſchließungen, was die Zukunft * — Wir beruhigen uns 
nicht nur bei denſelben, ſondern wir kommen ihnen mit wahrer Freude 
und Genugthuung entgegen. Indem wir für die väterliche Liebe und 
Sorge, mit welcher Du ſeit Anfang Deiner ſegensreichen A rpa. die 
kirchlichen Verhältniſſe in unſerem Vaterlande behandelt haſt, Dir unſeren 
eee Dank . a be Wal —.— 1 

ange Jahre zum ' 
abiti für uns und bie Unferen Deinen apoftolifchen Segen.“ 
ken von Dr. Hermann Wer] widmete der Präſident 

k p Bürgerſchaſt Dr. D. Mönckeberg I der rg = 
Worte der Anerkennung. „Hamburg und wir, die Bürgerichaft, 

fo ſagte er, „verlieren viel in dem lieben Verſtorbenen, der mit 
Arbeitsluſt und Schaffenskraft ſich auf allen den vielen Gebieten unſeres 
Gemeinweſens zur Geltung zu bringen wußte und überall verſirt war. 
Wohl ſelten bat ein Mitglied im Laufe der Zeit, wo er dieſem geſetz⸗ 
gebenden Körper angehörte, in einer fo ug Anzahl von Ausſchüſſen 
gegrbeitet und eine ſolche Malie von Berichten erftattet, wie Dr. Wer. Zu 
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feiner großen Arbettsfreubigfeit kam fein hier fo oft bewährtes oratoriſches 
Talent, unterſtützt von einem trefflichen Organ. Die Diction ſeiner Rede, 
die Schönheit des Ausdrucks, ſeine Geiſtesblitze zündeten überall, und 
ſelbſt der widerwillige Hörer in vie ee ee doch gern 
und mit Intereſſe ſeinen klaren Ausführungen. Dr. Wer wäre die Zierde 
jeder parlamentariſchen Verſammlun 7 Die Verſammlung ehrte 
das Andenken des Verſtorbenen durch Erheben von den Sitzen. 


[Eine ſeltſame Gründung.] Das Handelsregiſter des 
Landgerichts Berlin I führt eine ſeltſame „Gründung“ auf. Die 
Firma der Geſellſchaft it „Bonner Preußenkneipe“. Der 
Gegenſtand des Unternehmens iſt der Erwerb und die Erhaltung 

eines Grundſtücks in Bonn zur Ueberlaſſung ſeiner gänzlichen oder 
theilweiſen Benutzung an das Corps „Boruſſia“ zu Bonn ohne oder 
gegen Vergütung, ſowie überhaupt die Förderung der Zwecke dieſes 
Corps. Das Grundcapital der Geſellſchaft it auf 90000 M. feft- 
geſetzt und in 300 Actien über je 300 M. zerlegt. Die „Gründer“ 
find: Oberſtmarſchall Alfred Fürſt und Altgraf zu Salm⸗Reifferſcheidt⸗ 
Dyck; Reichsbank⸗Präſident Geh. Rath v. Dechend; der baieriſche 
Geſandte in Berlin Graf v. Lerchenfeld⸗Köfering; der ſächſiſche Ge- 
ſandte in Berlin Graf v. Hohenthal und Bergau; Kammerherr 
Frhr. v. Reiſchach; Ceremonienmeiſter v. Schrader. Den Borfland 
bildet Herr v. Dechend, als Reviſoren fungiren der Präſident des 
Aelteſten⸗Collegiums der Berliner Kaufmannſchaft, Commerzien⸗Rath 
A. Frentzel, und der Aelteſte, der Kaufmann F. Schlicke in Berlin. 
Die Bonner Boruſſen werden über dieſe pietätvolle Gründung ihrer 
alten Herren ſehr erfreut fein. 


[Ein neues Theater in Berlin.] Das „Berl. Tgbl.“ veröffent⸗ 
licht folgendes Schreiben von Oscar Van t ft 
eubabelsberg, 15. Mat 1887. 
Sehr geehrter Herr! 4 

Geſtatten Sie mir, Sie mit einem neuen Berliner Theater⸗Unter⸗ 
nehmen bekannt zu machen, das ich ſeit Jahren vorbereitet habe, um es 
nun endlich ſeiner Verwirklichung entgegenzuführen. 

In ſteter Verbindung mit befreundeten Schriftſtellern und Künſtlern 
trage ich mich ſeit langer Zeit mit dem Plan, ein neues Berliner Theater 
zu begründen, welches zu den anderen Bühnen der Hauptſtadt nicht in 
fruchtloſen Wettbewerb treten, ſondern ſich ergänzend neben ſie ſtellen und 
ausſchließlich der modernen Bühnenproduction gewidmet fein 
ſoll. Es fehlt uns nicht an Theatern, welche ſich die edle Pflicht auferlegt 
haben, die Werke der großen Todten liebevoll und würdig zur Darſtellung 
zu bringen. Sowohl die Hofbühne wie das „Deutſche Theater“ haben 
dieſer Aufgabe einen überwiegenden Theil ihrer Thätigkeit geweiht. Aber 
eben deshalb kommen die lebenden Dichter nur in ſpärlicher Auswahl zu 
Wort. Wir haben hervorragende Werke bisweilen auf entlegenen Vor⸗ 
ſtadtbühnen auſſuchen müſſen. Allem Kühnen und Unverſuchten pflegen 
unſere Bühnenleiter mit ängſtlicher Sprödigkeit auszuweichen. Die 
theatraliſchen Ehrenſchulden gegen die Dichter der Gegenwart bleiben viel⸗ 
fach uneingelöſt .. . und hier iſt's, wo das von mir geplante neue Theater 
ergänzend eintreten ſoll. Es ſoll, um es mit einem Worte zu ſagen, das 
Theater der Lebenden werden. Hier will ich, Anabb e von meinen 
eigenen kritiſchen Neigungen und Abneigungen, die zeitgenöſſiſche Bühnen⸗ 
dichtung in allen ihren charakteriſtiſchen Erſcheinungen parteilos zu 
Wort kommen laſſen. Und an der Spitze dieſes Unternehmens werde ich 
nur von dem einzigen Ehrgei erfüllt ſein, zwiſchen den modernen Bühnen⸗ 
dichtern und dem Berliner Publikum ein rühriger und vorurtheilsloſer 
Vermittler zu ſein. 

Zur Verwirklichung dieſes Planes iſt es mir nun nach jahrelanger 
Umſchau und mancher vergeblichen Unterhandlung endlich geglückt, ein 
geeignetes Terrain zu erwerben. Es iſt das Grundſtück, auf welchem ſich 
gegenwärtig der Circus Krembſer befindet. Am Eingang der Karlſtraße 

elegen, an einer Halteſtelle der Ringbahn, die das Theater mit allen 
Theilen der Stadt bequem verbindet, in der zukunftsreichen Nähe des 
neuen Reichstagsgebäudes und in der unmittelbaren Nachbarſchaft des 
„Deutſchen Theaters“, alſo in einer Gegend, welche ſich dem Theaterbeſuch 
bis jetzt als beſonders günſtig erwieſen hat, beſitzt das Terrain überdies 
den Vorzug, daß es von allen vier Seiten freiliegt und ſomit auch den 
ſtrengſten ſicherheitspoltzeilichen Vorſchriften genügt. 
Bühnenhaus bereits am 1. October 1888 eröffnet werden. Mit 
erquickenden Beweiſen der Zuſtimmung iſt der Gedanke des Unternehmens 
in ſchriſtſtelleriſchen und künſtleriſchen Kreiſen ſchon jetzt begrüßt worden 
— und wenn die Vorbereitungen ſo raſch weiter gefördert werden, wie es 
den Anſchein hat, fo glaube ich Ihnen ſchon in kürzer Frift die geſicherte 
Begründung des Unternehmens berichten zu können. Inzwiſchen geſtatte 
ich mir, Sie um eine ſympathiſche Aufnahme meines Plans zu erſuchen, 
und bleibe mit collegialiſcher Hochachtung 

Dr. Oscar Blumenthal. 

[Die Schwurgerichtsverhandlung gegen Günzel] wegen 
Raubmordes ift nun endgiltig auf den 20. d. M. angeſetzt und vorläufig 
nur ein Tag für dieſelbe in Ausſicht genommen worden. 


Die Wiener Wolter ⸗Feier. 
8 Wien, 16. Mai. 

Feſte des Burgtheaters greifen weit über Oeſterreich nach Deutſch⸗ 
land hinüber: denn als Nationaltheater war dieſe ruhmreiche Schöpfung 
Kaifer Joſefs gedacht und engherziger Natibismus hat niemals an 
dieſer Kunſtſtätte gewaltet. Neben dem Dramaturgen Schreyvogel⸗ 
Weſt waren es vornehmlich Reichsdeutſche, Laube, Dingelſtedt, Wil⸗ 
brandt, die ſich um die Leitung der altberühmten Anſtalt verdient 
gemacht, und unter den Darſtellern waren es die beſten Kräfte aus 
allen Gauen Deutſchlands, die hier zur Geltung und Entfaltung ge⸗ 
langten: Anſchütz kam über Breslau, La Roche über Weimar, Löwe 
aus Prag, Fichtner aus Coburg, die Haizinger aus Schwaben, das 
Ehepaar Gabillon aus Mecklenburg, das Ehepaar Hartmann über 
Karlsruhe und Hamburg nach Wien. (Von Vollblut⸗Oeſterreichern 
wirken in hervorragender Stellung im Augenblick wohl nur Sonnen⸗ 
thal, Lewinsky, Robert und Frl. Weſſely am Burgtheater.) Die ge⸗ 
waltige Tragödin, Charlotte Wolter, hat ſich gleichfalls erſt am 
Michaelerplatz „eingewienert“: das Kölner Kind iſt in bewegten 
Jugendtagen an Neftroy’s Poſſenbühne, das Carltheater, verſchlagen 
worden; hier hat ſie ihre engeren Genoſſen im Soubrettenfach ebenſo 
ſehr durch ihre claſſiſche Schönheit, wie durch ihre vollkommene Un: 
fähigkeit in Erſtaunen geſetzt, Stubenmädchenrollen zu vergegen⸗ 
wärtigen. Wer hätte aber auch ahnen können, daß in der unbrauch⸗ 
barſten aller Zofen eine geborene Königin ſtecke, eine Phädra, eine 
Maria Stuart, eine Margarethe von Anjou, eine Kleopatra und 
Meſſalina, deren Gleichen das deutſche Theater noch nicht geſehen und 
nicht ſo bald wieder ſehen wird. Nicht als ob Frau Wolter den 
Gipfel aller tragiſchen Schauſpielkunſt bedeuten würde: fie ſelbſt hat 
in ihrer geſtrigen Dankrede in edler Wärme ihrer großen Vorgänge⸗ 
rinnen, der Schröter und der Rettich, mit Verehrung gedacht. Char⸗ 
lotte Wolter aber ift die Tragödin ihrer Zeit: nicht akademiſche Voll: 
endung, hoͤchſte Naturwahrheit ſtrebt fie an. Lange, lange bevor fie 
die auch in techniſcher Beziehung ſo fertige Künſtlerin geworden, als 
die wir fie heute bewundern, entzückte fie ſchon Kenner und Gründ⸗ 
linge in den Momenten feſſellos fortraſender Leidenſchaft, in den 
Aucbrüchen elementaren Schmerzes, in den Weh- und Racherufen 
Kriemhildens an Siegfrieds Leiche, in der Verzückung hoͤchſter Liebes: 
luſt, in den Fluchreden einer Deborah. Daß und in welcher Weiſe dieſe 
Meiſterin allmälig ſich ſelbſt, ihre Naturgaben und den eigentlichen 
Kreis ihrer Wirkſamkeit entdeckte, und wie ſie ſelbſt wiederum allmälig 
von Anderen, insbeſondere Cajetan Carri und Rud. Valdeck, Hendrichs 
und Laube, entdeckt und aus dem Dunkel hervorgezogen wurde: das 
iſt in dieſen Tagen ſo oft und ſo gut erzählt worden, daß es keiner 
Wiederholung bedarf. Erſtaunlich oder neu war ja die Sache im 
Grunde nicht: man hat fie guerit, genau fo wie manch andere nam⸗ 


Hier ſoll das neue 


Italien. 

Florenz, 15. Mai. [Der hiſtoriſche Feſtzug, ] der in Folge 
eingetretenen Regens am Freitag verſchoben worden war, fand heute, 
Sonntag Nachmittag, bei herrlichſtem Wetter ſtatt. Der Zug ſtellte, 
wie der „Boff. Ztg.“ berichtet wird, den Einzug des Fürſten Ama- 
deus VI. von Savoyen im Jahre 1367 dar, als jener Fürſt auf 
der Rückfahrt von Konſtantinopel, wo er dem Kaiſer Paläologus gegen 
die Türken erfolgreich beigeſtanden hatte, mit ſeinem Heer Florenz 
paſſirte und daſelbſt gaſtliche Aufnahme fand. Der Zug geſtaltete ſich 
zu einer herrlichen und vollkommenen Verkörperung der farbenpräch⸗ 
ligen Zeit des vierzehnten Jahrhunderts und zu einer rauſchenden 
Huldigung für das Haus Savoyen, deſſen tapferen Ahnen man in 
Anweſenheit der Familie des jetzt Italien regierenden Nachkommen 
ehrte. An der Porta alla Croce wurde der mit ſeinem Heer ein⸗ 
ziehende Graf von den Gilden der Stadt empfangen, und der Zug 
begab ſich von da nach der Piazza Signoria, wo er ſich vollkommen 
in ganzer Schönheit ausbreiten konnte, Angeſichts der Jahrhunderte 
alten Zeugen jener herrlichen Zeit, der alten Paläſte, des Palazzo 
Vecchio, der Loggia dei Lanzi, des Thurmes des Bargello. Hier 
ſaß auf der Galerie vor dem Palazzo Vecchio der Rath der Stadt und 
begrüßte den „grünen Grafen“, welchen Beinamen der Fürſt führte. Hier 
wurde von Trompeten und Schalmeien ein Feſtmarſch geblaſen, deſſen 
Muſikbande, wie überhaupt die des Zuges, völlig hiſtoriſch war. Alle 
Zünfte, Beamte, Waffengattungen waren vertreten, ſämmtlich in den 
herrlichſten Coſtümen; Waffen, Zaumzeug, Alles war von künſtleriſcher 
Vollendung und gewährte einen vollkommenen und getreuen Ueber⸗ 
blick über die Farbenpracht und den Ernſt der Florentiner Renaiſſance. 
Der Zug reihte ſich würdig den ſchönſten an, die je veranſtaltet wor⸗ 
den ſind. Etwa 1200 Perſonen nahmen an demſelben Theil. Die 
Abweſenheit der Frauen und aller Allegorien verlieh ihm bei aller 
Pracht einen ernſten, herben Charakter, wie er für jene Zeit zutrifft. 
Der Aufzug währte etwa eine Stunde. Das königliche Zelt, ge⸗ 
ſchmackooll aus rothem Sammet, Hermelin und vergoldetem Holz er: 
richtet, befand ſich unter der Loggia dei Lanzi; daſelbſt waren auch 
die Plätze für die Ehrengäſte und die Preſſe. Beim Erſcheinen des 
„grünen Grafen“ rief die Menge: „Es lebe Savoyen!“ Die Plazza 
Signoria war abgeſperrt, damit fih der Zug entfalten konnte; ſonſt 
bewegte er ſich ungehindert durch die von jubelnden Menſchenmaſſen 
durchwogten Straßen der ganzen Stadt bis zum Kloſter Santa Maria 
Novella. Allenthalben wurde die größte Ordnung bewahrt. Mit: 
glieder der hochſten Ariſtokratie, Offiziere, Künſtler wie Salvini, befan⸗ 
den ſich unter den Mitwirkenden. 


Belgie n. 

a. Brüſſel, 16. Mai. [Neue Arbeiter⸗Unruhen.] Die 
Bedrohlichkeit der Lage in Belgien findet heute in dem Schmerzens⸗ 
ſchrei des Regierungsblattes einen beredten Ausdruck. Das „Brüſſeler 
Journal“ beſchwört den Senat, eine patriotiſche That zu thun und 
— das Geſetz über die Einführung von Vieh- und Fleiſchzöllen zu 
verwerfen! In der That, es ſieht ſchlimm im Hennegau aus. Heut 
haben die Garniſonen in Oſtende, Brügge, Upern und Antwerpen 
den Befehl erhalten, ſich marfchbereit zu halten; am Brüſſeler Süd: 
bahnhofe ſtehen 2 Militärzüge zur Abfahrt bereit. Cavallerie und 
Gendarmerie durchſtreifen die Arbeiterbezirke und halten die bedrohten 
Werke beſetzt. In Charleroi iſt die Garniſon verſtärkt, das Schloß 
Mariemont iſt beſetzt worden. Unter den Hüttenbeſitzern des Baſſin 
Charleroi herrſcht volle Panik. Die im Elend verkommenden Kohlen⸗ 
arbeiter, die den Mahnungen des Generalrathes — ert Organiſa⸗ 
tion, dann Losſchlagen — nicht mehr folgen wollen, glauben durch 
eine allgemeine Arbeitseinſtellung ihrer Noth eine Ende zu machen. 
Geſtern fanden in allen Arbeiterorten des Hennegau ſtürmiſche Ver⸗ 
ſammlungen ſtatt, deren Folgen ſich erſt heute und morgen, an den 
Zahltaͤgen, zeigen werden. Im Centre donnerte man gegen die 
Bourgeois; vor allem waren es die Arbeitslöhne, die die Arbeiter in 
Wuth verſetzten. In den Gruben Houſſer ſind die Löhne bis auf 1,75 
bis 2 Francs geſunken; nur die 8 Stunden im Waſſer arbeitenden erhalten 
3 Francs, in anderen Gruben find die Tagelöhne um 20—30 Centimes 
herabgeſetzt worden. Ueberall ertönte der Ruf: „Allgemeine Arbeits: 
einſtellung!“ Von heute ab find alle Kohlengruben beſetzt, auch wird 
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hafte Vorläuferin und Collegin, wie Sarah Bernhardt und Clara 
Ziegler, da und dort als „talentlos“ entlaſſen: dann hat ſie mehr 
durch eigene Kraft, denn als Kind des Glückes mit immer höher 
emporwachſenden Leiſtungen auch ihre Erfolge wachſen ſehen bis zu den 
triumphalen Ehren des geſtrigen Tages und Abends: denn es war 
nicht zu viel geſagt, wenn ein Freund der Künſtlerin von ihrem 
Feſte meinte: „Ganz Wien habe ſich zu Einem Wolter⸗Schrei zu⸗ 
ſammengethan.“ 

Nicht gemachte, künſtlich hinaufgeſteigerte, ſondern echte, aus dank⸗ 
barem Herzen kommende Huldigungen waren es, die Charlotte Wolter 
geſtern von allen Seiten dargebracht wurden. Der Kaiſer ließ ihr 
den Ausdruck ſeiner Anerkennung bekannt geben; die Stadt Wien 
entſandte ihren Bürgermeiſter zur Beglückwünſchung der Künſtlerin; 
die Collegen widmeten Sappho als Feſtgeſchenk eine koſtbare, kunſt⸗ 
reich gefertigte Leier aus gediegenem Gold, die Wohlthätigkeitsvereine 
des Burgtheaters „Schröder“ und „Ausdauer“ — dieſer eine Hilfs⸗ 
kaſſe für das Verwaltungsperſonal, jener eine Penſionskaſſe für die 
Wittwen und Waiſen der Schauſpieler — ertheilten ihr das ſelten 
geſpendete, von der Wolter hundertfach verdiente Ehrendiplom; der 
Director Adolph Wilbrandt widmete der genialen Darſtellerin ſeiner 
„Meſſalina“ einen Lorbeerkranz aus lauterem Edelmetall mit nicht 
minder koſtbaren Verſen; die Wiener Preſſe ſchickte ihre beſten Stiliften 
ins Feld, um Art und Kunſt der Wolter, den Reiz ihres Naturells 
und die Geheimniſſe ihrer Technik zu ergründen. So viel Geſcheites 
und Schönes bei dieſer Gelegenheit auch geſagt wurde, an die un⸗ 
mittelbare Wirkung einer runden Wolter - Rolle reichte doch nichts 
hinan, und fo wird wohl Ludwig Heveſt ins Schwarze getroffen haben 
mit dem Schlußwort ſeines Feſtartikels: Man thue Unrecht, blos bei 
traurigen Anläſſen mit ſchwarzen Fahnen zu demonſtriren: das 
Richtige wäre, heute am Firſt des Kunſttempels am Michaelerplatz 
eine weiße Fahne aufzuhiſſen, purpurgeſäumt, mit dem Bilde der 
Wolter in der Mitte: dann würde jeder Vorbeigehende angeſichts dieſer 
lieben, wohlbekannten Züge den Hut ziehen. Was ſolcherart ſymboliſch 
zum Ausdruck gekommen wäre, ward in beſcheidenerem Maße Abends 
bei der Feſtoorſtellung verwirklicht: in beſcheidenerem Maße fagen wir: 
denn nicht ein Zehntel all derjenigen, die vor dem Burgtheater erſchienen 
waren, in der Hoffnung, Einlaß zu erhalten, konnten in dem engen, 
alten Hauſe Raum finden. Nicht ganz Wien, wohl aber das beſte 
Wien, der Adel der Geburt, des Geiſtes und der Schönheit war zur 
Stelle: in der Hofloge der Kaiſer mit dem Kronprinzen und allen 
in Wien gegenwärtigen Herzoginnen; im Parterre die Meiſter der 
Kritik, zahlreiche Mitglieder anderer Bühnen, voran Frau Papier und 
Herr Reichenau; die Leuchten des Parlaments, ſo vor Allen Joſeph 
Unger, der ſcharfſinnige und ſcharfzüngige Fürſt der öͤſterreichiſchen 
Rechts gelehrten; auf dem Paradies Studenten und Enthuſiaſten, Theater: 
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die Bürgergarde in Charleroi und allen Bezirken einberufen. Ins⸗ 
beſondere it im Bezirke Châtelet, Chätelineau und Farciennes die 
Erbitterung über das Aushungerungsgeſetz eine ſo große, daß man 
für die Werke fürchtet und daß heute Truppen dahin abgegangen ſind. 
Zahlreiche partielle Arbeitseinſtellungen werden gemeldet. In Braine 
le Courte iſt es ſchon geſtern zu Ruheſtörungen gekommen. Der Be⸗ 
ſitzer der großen dortigen Werke Rolin hatte ſeinen Arbeitern es ver⸗ 
boten, fih Arbeiterverbänden anzuſchließen. Der Generalrath der 
Arbeiterpartei beſchloß geſtern eine große Kundgebung gegen 
Rolin zu veranſtalten, die aber durch den dortigen Bürgermeiſter 
verboten wurde. Trotzdem fuhren geſtern früh 500 Brüſſeler 
Soclaliſten nach Braine und zogen mit ihren rothen Fahnen — die 
Soctaliftinnen an der Spitze — in die Stadt. Ihnen hatten ſich einige 
Hundert Arbeiter aus dem Centre und Braine ſelbſt angeſchloſſen, fo daß 
800 Perſonen in den Straßen tobten, die Marſeillaiſe und Carmagnole 
brüllten und „Nieder Rolin!“ ſchrien. Als nun gar ein Polizist 
eine rothe Fahne ergreifen wollte, brach der Sturm los, aber wieder⸗ 
holte ſcharfe Gendarmerie⸗Angriffe trieben die Arbeiter zu Paaren; 
ein Arbeiter wurde ſchwer verwundet. Erſt um 5 Uhr war die Ruhe 
hergeſtellt. 


brechen wird; in den Regierungskreiſen iſt man ſehr beſorgt. 


Nuß land. 


[Diplomatiſche Enthüllungen.] Der jetzt nicht mehr active 
Diplomat Tatiſchew veröffentlicht in der „Moskowskiſa Wedomoſti“ 
einen Artikel, in welchem er zugiebt, daß im Jahre 1877 Abmachungen 
zwiſchen Rußland und Oeſterreich beſtanden. Er ſchreibt: 

„Daß im Jahre 1877 zwiſchen Rußland und Oeſterreich ein Ueberein⸗ 
kommen ſtattgefunden habe, mußte man ſchon längſt annehmen; denn man 
konnte doch nicht glauben, daß unſere Regierung den Fehler von 1854 
wiederholen und unſere ſämmtlichen Streitkräfte nach der Donau ſchicken 
würde, ohne vorher ſich wenigſtens die Neutralität derjenigen Macht ge⸗ 
ſichert zu haben, welche bei ihrer geographiſchen Lage durch eine einfache 
Demonſtration im Rücken unſerer Armee deren offenſives Vorgehen ver⸗ 
hindern konnte. Worin das betreffende Uebereinkommen beſtand, entzog 
ſich der Veröffentlichung, weil die Unterhandlungen geheim geführt 
wurden und ſowohl in Rußland als in Oeſterreich nur einer ſehr be⸗ 
ſchränkten Zahl von Perſonen bekannt waren. In dieſes Geheimniß war 
edoh ſchon damals von beiden übereinfommenden Mächten eine dritte 
Macht eingeweiht, nämlich der Berliner Hof, ſelbſtverſtändlich unter der 
0 das Geheimniß zu wahren. Weder die ruſſiſche, noch die 
öſterre chiſche Regierung hat ſich für berechtigt gehalten, das Ueberein⸗ 
kommen zu veröffentlichen, was aber den deutſchen Reichskanzler nicht 
davon abhielt das ihm zur Geheimhaltung anvertraute Abkommen jetzt 
der Oeffentlichkeit zu übergeben. 


Im Weiteren wirft Tatiſchew der „Nordd. Allg. Ztg.“ vor, ſie 
habe durch ihre Veroffentlichung einen „abus de confiance“ 
begangen und überdies die Sache in falſchem Lichte dargeſtellt. 


Er ſchreibt: . 

Wer anders, als Fürſt Bismarck, hat den Gedanken der Ausbreitung 
der öſterreichiſchen Machtſphäre im Oriente gefaßt? Hat nicht er ſchon 
lange vor dem gewaltſamen Verdrängen Oeſterreichs aus Deutſchland, 
Oeſterreich gerathen, den Schwerpunkt der habsburgiſchen Monarchie 
von Wien nach Budapeſt zu verlegen? Hat er denn nicht gleich nach 
der Kataſtrophe von 1866 den baieriſchen Diplomaten Graf Tauf⸗ 
kirchen ermächtigt, dem Wiener Hofe volle 3 behufs 
Compenſationen in den Balkanländern zu verſprechen, wenn Oeſterreich 
ſich eng an Deutſchland anſchließen und die früheren freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen wieder herſtellen würde? Hat er denn dieſe Vorſchläge 
nicht wiederholt, hodidu der Bonapartismus in Frankreich gefallen war? 
Das Intereſſanteſte in ſeinem ganzen Vorgehen aber iſt, daß er Oeſterreich 
die Förderung einer antiruſſiſchen Politik im Oriente verſprach und gleich⸗ 
zeitig verficherte, daß Rußland dem Zwei⸗Katſer⸗Bunde beitreten würde. 
Und dieſer Beitritt — ich würde faſt ſagen dieſes Verbrechen — geſchah 
wirklich in Berlin im September 1872. Als Zweck des Drei⸗Kaiſer⸗ 
Bundes wurde zwar ausſchließlich die Erhaltung des Friedens in Europa 
und des monarchiſchen Princips proclamirt und ich kann die „Norddeutſche 
Allgemeine“ verſichern, daß weder damals, noch in den darauf folgenden 
drei bis vier Jahren, weder von Deuth land, noch von Oeſterreich, Ruß⸗ 
land irgend welche arg über öſterreichiſche Compenfatiunen im 
Orient gemacht worden find. Be 

den größten Theil der zeitgenöſſiſchen Staatsmänner ſchafft Fürſt Bismarck 
doch keine Exeigniſſe, er verſteht nur die ſich darbietenden mit großem 
Geſchick für ſeine Zwecke zu benützen. 

So diente ihm der im Jahre 1875 in der Herzegowina erfolgte Auf⸗ 
ſtand zur Verwirklichung ſeines Programmes, der Herbeiführung eines 


Frauen Wiens ihren Putz zum Beſten: alle Zuſchauer aber ſpielten 
ohne Gage mit. 

Das gute, alte Hausgeſetz des Burgtheaters, demzufolge die 
Schauſpieler Hervorrufen weder auf offener Scene, noch nach den 
Aetſchlüſſen Folge leiſten dürfen, iſt für ſolche Jubel⸗Abende außer 
Kraft geſetzt, und es iſt, als ob das Publikum ſeine Begeiſterung 
von einem Feſt zum anderen aufſparte: lawinenartig dröhnt 
der Beifall nieder unmittelbar vor dem Erſcheinen des Lieblings, 
bei ſeinem Auftreten, nach jedem Wort, das irgendwie als An⸗ 
ſpielung oder als Beziehung zur eigentlichen Feier gedeutet werden könne: 
eine Herzlichkeit, eine feierliche Gemüthlichkeit und Innigkeit durchwaltet 
ſolche Abende, die ſie ſtreng und vortheilhaft von gemachtem, komödianten⸗ 
haftem Bum⸗bum unterſcheiden. Es iſt der Dank ganzer Generationen, 
der bei den vom Schreiber dieſer Zeilen freudig miterlebten Jubiläen 
der La Roche und Haizinger, der Gabillons, Baumeiſter, Sonnenthal 
und Lewinsky zum Ausdruck gelangt: der Dank für Stunden reinen 
äſthetiſchen Genuſſes, der Dank für die treue Hingebung der Dar⸗ 
ſteller an ihre Dichter, für ihre gewiſſenhafte Unterordnung an die 
Geſammtheit. Man huldigt dem einzelnen Künſtler; man vergißt 
darüber aber nicht der dramatiſchen Kunſt und der außerordentlichen 
Bedeutung, welche der Bildungsmacht der erſten deutſchen Bühne 
gerade in dem von nationalen Parteikämpfen zerwühlten Oeſterreich 
zukommt. i 

Die Jubelfeier von Charlotte Wolter verlief denn auch nach dieſem 
felten, dann aber ausgiebig geübten Comment: noch bevor Sappho 
ſich zeigte, ſtimmte das Publikum in den „Heils“ ruf von Rhamnes 
und der Landsgenoſſen ein. Als die Künſtlerin dann aber wirklich 
erſchien, im Purpurmantel, den Siegeskranz auf dem Haupte, die 
goldene Leier (diesmal kein Theater⸗Requiſit, ſondern die Ehrengabe 
ihrer Kameraden) in der Hand: da brach brauſender, toſender Beifall 
aus und minutenlang tönten die Zurufe. Jedes folgende Wort 
wurde von bald gemurmelter, bald laut hervorbrechender Zuſtimmung 
begleitet, unterbrochen oder verſchlungen. 

Dank! Freunde! Landsgenoſſen, Dank! 

Um euretwillen freut mich dieſer Kranz 
u eurer Mitte nenn’ ich ihn erft mein! 

de wo der Jugend träumende Entwürfe, 
o des Beginnens ſchwankendes Beſtreben, 

Wo des Vollbringeng Wahnſinn⸗glübende Luſt 

Mit Eins vor meine trunkne Seele treten. 
ier, wo jo mancher Frühverblich'ne ruht, 
er meines Strebens, meines Wirkens ſich erfreut 
n Eurem Kreis, in meiner Lieben Mitte, 

Jier dünkt mir dieſer Kranz erft kein Verbrechen, 
ier wird die frevle Zier mir erft zum Schmuck 


{ 
4 


Im ganzen Lande hegt man die ernſte Beſorgniß, daß 
durch das Fleiſchbeſteuerungsgeſetz neues Unheil über Belgien herein⸗ 


i all feiner geiſtigen Ueberlegenheit über 


Nie hätten wir gedacht, daß Grillparzer's Tragödie fo leicht in 


eine Gelegenheits dichtung, ein Feſtſpiel ſich verwandeln könnte, als in 
narren beiderlei Geſchlechtes; in den Logen gaben die ſchönſten] den erten Scenen, wo jedes Wort, jeder Wink von Sappho, Phaon, 4 
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ſeparaten deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſes. Man wunderte ſich damals 
über den Mißerfolg aller Maßregeln, welche die drei Kaiſermächte zur 


erſtellung der Ruhe in den aufſtändiſchen Balkanprovinzen ergriffen? 


Konnte es aber anders kommen, wenn von den drei Ver⸗ 
blündeten nur Einer 8 die Herſtellung der Ruhe wünſchte, 
während die anderen wei ganz andere Zwecke verfolgten? 
Für Letztere ſollte der Aufſtand in Bosnien und der Herzegowina zum 
Uebergange dieſer Provinzen in die Hände Oeſterreichs ſühren. Daß dies 
aber nicht in Reichſtadt beſchloſſen wurde, erhellt ſchon daraus, daß ein 
halbes Jahr ſpäter die Konſtantinopeler e beſchloß, den beiden 
Bern, vereinigt, das Recht der inneren Selbſtverwaltung unter der 

uzeränität der Pfote einzuräumen. Dieſen Beſchluß der Konſtantinopeler 
Conferenz, der von den Vertretern aller Mächte unterzeichnet wurde, unter⸗ 
ſchrieben auch zwei Vertreter Oeſterreich⸗Ungarns. 

Als jedoch die Konſtantinopeler Berathungen ſich als erfolglos erwieſen, 
und ein ruſſiſch⸗türkiſcher Krieg wahrſcheinlich wurde, de begannen wirklich 
pden dem Petersburger und dem Wiener Hofe lebhafte aber ſtreng ge- 

eim gehaltene Unterhandlungen. In Folge meiner amtlichen Stel⸗ 
lung wurde ich berufen, an dieſen Unterhandlungen in thä⸗ 
tiger, ob zwar in untergeordneter, Stellung theilzunehmen, und 
ich halte mich auch jetzt, nach den Enthüllungen der „Norddeutſchen“, nicht 
berechtigt, den Schleier, der dieſelben ſo viele Jahre bedeckte, zu lüften. 
Allein ich glaube weder die Eidespflicht noch die diplomatiſche Zurück⸗ 
haltung j verlegen, wenn ich behaupte, daß das Anfangs des Jahres 
1877 zwiſchen Petersburg und Wien getroffene Uebereinkommen in vielen 
und in ſehr wichtigen Punkten anders lautet, als in den Artikeln der 
„Norddeutſchen“ angegeben wird. Wenn dieſes Uebereinkommen vollſtändig 
verwirklicht worden wäre, ſo würde die Balkanhalbinſel jetzt nicht das 
traurige Schauſpiel blutiger Kämpfe, Zwiſtigkeiten und Unterordnung 
unter fremde und andersgläubige Einflüſſe bieten und der Einfluß Ruß⸗ 
lands auf die Balkanvölker würde für immer auf einer breiten und un⸗ 
erſchütterlichen Baſis geſichert ſein. 

Nach der Zuſammenkunft des Fürſten Bismarck mit dem Grafen An⸗ 
draſſy in Salzburg im September 1877, gleich nach unſeren Diißerfolgen 
bei Plewna, begann das Streben Oeſterreichs, fih von feinen Verpflich⸗ 
tungen uns gegenüber zu befreien, und nach der Unterzeichnung unſeres 
Friedens mit der Türkei ſagte es ſich ganz von dieſen Verpflichtungen 
los. In der Zeit zwiſchen dem San⸗Stephano⸗Vertrage und dem Ber⸗ 
liner Congreſſe wurden zwar wieder Unterhandlungen zwiſchen Petersburg 
und Wien aufgenommen, allein ſie brachten blos ein negatives Reſultat. 
Vor ſeiner Abreiſe zum Congreſſe drückte Graf Andraſſy unſerem Bot⸗ 
ſchafter das Bedauern darüber aus, 5 zwiſchen ihm und uns kein „vor⸗ 
hergehendes Uebereinkommen“ zu Stande kam. 

Was für eine Rolle ſpielte aber Deutſchland zwiſchen ſeinen zwei ver⸗ 
ſchiedene Intereſſen verfolgenden Verbündeten, Deutſchland, das, wie das 
Kanzlerorgan verſichert, zur Hauptaufgabe feiner Politik, die Ausgleichung 
der entgegengeſetzten ruſſiſch⸗öſterreichiſchen Intereſſen machte? Fürft Bis⸗ 
marck unternahm nicht einen Schritt zur Ausgleichung der ruſſiſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Gegenſätze. Auf unſere Bitten, ausgleichend auf den Wiener 
Hof zu wirken, erwiderte er unſerem Botſchafter in Berlin lächelnd: 
„Warum wollen Sie denn Oeſterreich ſich nicht in dem Weſt⸗ 
theile der Balkanbalbinſel verirren laffen, wenn es das fo ſehr 
wünſcht?“ Die weitere Methode der Erfüllung ſeiner Pflichten eines 
„ehrlichen Maklers“ auf dem Congreſſe ift bekannt. Um klar zu ſehen, 
zu weſſen Gunſten ſeine Vermittelung Platz griff, genügt es, die veröffent⸗ 
lichten Beſchlüſſe des Berliner Vertrages zu leſen, ganz abgeſehen von den 
geheimen Protokollen, die denſelben als Ergänzung dienten.“ 

„Hat denn Rußland ſo gegen Preußen in den Jahren 1864, 1866 und 
1870—1871 gehandelt?“ 

Herr Tatiſchew eitirt dann verſchiedene Aeußerungen des Fürſten 
Gortſchakow, in welchem ſich dieſer darüber beklagt, daß die deutſchen 
Agenten ſich immer mehr beſtreben, den öͤſterreichiſch⸗ungariſchen Collegen 
ſich zu nähern und mit letzteren gemeinſchaftlich im Oriente vorzu⸗ 
gehen. Dann heißt es weiter: 

Die unausbleibliche Folge dieſer Zuſtände ſprach Fürſt Gortſchakow in 
einem Briefe an den Botſchafter in Wien aus: „Ich brauche Ihnen nicht 
u jagen, daß in unferen Augen das Bündniß der drei Kaiſer durch das 

enehmen unſerer zwei Verbündeten thatſächlich aufgehoben wurde. Im 
8 Momente müſſen wir hauptſächlich trachten, die Liquidation 
ee ee zu beenden und in der Zukunft Stütze nur in uns ſelbſt 
zu ſuchen. 

So endete der Drei⸗Kaiſer⸗Bund, der auf der Zuſammenkunft in Berlin 
im Jahre 1872 erneuert worden war. Der letzte ruſſiſch⸗türkiſche Krieg 
legte ſeine ganze Haltloſigkeit klar und bewies die Nichtigkeit der zu ſeiner 
Grundlage genommenen Principien, gerade ſo wie der Krim⸗Krieg feine 
erſte Auflage, den heiligen Bund hinfällig gemacht hat. Merkwürdiger 
Weiſe waren das erſte Mal ganze 16 Jahre erforderlich, um aus dem 
Gedächtniſſe unſerer Diplomatie die Eindrücke zu verwiſchen, welche der 
Verrath derer, die ſie für ihre beſten Freunde und zuverläſſigſten Ver⸗ 
bündeten hielt, zurücklteß, während zum . Male eine verhältniß⸗ 
aneh bee 309 zur Verwiſchung dieſer Eindrücke genügte. Es dauerte 
näm ein 


Rhamnes raſch aufgefaßt und zu Kundgebungen herzlicher Sympathie 
ausgebeutet wurde. Ein Sieg des Burgiheaters, ein Sieg der 
Wolter bleibt es aber, daß ſelbſt bei dieſer Ausnahme⸗Vorſtellung, bei 
dieſer nichts weniger als tragiſchen Grundſtimmung der Schaufpieler 
und der Zuſchauer mit dem fortſchreitenden Gang der Handlung der 
Poet, das Trauerſpiel mit ſeinen gewaltigen Affecten und Accenten zur 
Geltung gelangte: die Ausbrüche gekränkter Liebe; der Moment, in 
welchem Sappho mit dem Dolch auf Melitta eindringt; das 
wehrloſe Zuſammenbrechen bei Phaon's Anklagen; ihr „ent⸗ 
geiſterter“ Blick, da ſie vernimmt, daß die Liebenden entflohen; 
die Größe ihrer Haltung, da die Dichterin ſich ſelbſt wiederfindet, „den 
Göttern Liebe und den Menſchen Ehrfurcht gelobend, verſoͤhnt und 
entſagend, der Liebe dunkles Loos erfüllt“ — das und Anderes mehr 
brachte Charlotte Wolter ſo ſchön, ſo erhebend und erſchütternd, wie 
nur je zur Anſchauung. Und diefe Selbſtbeherrſchung war vielleicht 
mit eine der erſtaunlichſten Leiſtungen dieſes ſtarken Temperaments: 
denn es war kein Kleines, dem Anſturm des Jubels gegenüber die 
eigene Feſligkeit zu bewahren. Die Zwiſchenacte der „Sappho“ gaben 
ſich als die anmuthigſten und geſchmackvollſten Blumenſtücke: nach 
jedem Aufzug ging der Vorhang auf, und koloſſale Kränze, Blumen: 
kronen, Lorbeerbäume, Meiſterſtücke des Geſchmacks und der Horti⸗ 
cultur, kamen aus dem Parterre, von den Galerien und dem Schnür⸗ 
boden zum Vorſchein. So ward der Theaterzettel, der Charlotte 
n erſte Antrittsrolle am Burgtheater, „Iphigenie“, ankündigt, 
n koſtbarem Rahmen, von friſchen Roſen umkränzt, hinaufgereicht; 
zuguterletzt aber erſchien gar ein ganzer Blumentempel auf den 
Brettern; als man näher hinſah, offenbarte ſich das herrliche Kunſt⸗ 
werk als getreue Nachbildung unſeres alten Burgtheaters: die Front⸗ 
anſicht vom Michaelerplatz und die anſtoßende prächtige Säulenreihe 
der alten Reitſchule, vortrefflich aufgebaut aus Roſen, Stiefmütterchen, 
Genzianen, Hyacinthen, Camelien dc. 
Und in dieſer einzigen Umgebung ſprach endlich Charlotte Wolter 
ein paar ſchlichte Worte mit ihrer wie Orgelton das ganze Herz 
labenden Altſtimme: zum erſten Mal feit 25 Jahren dürfe fie im 
eigenen, nicht blos im Namen der großen dichteriſchen Schutzheiligen 
des Burgtheaters ſprechen; der Güte der Wiener habe ſie es zu 
danken, daß fie an derſelben Anſtalt, die eine Sophie Schröder und 
Julie Rettich beſeſſen, ſich habe entwickeln dürfen; Allen, den be⸗ 
rühmten Collegen, die ihr zu treuen Freunden geworden, dem Hof, 
5 Kritik, dem Publikum, ſei ſie tief verpflichtet; es habe ſie doppelt 
eglückt, dieſen Jubeltag noch im alten Hauſe erlebt zu haben: 
Möge ihr auch im neuen glänzenden Hauſe die alte Gunſt der Wiener 
eu bleiben. 
8 ging der Jubel nochmals los. Die Damen ſchwenkten mit 
Tüchern; das Orcheſter flimmte keinen Tuſch an, denn es war, 


ahr, als, nach der von uns citirten Erklärung des Fürſten 


— ee 
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Gortſchakow, der Drei⸗Kaiſerbund einem Phönix gleich, aus feiner eige ien 
Aſche wieder entſtand. 

Braucht man noch zu fragen, welche Früchte dieſer Bund während 
ſeiner ſiebenjährigen Exiſtenz uns brachte? Um dieſelben gebührend ſchätzen 
laſſen zu können, genügt es, auf die Balkanhalbinſel hinzuweiſen und auf 
das Hinausdrängen Rußlands aus Rumänien, Serbien und Bulgarien. 
Wir ſprechen gar nicht von Weſteuropa, wo Rußland Freunde bekommen 
hat, aber erſt von dem Momente an, als es unter der Leitung unſeres er⸗ 
habenen Monarchen von den erwähnten Netzen ſich befreite und ſelbſt⸗ 
ſtändig wurde ... Die Gefahr iſt jedoch noch nicht vollſtändig beſeitigt. 
Die Artikel der „Norddeutſchen“ beweiſen vielmehr, daß unſere Nachbaren 
ſich nicht ſo bald mit der von Rußland, das ſich nicht mehr binden will, 
geſchaffenen Lage verſöhnen werden. Es iſt ſehr leicht möglich, daß man 
uns neuerdings auf die Erneuerung des zu Grunde gegangenen Bundes, 
als auf das beſte Mittel, den Frieden zu erhalten, hinweiſen wird. Allein, 
durch die Erfahrung gewitzigt, ſind wir berechtigt, unſeren zudringlichen 
Werbern mit den Worten des größten römiſchen Redners zu antworten: 
„Pacem nolo, quia infida !“ 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wird die Antwort auf diefe Provocation 
wohl nicht ſchuldig bleiben. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 17. Mat. 

Während ſich in Breslau das Project der elektriſchen 
Beleuchtung noch im Stadium der Vorberathung befindet, gehen 
andere Städte bereits an die Inſtallirung derſelben. So wird aus 
Mühlhauſen berichtet, daß daſelbſt am 13. d. Mts. endgiltig der 
Contract abgeſchloſſen wurde, durch welchen die Firma Siemens und 
Halske in Berlin ermächtigt wird, in Mühlhauſen die elektriſche Be⸗ 
leuchtung einzuführen. 
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reſp. Soliſten gewonnen 
berger vom königlichen Hoftheater in Hannover, welche ſowohl von 
ihrem letzten erfolgreichen Gaſtſpiele 
auch von ihrer Mitwirkung an den Concerten des Orcheſtervereins 
Das Unternehmen iſt ein rein A I gir bei dem muſikaliſchen Publikum Breslaus in beſtem Andenken ſteht; 


die neuen Bezeichnungen mangele, daß ſowohl das Publikum als auch 
ein Theil der unteren Eiſenbahnbeamten ſich nur ſchwer an dieſe 
Bezeichnungen gewöhnen werde, und daß vielfache Verwechſelungen 
nicht ausbleiben würden. Nun iſt, wie wir vernehmen, eine ſolche An⸗ 
ordnung für die preußiſchen Eiſenbahnen allerdings erfolgt, aber nicht 
erſt neuerdings, ſondern bereits vor zwei Jahren. Damit war aber 
keineswegs etwas Neues angeordnet, vielmehr nur eine ſeit langen 
Jahren auf den größeren Eiſenbahnlinien dem Publikum bereits ge⸗ 
läufige und in der Praxis wohlbewährte Bezeichnung der verſchiedenen 
ſchnellfahrenden Züge beſtätigt und zur allgemeinen Annahme em⸗ 
pfohlen worden. Von irgend welchen damit verknüpften Uebelſtänden 
iſt nichts bekannt geworden. 


„ Vom Neunten Schleſiſchen Muſikfeſte. Nachdem ſich am 
13. v. Mts. im Beiſein des Protectors der Schleſiſchen Muſikfeſte, des 
General⸗Intendanten der königl. Schauſpiele Grafen Hochberg in Berlin, 
unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters Friedensburg das Comité 
zur Vorbereitung des in den Tagen vom 5. bis 7. Juni im Concerthauſe 
zu Breslau ſtattfindenden Neunten Schleſiſchen Muſikfeſtes gebildet hatte, 
welches ſofort zur Conſtituirung von Special⸗Commiſſionen geſchritten 


war, wurden die Vorbereitungen energiſch in die Hand genommen. Da 


das Programm feſtſtand, kam es zunächſt darauf an, die Soliſtenfrage 
zu erledigen. Die Verhandlungen mit hervorragenden Künſtlern und 
Künſtlerinnen haben nunmehr dahin geführt, daß folgende Soliſtinnen 
wurden: Sopran: Frau Koch⸗Boſſen⸗ 


am hieſigen Stadttheater als 


d. h. es wird nicht auf Koſten der Stadt, wie z. B. die Waſſer: Fräulein Marie Gerſtner aus Wien, welche ſich unter Director Hill⸗ 


leitung hergeſtellt, ſondern die Firma Siemens und Halske hat ein⸗ 
fach die Erlaubniß erhalten, auf ihre Koſten und Gefahr die Ein⸗ 
richtung zu machen. Erſt wenn der Gewinn, den die Firma au 
dem Unternehmen zieht, einen gewiſſen Procentſatz überſteigt, wird 
fie genöthigt fein, einen beſtimmten Theil davon an die Stadt ab: 
zugeben. Es wird zunächſt nur eine Centralſtation auf dem Kohlen⸗ 
hofe der Eiſenbahn errichtet, von dort aus werden dann Kabel durch 
die Straßen der Stadt gelegt. Die zu dieſem Ende aufzuwerfenden 
Gräben werden nur eine Tiefe von etwa 50 Centimeter und ſehr 
geringe Breite haben, ſo daß die Arbeit des Legens der Kabel, wenn 
einmal angefangen, auch bald vollendet ſein wird. Zunächſt wird 
man mit der Arbeit in dem der Eiſenbahn nahe gelegenen Quartier 
und einigen Hauptſtraßen anfangen, da in dieſen Straßen die meiſten 


mann als Primadonna unſeres Stadttheaters allgemeiner Sympathien 
erfreute. Alt reſp. Mezzoſopran: Frau Moran⸗Olden vom Stadt⸗ 
theater in Leipzig. 
Königl. Opernhauſe in Berlin, deſſen Mitwirkung bereits dem letzten 


Bariton: Herr Kammerſänger Franz Betz vom 


Schleſiſchen Muſikfeſt hervorragend zu Gute kam. Als Tenoriſt iſt Herr 


Hedmondt vom Stadttheater in Leipzig gewonnen worden. Wegen der 
Acquiſition des reſp. der Baſſiſten ſchweben noch Unterhandlungen. — Von 
den Inſtrumentalſoliſten, die ſich am Muſikfeſt betheiligen, find wir in 
der Lage, vorläufig Herrn Eugen d' Albert und den Harfenvirtuofen 
Herrn Hummel aus Berlin zu nennen. Als Capellmeiſter werden, wie 
| bereits früher gemeldet, Herr Profeſſor Dr. Karl Reinecke aus Leipzig 
| und Herr Profeſſor Bargiel aus Berlin wirken. 


* Vom Stadttheater. Mit Rückſicht auf das Gaſtſpiel des Fräulein 


Perſonen wohnen und die meiſten Fabrikanweſen ſich befinden, auf Pauline Ulrich vom königl. Hoftheater zu Dresden, wird das Repertoire 


die man als Abonnenten rechnen kann. 


werden die Contracte der Geſellſchaft mit den Privaten in ähnlicher 


Weiſe wie mit der Gasgeſellſchaft abgeſchloſſen werden, doch wird man 


Dem Vernehmen nach für die nächſten Tage dahin feſtgeſetzt: 

ſechſten und letzten Male: „ 5 
den 20. Mai, zum 5. und letzten Male: „Galeotto“. 
ſtellungen können, wie uns ſeitens der Direction mitgetheilt wird, nicht 


Donnerstag, den 19. Mai, zum 
er deutſche Michel“ und Freitag, 
Beide Vor⸗ 


den Eigenthümern die größtmöͤglichſten Erleichterungen bieten, z. B. wiederholt werden, da die Kräfte des Perſonals zu anderen Aufgaben ver⸗ 


die Einrichtung auf Koſten der Geſellſchaft im Innern der Häuſer wandt werden müſſen. 


— Sonnabend, 21. Mai, findet das zweite Auf⸗ 


gegen eine Abonnementsentſchädigung machen laſſen, oder auch auf treten des Fräulein Ulrich ſtatt. 


Koſten des Eigenthümers, je nach Wunſch und Uebereinkommen. 


Der Preis einer elektriſchen Lampe fol der Berechnung zu Folge nicht 
höher kommen als der des Gaslichtes. 


bei der Einrichtung noch auf Benutzung der Elektrieität als be⸗ 
Mit den 


wegende Kraft für Maſchinen und dergleichen mehr. 


Fi 
fih der 
Hauptſächlich hofft man aber von Privaten kunſtgewerbliche Concurrenzen ausſchreiben ſolle. Es wurde 


Kunſtgewerbeverein. In der letzten Sitzung am vorigen Mittwoch 
d ein Debatten⸗Abend ſtatt. Es wurde u. A. darüber discutirt, wie 
Verein zu der Frage ſtellen würde, in wie weit er auf Wunſch 


beſchloſſen, auf derartige Geſuche gern einzugehen. In der Stilfrage der 
hieſigen Synagoge iſt von Herrn Schorbach in Hannover, Miterbauer des 


Arbeiten wird ſchon in nächſter Zeit begonnen werden. — Das Gebäudes, die Antwort eingegangen, daß nach der Moihi des Erhauers 


Breslauer Project will bekanntlich, daß die Stadt die elektriſche 
Beleuchtung in eigene Regie nimmt, wie die Gasbeleuchtung und 
die Waſſerverſorgung. 

— Im „Reichsanzeiger“ Tefen wir: 


getroffen ſein, daß die hauptſächlich während der Nachtzeit ver⸗ 


kehrenden ſchnellfahrenden Perſonenzüge als Courierzüge, die bei 
ſofern dieſelben eine 


Tage verkehrenden ſchnellfahrenden Perſonenzüge, 


noch größere Geſchwindigkeit haben oder eine größere Anzahl 
von Stationen ohne Aufenthalt durchfahren, als Expreß⸗ 
züge und die übrigen bei Tage verkehrenden ſchnell⸗ 


fahrenden Perſonenzüge als Schnellzüge bezeichnet werden ſollen. 
Einige Blätter bemerken dazu, daß es an jedem inneren Grunde für 


der erſte Fall in dieſem Hauſe — geräumt; die „oberen“ Theater⸗ 
gäſte ſtürmten ſo lange, bis ſelbſt der eiſerne Vorhang ſich erbarmte 
und noch ein letztes und allerletztes Mal aufging; die Wolter erſchien 
noch einmal und noch einmal; der Gatte der Künſtlerin, Graf 
O'Sullivan, ein geiſtvoller Weltmann, meinte zu einem Bekannten 
ſcherzhaft: „Nun haben wir ſchon einen etwas amerikaniſchen Abend 
in Wien.“ Endlich wurden die Lampen gelöſcht: Die Gemeinde der 
Künſtler vereinigte ſich zu einem Feſtmahl, bei dem der Intendant, 
Baron Bezeeny, und Wilbrandt, Sonnenthal, Lewinsky und Gabillon 
Trinkſprüche ausbrachten, und ein Bänkel, vorgetragen von den Damen 
des Burgtheaters, Kobell's Gedicht vom Wettſtreit der Wiener 
parodirend, als die Vertreterinnen der einzelnen Rollen der Wolter 
um den Vorrang haderten: ein müßiger Zank, der ſelbſtserſtändlich 
mit dem Preis der Wolter, als der Meiſterin Aller, ſein friedliches, 
fröhliches Ende findet: durchwegs Gloſſen zu dem Wechſelgeſpräch 
zwiſchen Sappho und Melitta, das geſtern im Schauſpielhaus den 
größten Anklang fand: 
Melitta: Der ſchöne Kranz! er lohnt ſo hohe Zier! 
on Tauſenden geſucht und nicht errungen. 
Sappho: Von Tauſenden geſucht und nicht errungen; 
(Den Kranz n 

Es ſchmähe nicht den Ruhm, wer ihn beſitzt, 

Er iſt kein leer bedeutungsloſer Schall — 

Mit Götterfraft erfüllet ein Berühren. 


Aus Wiſſenſchaft und Leben. 

Im Thurme des eine kleine Meile von Hirſchberg gelegenen 
alten Schloſſes zu Bober-Röhrsdorf hat der Steuerinſpector 
Kloſe ein Wandgemälde entdeckt und giebt darüber im 63. Bericht 
von „Schleſiens Vorzeit in Wort und Bild“ Auskunft. Er nimmt 
als Entſtehungszeit des Denkmals die Mitte des 14. Jahrhunderts 
an. Das Gemälde, welches erſt durch Abwaſchen der Fläche und 
Nachfahren der Conturen ſichtbar wurde, iſt mit Leimfarben auf eine 
dünne Schicht von grauem Kalk aufgetragen. Die bemalte Fläche iſt 
in 3 ſenkrechte Felder getheilt, welche, durch verſchiedenfarbige Streifen 
von einander getrennt, durch ſolche auch nach unten abgeſchloſſen 
werden. Das öſtliche Feld beſteht aus einem oberen und einem un- 
teten Theil. Im oberen Theil waren früher auf blauem Grunde 
4 Figuren dargeſtellt, bogenförmig von Spruchbändern umgeben. 


Von der an das Öfllihe Fenſter grenzenden Figur it nichts mehr 
ſichtbar, als ein bunter Fleck. Ihr Vorhandenſein wird nur durch 
Die ſichtbaren 3 Figuren 
ſtellen Perſonen in geiſtlichem Gewande, in docirender Stellung dar. 
Wen dieſe Figuren vorſtellen ſollen, iſt mit Gewißheit nicht feſtzu⸗ 
Unter ihnen, welche auf gelbem Boden ſtehen, ſind in ent⸗ 


das noch erkennbare Spruchband feſtgeſtellt. 


ſtellen. 


der Stil rein romaniſch ſei. 


Nach Mittheilung einiger | 
Blätter fol für die preußiſchen Eiſenbahnen neuerdings Anordnung 


Hermann Hanke aus Patſchkau, Wilh. Heß 
berg, Julius Hübner aus Breslau, Emanuel Kreiſel aus Koslowagora bei 
Neudeck O.⸗S., Ludwig Otto aus Berlin, Franz Reinhold aus Hirſchberg 
und Robert Unger aus Breslau für Schulen ohne fremdſprachlichen 


Die Herren Architekten Broſt und Groſſer 
ließen durch Herrn Architekt Fleck eine Zeichnung der von ihnen erbauten 
Peter⸗Paulspaſſage in Liegnitz vorlegen. 

Rectorats⸗Prüfung. Zu der am 13. und 14. d. Mts. hierſelbſt 
abgehaltenen Rectorats⸗Prüfung hatten ſich 17 Lehrer zur Voll⸗ und 3 zur 
Ergänzungs⸗Prüfung gemeldet. Von den Erſteren traten vor der Prüfung 
2 und von den Letzteren 1 zurück. Die übrigen Lehrer beſtanden ſämmtlich 


die Prüfung, und zwar Leopold Becke aus Bautzen, Karl Langer aus 


Dorotheendorf bei Zabrze, Otto Müller aus Breslau, Wilh. Neugebauer 
aus Walpek⸗Roſendain bei Roſenberg O.⸗S., Oscar Schittkowsky aus 
Züllichau, Guftan Seifert aus Breslau für Schulen mit fremdſprachlichem 
Unterricht und Heinrich Friebe aus Feſtenberg, Otto Gockſch aus Görlitz, 
aus Kl⸗Bartelſee bei Brom⸗ 


een 


ſprechender Anordnung 4 in Rundbogen gelegte Spruchbänder ange⸗ 
bracht. In den von ihnen umſchloſſenen Räumen ſind auf gelbem 
Grunde eigenthümliche, nur durch Umriſſe angedeutete menſchliche Halb⸗ 
figuren in verſchiedenen Stellungen gezeichnet. Die an das öſtliche 
Fenſter ſtoßende Figur wie das dieſelbe umſchließende Spruchband ift bis 
auf eine Andeutung des letzteren vollſtändig zerſtört. Unter den 
Figuren ſind ſchwarze, halbrundliche Einbuchtungen angebracht, welche 
bis an den den unteren Abſchluß des Gemäldes bildenden Streifen 
reichen. Leider geben die Spruchbänder über den Inhalt der Dar⸗ 
ſtellung keine Auskunft. Auf dem zweiten Spruchbande ſind nur 
noch die nachſtehenden in Majuskeln geſchriebenen Buchſtaben lesbar, 
alles übrige it unkenntlich: SOIT ALSO SA... MEWER. 
Die ſkizzenhafte Ausführung der Figuren, namentlich die eigenthüm⸗ 
lich geſtalteten Köpfe machen den Eindruck, als ob durch die rund⸗ 
bogigen Räume Todtengewölbe dargeſtellt werden ſollten. Das 
mittlere Feld geht durch die ganze Höhe der Flache, fo daß die Figur 
der Maria eine Größe von 2½ Metern hat. Maria hat, das Kind 
auf dem Arme. Beider Kleider find röthlih, bei Maria ſieht man 
an der Bruſt ein grünes Unterkleid. Der Kopf der Jungfrau iſt 
von einem Strahlenkranz und Nimbus, der des Kindes nur 
von einem Nimbus umgeben. Das weſtliche Feld iſt durch 
bunte Streifen horizontal getheilt. Von der Bemalung des 
oberen Theiles ſind nur noch bräunliche und gelbliche Flecke 
ſichtbar. Im unteren wird ein in baumreicher Gegend ſtatt⸗ 
findender Kampf vorgeführt. Rechts ſieht man zwei Ritter zu 
Pferde, in Ringpanzer und Topfhelm, mit dem Wappenkleid angethan, 


zum Schwertkampfe gegen einander anſprengen. Der eine, auf einem 
Fuchſe reitend, ohne Schild, mit einem Fuchs als Helmzier, zieht das 
Schwert, während ſein, auf einem Schimmel reitender, mit einem 


dreiſeitigen Fauſtſchild verſehener Gegner den Arm zum Schlage er⸗ 
hebt. Auf dem Helm dieſes Ritters befindet ſich kein Kleinod. Links 
hinter und neben dieſem Ritter ſitzt ein Verwundeter auf einem 
Felſen oder Stein. Etwas links davon liegt ein gelber Bruſtharniſch; 
daneben ſteht, an einen Baumſtamm gelehnt, ein langes, mit Kreuz⸗ 
griff verſehenes Schwert in ſchwarzer Scheide; an einem anderen 
Baum hängt ein Topfhelm mit einem Fuchs als Kleinod. Dieſe 
Gegenſtände gehören zu dem links im Vordergrunde auf einem Felſen 
unter einer doppelten, einer braunen und einer grünen Decke mit 
entblößtem Oberkörper liegenden, ſchwer verwundeten Ritter. Eine 
Nonne iſt im Begriff, ihm hilfreich beizuſtehen. Der dreieckige Fauſt⸗ 
ſchild des Ritters, welcher einen ſpringenden Hirſch als Wappenſchild 
zeigt, hängt hinter ihm. Weiter links reitet zwiſchen Bäumen ein 
anderer Kämpfer auf einem Schimmel heran. Leider ift dieſe Figur 
ſehr zerftört. 


Unterricht. Die Rectoren Propoſch aus Lübben und Dr. Koftalsfi aus 
Trebnitz erwarben ſich durch eine Ergänzungs⸗Prüfung die Befähigung 
zur Verwaltung eines Rectorats an Schulen mit fremdſprachlichem Unter⸗ 
richt. Die Prüfungs⸗Commiſſton beſtand aus dem Kgl. Prov.⸗Schulrath 
Dr. Slawitzky als Vorſitzenden, Regierungs⸗ und Schulrath Sperber, 
Rector Kauffmann, Prof. Dr. Kößler, Seminarlehrer Schmidt von hier 
und dem Seminar⸗Director Kokot aus Peiskretſcham, Mitglieder. Die 
. — ſelbſt wurde in der hieſigen ev. höheren Bürgerſchule Nr. 2 ab⸗ 
gehalten. 

» Die Verſammlung ſchleſiſcher Spiritusintereſſenten (Deſtilla⸗ 
teure, Spritfabrikanten, Spiritushändler, Reftaurateure, Schänker u. f. w) 
wurde heute Nachmittag 3 Uhr im großen Saale des Café Reftaurant, 
Carlsſtraße, von Herrn Fabrikbeſitzer Georg Seidel⸗Breslau eröffnet. 
Derſelbe dankte zunächſt den Anweſenden für ihr Erſcheinen und hob 
hervor, daß die zahlreiche Betheiligung an dieſer Verſammlung bezeuge, 
wie ſehr bewußt ſich die Intereſſenten von der Bedeutung der ſchwebenden 
Branntweinfrage wären. Hierauf bat Herr Seidel, einen Leiter der Ver⸗ 
ſammlung zu wählen. Dies geſchab, und zwar wurde Herr Seidel ſelbſt 
als Vorſitzender der heutigen Verſammlung gewählt. Herr Seidel ergriff 
nunmehr nach Nominirung der Beiſitzer das Wort zu ſeinem Vortrage. 
Die Ausführungen des Redners gipfelten in Folgendem: 

Die Branntweinſteuer⸗Vorlage der Regierung fordert uns auf, nach 
Möglichkeit unſer Intereſſe zu wahren. Als wir im Vorjahre behufs Be⸗ 
ſprechung der Monopolfrage zuſammenkamen, gaben wir uns der Hoffnung 
hin, daß der Reichstag der Vorlage nicht zuſtimmen würde. Dem war 
auch ſo. Heute hat ſich die Sachlage jedoch vollkommen geändert. Heute 
hat die Regierung im Reichstage eine Majorität, welche Alles bewilligt. 
Wir ſtehen dem machtlos gegenüber. Wir müſſen einen Nothſchrei ertönen 
laſſen, der bis zu den Volksvertretern, ja bis an die Stufen des Thrones 
dringt. Nach dem heutigen Bericht der Branntweinſteuer⸗Commiſſion 
haben wir auf Erfüllung unſerer Beſtrebungen wenig Ausſicht. Es iſt 
aber unſere Pflicht als Bürger, daß wir Ungerechtigkeiten nicht dulden. 
Die Branntweinfrage iſt in allen Fachſchriften und Zeitungen beleuchtet 
worden. Ich kann daher von einer Generalkritik der Vorlage abſehen und 
mich nur mit der Specialkritik befaſſen. Ein Ausſchuß von Intereſſenten 
hat bereits heute getagt und eine Reſolution entworfen. 

Redner unterwarf dieſe Reſolution einer eingehenden Erläuterung und 
Begründung. 

Die Neſolution lautet: 

Die Verſammlung ſchleſiſcher Deſtillateure, Spritfabrikanten, Spiritus⸗ 
händler, Reſtaurateure, Schänker und anderer Intereſſenten der Spiritus⸗ 
branche erklärt: 

1) Die von der Regierung geforderte Gebrauchsabgabe von 50 bezw. 
70 Pf. pro Liter abſoluten Alkohols iſt viel zu hoch bemeſſen und wird 
unſere Induſtrie und unfer Gewerbe empfindlich ſchädigen. 

2) Die Beſtimmung, daß nur das Quantum Branntwein, welches dem 
Conſum von 4½ Liter pro Kopf der Bevölkerung entſpricht, zu dem Satze 
von 50 Pf. we die darüber hinaus hergeſtellte Menge mit 70 Pf. 
Verbrauchsabgabe belaſtet werden ſoll, wird, wie die Motive zur Vorlage 
ſelbſt zugeben, den Preis für Branntwein erhöhen und damit eine weitere 
Schädigung unſerer Intereſſen bewirken. Die Vortheile, die hierdurch den 
Brennereien auf Koſten der Conſumenten und vorzugsweiſe der armen 
Bevölkerung gewährt werden und die die Brennereien als Entſchädigung 
für den Conſum⸗Rückgang fordern, ſind ungerecht, eventuell müßte auch 
uns für die Nachtheile, die unſeren Geſchäften durch die hohe Verbrauchs⸗ 

abgabe entſtehen, entſprechend Entſchädigung gewährt werden. 

3) Die Erhöhung der Eingangszölle auf ausländiſchen Branntwein 
von 80 Mark auf 150 Mark per 100 Kilo ſteht, entgegen der Begründung 
zu § 41 der Vorlage, in keinem Verhältniß zu der geforderten Verbrauchs⸗ 
abgabe für Inlandsbranntwein, da der ausländiſche Branntwein durch⸗ 
chnittlich nur 60 pCt. hat, ein Zuſchlag aber von 70 M. pro 100 Kilo 
à 60 pCt. unter Berückſichtigung der Gewichts⸗ und Bruttobeſteuerung 

auf 10000 Liter⸗Procent berechnet, einer Erhöhung von 120 Mark per 
100 Liter à 100 pCt. gleichkommt, alſo die Verbrauchsabgabe um volle 
100 pCt. überſteigt. Da wir die ausländiſchen Branntweine zu unſerem 
Geſchäftsbetriebe nothwendig gebrauchen und dieſelben durch inländiſche 
Fabrikate nicht erſetzen können, ſo erſuchen wir nur eine Zollerhöhung ein⸗ 
treten zu laſſen, die dem mittleren Verbrauchsſteuerſatze des inländiſchen 
Branntweins entſpricht. Die Beſtimmung, daß der ausländiſche Brannt⸗ 
wein ſchon am 1. October 1887 dem Zoll von 150 Mark per 100 Kilo 
unterliegen ſoll, wird der Reichskaſſe keinen Nutzen bringen, ſchädigt da⸗ 
egen unſer Geſchäft und bereichert den ausländiſchen Importeur. Jeder 
nländiſche Käufer wird, um den Vortheil auszunützen, den das Geſetz da- 
durch bietet, daß ausländiſcher Branntwein, der vor dem 1. October 1887 
eingeführt ift, nur als inländiſcher Branntwein — alfo 10000 
Liter⸗Procent — mit 60 Mark nachverſteuert werden ſoll, ſeinen 
Bedarf in ausländiſchen Spirituoſen vor dem 1. October 1887 
decken. Der Einkauf des Bedarfs für 1 bis 2 Jahre wird 
ſich in die kurze Zeit von vier Monaten zuſammendrängen und das Aus⸗ 
land wird die lebhafte Nachfrage durch Preiserhöhung oder Qualitäts⸗ 
verſchlechterung ausnutzen. Beſonders erſchwerend wirkt der Umſtand, daß 
Oeſterreich⸗Ungarn auch gerade jetzt eine Erhöhung des Import⸗Zolles 
auf Branntwein beabſichtigt, und die Nachfrage nach Waare bereits ſehr 
lebhaft iſt. Der Käufer des Inlandes hat durch den vorzeitigen Einkauf 
neben der Preiserhöhung noch den Verluſt durch Zinſen und Schwund. 
Deshalb erſuchen wir die Erhöhung des Importzolles gleichzeitig mit der 

Verbrauchsſteuer auf inländiſche Branntweine eintreten zu laffen. 

4) Im Geſetz iſt der Reinigungszwang für Spiritus nicht vorgeſchrieben. 
Wir bitten aber, um einer erneuten Beunruhigung unſerer Induſtrie und 
unſeres Gewerbes durch ein ſpäter hierüber zu erlaſſendes Geſetz vorzu⸗ 
beugen, den Reinigungszwang ſchon jetzt in das Geſetz aufzunehmen und 
den Conſum von NRohipiritus zu verbieten. $ 

5) Wir erachten es für richtig, wenn das Geſetz kurz vor Eröffnung 
der Brennerei⸗Campagne in Kraft tritt. Dann werden die Vorräthe 
se komen aufgebraucht ſein, und man wird die Nachverſteuerung fallen 
laſſen können. 

10 Da die Einführungsgeiehe mancherlei techniſchen Schwierigkeiten 
unterliegen werden, ſo bitten wir, um Härten zu vermeiden, bei Berathung 
derſelben Sachverſtändige der verſchledenen Branchen zu hören. 

Der Vorſitzende ſchlug vor, von einer Generaldebatte Abſtand zu nehmen 
und ſofort in die Specialdiscuſſion einzutreten. . 

Dieſer Antrag wurde angenommen. Es wurde nunmehr in die Be⸗ 
rathung der Faſſung der einzelnen Punkte eingetreten. 

Punkt 1—3 wurden ohne Debatte angenommen. Bei Punkt 4 ent- 
pann ſich eine längere Debatte. Ein Antrag, die Regierung zu erſuchen, 
en Branntweinbrennern den Detailverkauf von Rohſpiritus zu unterſagen, 

wurde abgelehnt, dagegen Punkt 4 der Reſolutton mit großer Majorität 
angenommen. Bei Puntt 5 der Reſolution entſpann ſich ebenfalls eine 
lebhafte Debatte, aber auch dieſer Punkt wurde mit großer Nei an⸗ 
genommen. Gegen Punkt 6 erhob ſich kein Widerſpruch. Schließlich 
wurde die geſammte Reſolution in der vom Ausſchuß vorgeſchlagenen 
Faſſung mit großer Majorität angenommen. s 3 

Sodann beſchloß die Verſammlung, die Reſolution den 8 Reichs: 
tagsmitgliedern zuzuſenden und eine Commiſſion von 3 itgliedern zu 
wählen, welche die Reſolution dem Finanzminiſter von Scholz perſönlich 
überreichen ſoll. Es wurden gewählt die Herren Georg Seidel⸗ 
Breslau, Prezikling⸗Beuthen OS. und Jaffa⸗Bernſtadt. Falls Letzterer 
an der Reife nach Berlin verhindert fein ſollte, fol Anders-Reichberg bei 
Bunzlau für ihn eintreten. Auf Vorſchlag des Herrn Teichmann⸗ 
Bunzlau wird der Ausſchuß in Permanenz erklärt und dem Vorſitzenden 
der Dank der Verſammlung ausgeſprochen. Der Schluß der Verſammlung 
erfolgte nach 4½ Uhr. 

* Poſtaliſches. Im Auslande wird darüber Klage geführt, daß die 
aus Deutſchland herrührenden Poſtpackete häufig ungenügend verpackt und 
mangelhaft verſchloſſen ſeien, und daß in Fuer deſſen der Inhalt der 
Packete Beſchädigungen erleide. Es liegt im Intereſſe der Abſender, der⸗ 
artigen Klagen 15770 Anwendung größerer Sorgfalt bei Herſtellung der 
Verpackung und des Verſchluſſes der Sendungen vorzubeugen. Nach den 
Beſtimmungen der Poſtordnung muß die Verpackung der Sendungen nach 
Maßgabe der Beförderungsſtrecke, des Umfangs der Sendung und der 
Beſchaffenheit des Inhalts haltbar und ſichernd eingerichtet fein. Als 
baltbare Verpackung wird namentlich bei Poſtpacketen nach entfernteren 
Ländern in Europa, z. B. nach Bulgarien, der Türkei, Spanien, Portugal 
u. ſ. w., oder nach überſeeiſchen Ländern eine Umhüllung von Packpapier 
in der Regel nicht anzufehen, vielmehr wird in ſolchen Fällen von 
ſtarker Leinwand, von feſten Kiſten u. ſ. w. Gebrauch zu machen 
ſein. Was den Verſchluß betrifft, ſo muß derſelbe bei Packeten des inter⸗ 
nationalen Verkehrs durch Siegelabdrücke oder durch Plombe hergeſtellt 
ſein. Siegelmarken ſind für den Verſchluß zwar nicht unzuläſſig, doch 
empfiehlt ſich deren Anwendung wegen ihrer geringeren Haltbarkeit weniger. 

+ Legatſchießen. Geſtern Nachmittag 2 Uhr wurde im Schieß⸗ 
werder das am 4. Februar 1688 von den Christoph Rinder'ſchen Eheleuten 


eſtiſtete und aus 5 ſilbernen Eßlöffeln beſtehende Legatſchießen abge⸗ 
ballen. Die ausgeſetzten Prämien wurden den beſten Schützen, Zimmer⸗ 
meiſter von Aspe, Klempnermeiſter Beil, Brückenwaagenfabrikant Schön⸗ 
felder, Kaufmann Seite und Bäckermeiſter Wollner, zuerkannt. 

* Straßenſperrung. Behuſßs Legung ſtärk⸗rer Waſſerleitungsröhren 
wird die Kleine Groſchengaſſe von der Weidenſtraße bis zur Großen 
Groſchengaſſe bis zum 30. d. M. für Fuhrwerk und Reiter geſperrt. 

* Trebnitz⸗Obernigk. (Führer durch das Trebnitzer Ge 
birge.) Unter dieſem Titel ift im Commiſſtons⸗Verlage von H. Scholtz 
(Stadttheater) in kleinem handlichen Format zu billigem Preiſe ein Führer 
nebſt Orientirungskärtchen von C. Buchwald herausgegeben worden. 
Den hieſigen Sonntags⸗Ausflüglern dürfte das Büchlein als ſchätzens⸗ 
werthe Anleitung zu neuen Partien im Trebnitzer Gebirge (Katzengebirge) 
zu empfehlen iſt. 

* Zur Nathhaus⸗Reuovation. Das Gerüſt an der Weſtſeite 
des b e iſt nunmehr bis zur Höhe der Thurm⸗Gallerie geführt 
worden. 

Zum Maſchinenmarkt. Die Firma Robey u. Comp. hat den 
Schober von feingeſchnittenem Grünfutter, über welchen wir in Nr. 336 
d. Ztg. berichtet haben, auf dem Palaisplatz für den bevorſtehenden Ma⸗ 
ſchinenmarkt am Montag aufgebaut, auch iſt mit der Errichtung des Um⸗ 
faſſungszaunes bereits begonnen worden. 

86 — Statiſtiſches vom Nachtwachtweſen. Im Monat April 
wurden durch Nachtwachtbeamte verhaftet: 136 männl und 107 weibl, zuſam⸗ 
men 243 Perſonen, und zwar wegen Diebſtahls und Einbruchs 7 (3 Männer, 
4 Frauen), wegen Ban Ruheſtörung, Hausfriedensbruchs 25 
(23 Männer, 2 Frauen), wegen Vagabondirens 56 weibliche Perſonen, 
wegen fung 1 Sem 139 (97 Männer, 42 Frauen), wegen Trunkenheit 
Frau). 

ebracht. Auf die Hauptwache wurden 2 Militärperſonen eingeliefert. 

ußerdem wurden durch Nachtwachtbeamte in 64 Fällen Anzeigen an das 
Königliche Polizeipräſidium erſtattet, und zwar: 3 mal wegen Beamten: 
beleidigung, Widerſtandes, Auflaufs, 21 mal wegen Ruheſtörung, Unfugs, 
e und Erregung eines Auflaufs, 12 mal wegen Mißhandlung 
und Körperverletzung, 6 mal wegen Ueberſchreitung der Polizeiſtunde, 
8 mal 1 5 Uebertretung der Straßenordnung, 1 mal wegen Unter⸗ 
bringung Verunglückter, 7 mal wegen gefundener Gegenſtände, 1 mal wegen 
Uebertretung des Droſchkenreglements, 3 mal wegen verſuchten Selbſtmords, 
mal wegen Raubes, 1 mal wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit, 
Ae wegen Luſtbarkeitsſteuer. — Im Ganzen wurden 307 Anzeigen 
erſtattet. 

+ Glück im Unglück. Am Sonnabend ſtürzte der 4½ Jahre alte 
Knabe Ferdinand Lockau, Sohn eines Böttchergeſellen von der Blücher⸗ 
ſtraße, aus dem Fenſter des erſten Stockwerks auf das Straßenpflaſter 
hinab, ohne irgend welchen Schaden zu nehmen. 

+ Verirrtes Kind. Am 16. Mai er. wurde auf der Trebnitzerſtraße 
ein ca. 3 Jahre altes Mädchen aufſichtslos betroffen, das ſich verirrt hatte 
und weder den Namen noch die Wohnung ſeiner Angehörigen anzugeben 
vermochte. Die Kleine, welche von dem Tiſchlermeiſter Zacher, Bismarck⸗ 
ſtraße Nr. 23, vorläufig in Pflege genommen wurde, iſt mit einem braun⸗ 
carrirten Kleidchen, blauer Schürze und Knopfſchuhen bekleidet. 

+ Verſuchter Selbſtmord. Der Steinſetzer Franz P., welcher 
wegen Geiſtesſtörung ſich ſeit dem 29. April cr. in der Irrenanſtalt des 
Allerheiligenhoſpitals befindet, ſprang am 16. Mai er., während er mit 
andern Kranken im Hoſpitalgarten ſpazieren ging, in den hinter der An⸗ 
ſtalt belegenen Stadtgraben, um ſich das Leben zu nehmen. Der Un⸗ 
glückliche, dem der Krankenwärter Müller ſogleich nachſprang, wurde durch 
Letzteren aus dem Waſſer gerettet. 

+ Berhaftet. Geſtern Abend gegen 10 Uhr langte mit dem Perſonen⸗ 
zuge ein Arbeiter aus Michalkowitz bei Kattowitz auf dem hieſigen Central- 
bahnhofe an. Unmittelbar nach ſeiner Ankunft löſte er am Schalter ein 
Billet zur Weiterfahrt nach Berlin. Bald darauf wurde ihm im Gedränge 
ſein Portemonnaie, enthaltend das ſoeben gekaufte Billet und 4 Mark 
baares Geld aus der Taſche geſtohlen. Glücklicherweiſe hatte der 
Beſtohlene fih die Nummer des Fahrbillets, und zwar 8260, gemerkt. 
Der Arbeiter theilte ſeinen Verluſt dem dort ſtationirten Schutzmann mit, 
welcher ſogleich den Schaffnern des abgehenden Zuges hiervon Mittheilung 
machte und die Beamten erſuchte, bei der Billetcontrole nach dem geſtohlenen 
Billet zu fahnden. In einem epes wurde nun der 19 jährige Kellner 
Jacob Berger aus Jaroslaw bei Lemberg als Inhaber des 9 
Billets angetroffen. Berger hatte vorher bei verſchiedenen Mitreiſenden 
den Berfu gemaan das Fahrbillet umzutauſchen. In feinem Beſitz 
wurden noch 9 M. 40 Pf. vorgefunden, mit welchem Betrage er „nach 
Amerika auszuwandern“ gedachte. Der jugendliche Dieb wurde ſofort in 
Haft genommen. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Buchhalter 
von der Friedrich⸗Wilhelmſtraße ein Portemonnaie, enthaltend 300 Mark 
und ein preußiſches Lotterieloos Nr. 375089; einem Tiſchlermeiſter von 
der Schweitzerſtraße aus ſeiner Wohnung unter Anwendung von Nach⸗ 
ſchlüſſeln ein Winterüberzieher, ein Sommer: und ein Winterſaquet, ſowie 
verſchiedene andere Kleidungsſtücke und Wäſche; einem Handelsmanne von 
der Matthiasſtraße ein Reiſekorb; einem Kaufmann aus Liegnitz ein 
Hundertmarkſchein; einer Handſchuhfabrikantenfrau von der Schmiedebrücke 
aus ihrem Laden 5 Dutzend filirte Seidenhandſchuhe mit halben Fingern; 
einem Fräulein von der Paradiesgaſſe ein Portemonnaie mit 8 Mar 
Inhalt; einem Kaufmann von der Neuen Schweidnitzerſtraße ein Porte- 
monnaie mit 17 Mark Inhalt; der Wittwe eines Oberpoſtſecretärs von 
der Schwertſtraße ein dane Pince-nez; dem Ruderclub „Breslau“ ein 
Ponton von 3 Meter Länge und 11/4 Meter Breite, welches am Ufer des 
Weidendammes in der Oder vor Anker lag. Gefunden wurde ein 
Portemonnaie mit Geldinhalt, ein 20 Markſtück und ein ſchwarzer Filz⸗ 
but. — Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗ 
präſidiums aſſervirt. 


* Hirſchberg, 15. Mai. [Feuerwehr⸗Verband.] Heute fand unter 
Vorſitz des Branddirectors Walter im „Concerthauſe“ eine außerordent⸗ 
liche Delegirten⸗Verſammlung des „Verbandes der freiwilligen Feuerwehren 
im Hirſchberger Thale“ ſtatt. Der einzige Gegenſtand der Tagesordnung 
galt der am 1. April d. J. in Kraft getretenen „Polizei⸗Verordnung, be⸗ 
treffend die Regelung des Feuerlöſchweſens für das platte Land der Provinz 
Schleſien“, und es beſtand der Anh Zweck der Verſammlung darin, 
die Beſtimmungen der genannten Verordnung ſich klar zu machen und die 
Wünſche auszuſprechen, welche derſelben gegenüber den freiwilligen Feuer⸗ 
wehren ſich aufdrängen. Der Vorſitzende brachte zunächſt die Verordnung 
ihrem Wortlaute nach zur Mittheilung, worauf die Verſammlung in eine 
allgemeine Discuſſion über den Gegenſtand eintrat. Es wurde “u verz 
ſchiedene Punkte hingewieſen, in denen die neue Verordnung weſentlich in 
die bisherige Organiſation der freiwilligen Feuerwehren eingreift. Hierzu 
gelten, wie der „Bote“ berichtet beſonders die Beſtimmungen, welche die 

eitung des Löſchgeſchäftes dem Amts⸗ reſp. Guts⸗ oder Gemeindevorſteher 
übertragen, die nach der bisherigen Praxis bei Bränden die polizeilichen 
Anordnungen trafen, während das Commando beim eigentlichen Löſch⸗ 
geſchäft dem Führer der zuerſt erſchienenen Feuerwehr oblag. Wohl wurde 
auf das bisherige ſtete Einverſtäodniß der beiden leitenden Organ hin- 
ewieſen; doch erblickte man darin keine Garantie dafür, daß es nach Ein⸗ 
ng der Verordnung den freiwilligen Feuerwehren auch in Zukunft 
vergönnt ſein werde, ihre organiſirte und allſeitig anerkannte Thätigkeit 
in der bisherigen Weiſe zu entfalten. 


* Glogau, 16. Mai. [Der kaufmänniſche Verein] hat am 
Sonnabend und Sonntag ſein hundertjähriges Jubiläum gefeiert. Am 
Sonnabend nahmen die Heſtlichreiten mit einem Commers, an dem ſich 
400 Perſonen betheiligten, ihren Anfang. Eingeleitet wurde der Commers 
durch mehrere Geſangsvorträge, an die ſich die höchſt gelungene Bor- 
führung von 14 Nebelbildern mit begleitendem Texte, durch welche in 
humorvoller Weiſe ein Blick auf Gegenwart und Zukunft geworfen wurde, 
ſchloß. Unter den Bildern befanden ſich u. A. die Porträts der Herren 
Oberbürgermeiſter Martins, Bürgermeiſter Berndt, Dr. med. Gabriel, 
Stadtv.⸗Vorſteher Jordan, Director Dr. Hasper, Kaufmann Kionka und 
Kaufmann Th. Linke. Wir ſahen ferner das neue Krankenhans, für 
welches bekanntlich hier kein r aufzutreiben iſt, an einem Ballon captif 
über der Erde ſchweben, wir ſahen die Morchelzucht im alten noſſen 
Krankenhauſe, die „Germania“ mit beweglichem Arm 2c. ꝛc. Jedes 
einzelne der Bilder wurde lebhaft applaudirt. — Am Sonntag Vor⸗ 
mittag wurde im Stadtverordeten⸗Sitzungsſaale eine Feſtſitzung ab⸗ 
aume Die Feſtrede hielt der Vorſitzende des Vereins, Theodor 
zinke, die mit dem Ausdruck der Befriedigung über das, was der 
Verein bisher geleiſtet, und mit dem Wunſche, daß er auf dem betretenen 
Wege fortſchreite, ſchloß. „Wir wollen“, ſagte der Redner, „nicht der An⸗ 
ſicht Ausdruck geben, der Verein ſei jetzt 5 ſeinem Höhepunkt angelangt. 
Nein, die Befriedigung, unſere Pflicht erfüllt zu haben, ſoll uns vielmehr 


5 (4 Männer, 1 ). — Im Armenhauſe wurden 9 Perſonen unter⸗ 


ein Sporn ſein, unſere Augen ſtets nach vorwärts zu ri n 
das anzuſtreben, was zum Segen des Vereins, zum Segen jener e 
glieder dienen kann. Daß es uns und unſeren Nachkommen geling 

möge, das möglichſt Vollkommene zu erreichen, das walte Gott! en 3 
bielt Oberbürgermeiſter Martins eine Anſprache. Um 2 Uhr Nachm ais 
fand ein Feſteſſen ftatt, bei dem nach einem Toaſt des Vorſitzenden r 

den Kaifer Oberbürgermeiſter Martins dem Jubelverein fein Glas widmete · 
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rechnet, wird gleichfalls in allen feinen Räumen neu geſchmückt, und 
dieſelben eine f große Zahl von Gäſten nicht zu faſſen vermögen, werden 


y erfparen, werden die ſämmtlichen Geleiſe des Bahnhofs 
Bahnhofsplatz mit Bohlen belegt und dadurch ein Uebergang geſchaffer. 
Um bei dem vorausſichtlich ſehr bedeutenden Menſchenandrange der Polize 
die Aufrechterhaltung der Ordnung zu erleichtern, ſollen einige 20 berittene 
Gendarmen in unſerer Stadt zuſammengezogen werden. Die Mitglieder 
der hieſigen Kriegervereine ſind benachrichtigt worden, daß ſeitens des Vor⸗ 
ſtandes des Kreis⸗Krieger⸗Verbandes die erforderlichen Schritte gethan 
worden find, um die Theilnahme an der Kaiſerparade am 6. Juni cr- zu 
ermöglichen. Geſtern Vormittag fand im Badehauſe eine vom Taubſtummen⸗ 
Anſtalts⸗Director Kratz einberufene und geleitete Verſammlung des Nieder’ 
ſchleſiſchen Sängerbundes ſtatt. Es waren die Vertreter ſämmtlicher dem 
Bunde angehörigen Vereine erſchienen, um über eine dem Kaiſer darzu⸗ 
bringende Ovation zu berathen. Auf Antrag des Vorſitzenden beſchloß die 
Verſammlung, dem Kaifer ein Ständchen zu bringen. Ferner wurde be 
ſchloſſen, die Einzelheiten mit dem etwa noch für die Feierlichkeiten zu 
wählenden Comité zu vereinbaren, auf jeden Fall aber den Magiſtrat von 
dem Beſchluſſe des Vereins in Kenntniß zu ſetzen. Organiſt Richtere 
Liegniz wurde einſtimmig zum Dirigenten der muſikaliſchen Aufführung 
gewählt und mit der Einſtudirung derſelben betraut. Eine Commiſſion, 
beſtehend aus den Vorſtänden ſämmtlicher verbündeten Vereine, wird be 
reits am Himmelfahrtstage in der Kaiſerhalle zuſammenkommen, um alle 
Einzelheiten zu berathen. 


O Neiſſe, 14. Mai. [Reiterfeſt der Kriegsſchule.] Geſtern und 
heute Nachmittag fand ein von den Offizieren und Schülern der hieſigen 
Kriegsſchule arrangirtes und von Letzteren ausgeführtes Reiter⸗Coſtüm⸗Feſt 
ſtatt. Das vorzüglich executirte Programm wurde von acht Reitern in der 
Uniform der Küraſſiere Friedrich des Großen mit einer Quadrille eröffnet. 
Sämmtliche Nummern wurden mit außerordentlicher Fertigkeit und 
Accurateſſe ausgeführt. Beſonders wurde das Hindernißrennen mit großer 
Schneidigkeit geritten. Der Beifall, der dieſer Nummer folgte, war ein 
anhaltender; dieſes Rennen gab ein vorzügliches Zeugniß ab über die 
Vorbildung für die Kriegstüchtigkeit unſrer Armeen. Bei der ge⸗ 
ſtrigen Vorſtellung wurde 1 M. Eintrittsgeld erhoben; der Beſuch der⸗ 
ſelben war ein zufriedenſtellender. Die Einnahme iſt zu einem Fonds für 
ein in Neiſſe zu errichtendes Denkmal Friedrich des Großen beſtimmt. 
Die zweite Vorſtellung fand nur vor eingeladenen Gäſten ſtatt. Auch der 
commandirende General des VI. Armeecorps, Generallicutenant von Böhn, 
welcher Behufs Beſichtigung der verſchiedenen Truppentheile hierſelbſt an⸗ 
weſend war, wohnte der Vorſtellung bei. 


Ratibor, 16. Mai. [Der commandirende General des 
6. Armeecorps, Generallieutenant v. Böhn, ] trifft Sonnabend, 
21. Mat, Abends, hier ein, beſichtigt Montag, 23. Mai, die beiden 
Escadrons des Schleſ. Ulanen⸗Regiments Nr. 2 und das Füſilier⸗Ba⸗ 
taillon des 3. Oberſchleſ. Infanterie⸗Regiments Nr. 62 auf dem großen 
Exercierplatze bei Kobilla und begiebt ſich an demſelben Tage noch nach 
Koſel, um dort am 24. die beiden erſten Bataillone des 3. Oberſchleſiſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 62 zu inſpiciren. In den darauf folgenden 
Tagen wird, nach den Informationen des „Oberſchl. Anz.“, General 
Lieutenant v. Böhn die Escadrons des Schleſiſchen Huſaren⸗Regiments 
Nr. 6 in Ober⸗Glogau, Leobſchütz, Neuſtadt und Ziegenhals beſichtigen. 
a PPPFF——õĩ⅛ f ‚ t ͥKnñůðůs :Ʒπtr RECHTE 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 17. Mai. ([Aus dem Zuchthauſe entwichen.] Vor 
der Strafkammer I des Landgerichts wurde heute gegen die unverehelichte 
Franziska Muret verhandelt, welche, wie wir f. Z. berichteten, im vers 
floſſenen Jahre einen raffinirten Diebſtahl bei dem Dr. med. K. hierſelbſt 
ausgeführt hatte und ſpäter aus der in der Schweidnitzerſtraße belegenen 
Strafanſtalt für weibliche Sudhtäonßgefünigene entwichen war. Zwei Tage 
nach ihrer Entweichung wurde die Murek auf dem Zwingerplatz von einer 
Aufſeherin feſtgenommen und nach dem Zuchthaus zurückgeführt. Die Muret 
war hierbei mit einem ſchwarzen Anzug, Wintermantel, Hut und Zeug⸗ 
ſchuhen bekleidet, während fie ihre Flucht in der braunen Kleidung der Yudt 
hausgefangenen angetreten hatte. Die angeſtellten Ermiitelungen haben er⸗ 
geben, daß die Murek dieſe Sachen durch Diebſtahl erlangt hat. Sie war 
zunächſt am Morgen des 20. November (dem Tage der Entweichung) in 
eiligem Laufe in die Teichſtraße grena Dort fand fie die Hausıhür 
Nr. 29 ſchon geöffnet. Sie betrat die parterre gelegene Küche der 
Reſtaurateur Schwedler'ſchen Eheleute und riß ſchnell von einem daſelbſt 
ſtehenden Bett die ſchwarz und rothkarrirte Bettdecke im Werthe von drei 
Mark. Mit dieſer Decke hat ſich die Murek dann von oben bis unten 
eingehüllt und durch dieſe allerdings gleichfalls ſehr auffällige Bekleidung 
ihre Sträflingskleidung den Augen der Vorübergehenden entzogen. Die 
Murek ſuchte hierauf die in der inneren Stadt wohnende unverehelichte 
Albertine Rösner auf. Dieſe, eine ſchon bejahrte Frau, wurde ſeit Jahren 
bei Dr. Kabierſchkre mit Botengängen beſchäftigt und hatte ſomit 
von der Verurtheilung der Murek Kenntniß erlangt. Durch 
die Rösner hatte die Mure? lange vor ihrer Haftnahme 
ihre Winterſachen — eine elegante Pelzgarnitur — einem Kürſchner 
zur Aufbewahrung übergeben laſſen, ſie kam jetzt, um die Pfand⸗ 
marke von der Rösner zu verlangen. Die Rösner, welcher die Sache 
verdächtig vorkam, machte Ausflüchte, ſie wollte Zeit gewinnen, um nähere 
Erkundigungen über die Freilaſſung der Muret einzuziehen. Als ſie 
ſelbſt ſich bei einer Nachbarin Rath 9 
Sie iſt noch an demſelben Tage, bekleidet mit braunem Rock und ſchwarzer 
Jacke, bei der ihr von früher bekannten, verehelichten Nachtwachtmann 

immermann in der Adalbertſtraße erſchienen und hat unter dem 

orgeben, es ſei ihr für zwei Tage Urlaub aus dem Zuchthauſe 
ertheilt, die Erlaubniß erhalten, bis Montag früh in der Zimmer? 
mann'ſchen Wohnung verbleiben zu dürfen. Montag üh ift 
fie dann in Abweſenteit der gen Zimmermann, bekleidet mit 
dem ſogenannten Sonntagsſtaat derſelben, ohne Abſchied davongegangen 
und, wie ſchon erwähnt, einige Stunden ſpäter wieder feſtgenomme 
worden. Heut beſtritt die Murek, welche durch die ſtärkſte Aufſehergg 
und an den Händen geſchloſſen vorgeführt wurde, daß ſie durch Diebſtah 
in Beſitz der erwähnten Sachen gelangt ſei, dieſelben ſollten ihr vielmehr, 
obgleich ſie einen Werth von über 50 M. hatten, in Anrechnung einer 
alten Schuld, welche nur 10 M. betrug, ſeitens der Frau Zimmermann 
überlaſſen worden fein, desgleichen wollte fie die Bettdecke durch „eine 
Zeitungsfrau“ geſchenkt erhalten haben. Das Collegium der L traf 
kammer und der vor dieſer als Vertreter der Anklage fungirende Herr 
Staatsanwalt von Reinbaben ſchenkten den Angaben der Angeklagten 
keinen Glauben, der Antrag lautete auf weitere 6 Jahre Zuchthaus. Der 
Gerichtshof erkannte auf noch 3 Jahre Zuchthaus und 4 Jahre Ehrverluſt. 
Die Angeklagte verſicherte, daß fie die nunmehr Iljährige Zuchthausſtrafe 
nicht überleben werde. 


8 Breslau, 17. Mai. m Abend d Strafkammer I. Fahr 
läſſige Brandſtiftung.] Am Abend des 21. September 1885 ging 
ein bei Rothſürben auf freiem Felde ſtehender, ſehr großer Strohſchober 
in Flammen auf. Der Schober, der dem Dominium gehörte, war der 
3300 Mark gegen Brandſchaden verſichert. Dieſer Betrag iſt Seitens S 
Verſicherungsgeſellſchaft auch als Erſatz gezahlt worden. Der Scha 12 
ſoll ein noch höherer geweſen ſein; der Gutsbeſitzer hat die nicht verficher T 
Summe von 700 Mark verloren. Als der Brandstiftung dringend 1290 
dächtig wurde noch während des Brandes der vielſach wegen Bettelns A 
Landſtreichens vorbeſtrafte Arbeiter Karl Stabler feſtgenommen. S 
lag bei Ausbruch des Feuers angeblich feſt ſchlafend in einer 0215 
nahen Chauſſee ſtehenden Obſtbude. Nachdem er durch die a 
bewohner geweckt worden war, ſah er dem Brennen des Schober 55 
„Ach, wie das DE brennt“, ſagte er m dem Ortsgendarm ' 

ortſetzung in der erſten Beilage.) 
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olen wollte, eilte die Murek davon. 
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Mittvod, den 18. Mai 1887, 


(Fortfegung.) 
zrecht ſchade, daß kein zweiter Schober Nähe iſt.“ 
Es wurde nun ermittelt, daß Stabler an dem betreffenden Abende von 
dieſem Schober, angeblich im Auftrage ſeines Jbl des Obſtpächters 
Bayer, ane Schütten Stroh geholt (alfo „geſtohlen“ Poel um das 
Stroh in ſeiner Stube als Lagerſtatt zu benützen. Stabler geſtand ferner 
zu, daß er vor der Wegnahme des Strohes eine Cigarre angezündet und 
aus Unachtſamkeit das Streich holz dicht an dem Schober zur Erde ge⸗ 
worfen habe. Es wurde zu ſeinen Gunſten nur fahrläſſige Brandſtiftung 
angenommen; er ſtand unter dieſer Anklage heute vor der 1. Strafkammer. 
In der Zwiſchenzeit hatte er verſchiedene Haftſtrafen wegen Obdachloſigkeit 
und Bettelns verbüßt. Das Gerichtscollegium ahndete die That mit einer 
Gefängnißſtrafe von 9 Monaten. 


in der 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Reichstag. 

* Berlin, 17. Mai. Vor ſpärlich beſetzten Bänken erledigte heute 
der Reichstag die dritte Berathung der Nachtragsconvention y 
deutſch⸗rumäniſchen Handels convention, ſowie die dritte Berathu 
des Geſetzentwurfes, betr. die Rechtsverhältniſſe der kaiſerlichen Be: 
amten in den Schutzgebieten. Beiden Vorlagen wurde ohne Debatte 
zugeſtimmt. Die dritte Berathung des Geſetzentwurfes, betr. den 
Verkehr mit blei- und zinkhaltigen Gegenſtaͤnden gab den Abgg. 
Retemeyer und Goldſchmidt Veranlaſſung zu einem Antrage, nach 
welchem beſtimmten Gegenſtänden, wie Conſervenbüchſen, auch nach 
Inkrafttreten des Geſezes Verkehrsfreiheit unter Controlle gewährt 
werden könne. Andernfalls wollten die Antragſteller erſt vom erſten 
April 1889 ab das Geſetz in Giltigkeit treten laſſen. Beide Anträge 
aber wurden, nachdem ſie der Director im Reichsgeſundheitsamt 
Köhler, bekämpft hatte, abgelehnt. Das Geſetz wurde angenommen 
und ſoll am 1. October 1888 in Kraft treten. Ebenſo wurde die 
internationale Convention zum Schutze van Werken der Literatur und 
Kunſt genehmigt. Bei der dann folgenden erſten Berathung des Entwurfs, 
betr. die Verwendung geſundheitsſchädlicher Farben bei der Herſtellung von 
Nahrungsmitteln, Genußmitteln und Gebrauchsgegenſtänden, erklärte 
der Director Köhler feine Bereitwilligkeit, in der Commiſſton etwaigen 
Wünſchen und Abänderungsvorſchlägen entgegenzukommen. Der Geſetz⸗ 
entwurf wurde hierauf einer Commiſſion von 21 Mitgliedern über⸗ 
wieſen. Als letzter Punkt ſtanden 22 Wahlprüfungen auf der Tages⸗ 
ordnung. Gleich zu Beginn dieſer Berathung erhob ſich eine Ge⸗ 
ſchäftsordnungs⸗Debatte. Der Vice⸗Präſident Dr. Buhl hatte der 
Tagesordnung gemäß die Wahl des Abg. Lucius (4. Düſſeldorf) zuerſt 
zur Debatte geſtellt. Der Commiſſtons⸗Berichterſtatter, Abg. von Rein: 


baben, war aber in dieſem Augenblick im Saal nicht anweſend, und |? 


da ſich Niemand zum Wort noch zur Verleſung des Referats meldete, 
ſo wurde die Wahl des Abg. Lucius debattelos für giltig erklärt. 
Gegen dieſes Verfahren nun legte der Abg. Frhr. von Heereman 
Proteſt ein, als bereits Abg. v. Köller feinen Bericht über den zwei ⸗ 
ten Punkt, über die Wahl des Abg. Schuſter verleſen hatte. Frhr. 
von Heereman machte darauf aufmerkſam, daß bei Wahlprüfungen 
der Commiſſionsbericht nicht umgangen werden dürfe. Auf dieſen Stand- 
punkt ſtellten ſich auch die Abgg. Dr. Windthorſt und Rickert. Um kein 
Präcedens zu ſchaffen, wurde daher dem Abg. v. Reinbaben noch nachträg⸗ 
lich das Wort zur Verleſung ſeines Berichtes ertheilt, aber unter der 
ausdrücklichen Aufrechterhaltung des bereits gefaßten Beſchluſſes, die 
Wahl des Abg. Lucius für giltig zu erklären. Bei der Berathung 
Über die Wahl des Abg. Böhm nahm der Abg. Haſenclever Veran⸗ 
laſſung über die maßloſen Uebergriffe der Polizei zu klagen und zu 
betonen, daß dieſe Methode noch viel mehr Leute in die Arme des 
Anarchismus treiben werde. Die Wahl wurde dem Commiſſionsvor⸗ 
ſchlage gemäß beanſtandet. Die nächſte Sitzung findet morgen ſtatt. 
Außer Petitionen follen auch die Arbeiterſchutzanträge zur Berathung 
ommen. 


30. Sitzung vom 17. Mai. 
1 Uhr. 


Am Bundesrathstiſche: von Bötticher, Dr. Jacobi u. A. 

Eingegangen: Geſetzentwurf, betreffend den Schutz der unterſeeiſchen 
Kabel und Bildung einer internationalen ee ee Die 

achtragsconventionen zur deutſch⸗rumäniſchen Falte 
denventlon und der Geſetzentwurf, betreffend die Rechtsver * 
% kaiſerlichen Beamten in den Schutzgebieten, werden ohne 

ebatte in dritter Leſung angenommen. 

Es folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betr. den Verkehr 
mit zink⸗ und bleihaltigen Gegenftänden. 

In der Generaldiscuſſion nimmt das Wort 

Abg. Kalle (natlib.): Nach der zweiten Leſung hier im Haufe ift 
ſach eine Petition von dem Vorſtande des Verbandes deutſcher Conſerve⸗ 
abrikanten eingegangen. Die Petenten wünſchen das Inkrafttreten des 

eſetzes noch weiter hinausgeſchoben, als die Vorlage es beſtimmt, und 

ren aus, daß die Fabrikanten bis zu dem vorgeſehenen Zeitpunkte die 
etzt auf Lager befindlichen Conſervenvorräthe nicht verwenden könnten; dafür 
Si die Zeit bis zum 1. October 1888 zu kurz bemeſſen. Es würde er- 

nicht fein, eine Verlängerung der Friſt bis 1. October 1892 zu bez 
|öiehen. Aus den Vorjahren feien noch fo große Vorräthe vorhanden, 
daß es kaum möglich ſein würde, ſie innerhalb der nächſten drei Jahre zu 
lärwerthen. Die Petenten bitten deshalb, der Reichstag wolle eine Ver⸗ 
* erung der Friſt oder doch eine Einführung längerer Verkehrs freiheit 
thandener Conſerven unter Controlmaßregeln beſchließen. 
Die Generaldiscuſſion wird geſchloſſen. 

In der Specialdiscuſſion werden die 88 1—7 debattelos angenommen. 

S 8 beſtimmt, daß das Geſetz am 1. October 1888 in Kraft tritt. 

Die Abgg. Retemeyer und Goldſchmidt beantragen: 

b ) Dem § 8 folgenden Zuſatz zu geben: „Ueber dieſen Zeitpunkt 
gaug kann beſtimmten Gegenſtänden der in den 88 1—3 bezeichneten 
tt, insbeſondere Conſervenbüchſen, ſofern fie bei Erlaß des Geſetzes 
vorhanden find, Verkehrsfreiheit unter fachdienlichen Controlmaßregeln 
es Anordnung des Reichskanzlers gewährt werden; 2) eventuell für 
M 11 Aua 1880 dieſes Antrages im $ 8 ſtatt „1. October 1888“ 
„. Ap 10. í 
Ar ng: Retemeyer (bfe.): Die Fahritanten haben zur Zeit nod, fo 
Sohe Borräthe, daß es ihnen nicht möglich ift, dieſelben bis zu der jeht 
Ergeſehenen Friſt zu verwenden. Es handelt fih dabei weniger um d 
monſerven, als vielmehr um die leeren Büchſen. Zur Zeit der Campagne 
auß ſehr ſchnell gearbeitet werden, und m fien die Fabrikanten vorher 
By obe Mengen von Büchſen bereit halten, und auch viele Conſerven felbft 
auen Sabre lang auf Lager, welche die Fabrikanten, wenn das Geje 
n 1. October 1888 in Kraft tritt, fortwerfen oder fie vorher 
Schleuderpreiſen veräußern müßten. Dazu kommt, daß die 
abritanten für die e die Verantwortung übernehmen. Die 
ab ler werden vorſchriftsmäßige Büchſen verlangen und die 
rikanten verlieren, wenn fie dieſelben nicht liefern, die Kund- 
bene „Die Gefahr, die aus den Conſervenpüchſen für die Gefund- 
emp zentſtehen kann, ift auch nicht fo groß. Die in unſerem erſten Antrage 
Sclſablenen Controlmaßregeln werden ſich unſchwer durchführen laſſen. 
um zen Sie aber den erſten Antrag nicht annehmen, fo bitte ich wenigſtens 
chieble Annahme des zweiten, der die Friſt um ein galbes Jahr binaus⸗ 
ere Ich erinnere daran, daß bei dem Geſetz über den Raumgebalt 
Dieses Hankgefüße eine viel längere Friſtbeſtimmung vorgeſehen war. 
it rajt alte ift am 26. Juli 1881 publicirt, aber erft am 1. Januar 1884 
Director 5 * ; : 

t es Reichsgeſundheitsamtes Dr. Köhler: Wenn es ſich hier 
Nen Geſetz handelte, das in vierzehn Tagen oder drei Wochen in Kraft 
nen wale fo würde man einen ſolchen Wunſch wohl berückſichtigen 
nen. Wir haben es aber mik einem Entwurf zu thun, ber erft nach 


1½ Jahren zur Ausführung gelangen fol. Das ift eine außergewöhnliche 
cräumige Friſt. Es iſt den Intereſſenten in keiner Weiſe zu verdenken, 
fab fie fih bemühen, die Beſchränkung durch dieſes Geſetz fo weit wie möglich 
hinauszuschieben. Wir fejen aber auch, daß fie in ihren Wünſchen durchaus 
nicht übereinſtimmen. Der Herr Referent der Commiſſion hat Ihnen angefübrt, 
daß in jener Petition eine Friſt bis zum 1. October 1892 verlangt wird, und 
der Abgeordnete Retemeyer ſagt ſelbſt, daß n tanten mit einer Friſt 
bis zum 1. April 1889 e rs feien. Man ſieht alfo, wie dehnbar die 
Begriffe ſind. Wir müſſen hierbei vom Standpunkte der Allgemeinheit 
ausgehen. Die Fabrikanten hatten während der ganzen Saiſon, während 
des vergangenen Winters Gelegenheit zur Verwerthung, und nach den 
Intentionen des Geſetzes ſteht ihnen auch noch die ganze nächſte Saiſon 
offen. Das iſt alles mögliche, was verlangt werden kann. Die vorhan⸗ 
denen Conſerven werden am 1. October 1 durchweg mindeſtens zwei 
Jahre alt ſein und ſolche Conſerven pflegt man als Ladenhüter zu be⸗ 
zeichnen. Das ganze Geſchäft iſt überhaupt ein Saiſongeſchäft. Es 
werden für abe aiſon, alfo für jeden Winter friſche Conſerven fabricirt. 
In Berlin haben Sie Gelegenheit, in größeren Conſervenhandlungen An⸗ 
kündigungen zu ſehen, daß die Conſerven zu erheblich geringeren Preiſen 
abgegeben werden. Das geſchieht, um die alte Waare loszuwerden und 
wieder neue einzuführen. 155 zuns kommt auch der ſanitätspolizeiliche 
Standpunkt in Betracht. Je älter die Conſerven ſind, deſto ſchädlicher 
ind ſie für die Geſundheit, je länger ſie aufbewahrt werden, 
eſto mehr wirkt die bleihaltige Büchſe auf dieſelben. Grade viele 
Bleivergiftungen entſtehen durch die Conſerven. Bezüglich der 
amerikaniſchen Fleiſcheonſerven entſpricht übrigens die rzinnung 
der, Büchſen, in welchen dieſelben verpackt ſind, den Beſtimmungen des 
Geſetzes. Die im Antrage 11 1 Controlmaßregeln werden ſich nicht 
ausführen 1 da ſich die bei Erlaß des Geſetzes vorhandenen Beſtände 
an Conſervenbüchſen nicht controliren laſſen. Es ſcheint mir daher zweck⸗ 
mätzig, bei dem Beſchluſſe der zweiten Leſung ſtehen zu bleiben. Der Be⸗ 
ſchluß der Commiſſion ging ja zunächſt darauf hin, das Geſetz ſchon am 
1. April n. J. in Kraft treten zu laſſen. Die Gründe des Herrn Vor- 
redners, der Hinwels auf die geben Beſtände haben dahin geführt, das 
Inkrafttreten noch um ½ Jahr weiter hinauszuſchieben. Darüber hinaus 
können wir aber nicht mehr gehen. 
Abg. Hultzſch (conf.) ſchließt ſich den Ausführungen des Vertreters 
der Regierung an und bittet um Ablehnung des Antrags. 
Abg. Goldſchmidt (dfr.): Ich habe zwar bei der zweiten Berathung 
des Geſetzentwurfs für den Vermittlungsvorſchlag des Herrn von Benda 
geſtimmt, kann aber nicht umhin, die Befürchtungen innerhalb einzelner 


Intereſſentenkreiſe, daß am 1. October 1888 noch große Beſtände von] m 


Tonſerven, die in Büchſen eingemacht find, deren Herſtellung den Vor⸗ 
ſchriften des § 3 reſp. § 1 des neuen Geſetzes nicht entſpricht, vorhanden fein 
werden, als berechtigt zu bezeichnen. Es handelt ſich um Tauſende von 
Conſerven, Früchten, Gemüſen, Fleiſchpräparaten, Suppen, die diejenigen 
bi welche die Bene mitgemacht, noch in dankbarer Erinnerung 
aben werden. Dieſe Conſerven werden auf Lager gearbeitet, wandern 
von den Producenten in die Hände der Groſſiſten, von dieſen zu den 
Detailiſten, bleiben oft Jahre lang liegen, ehe ſie an den Mann gebracht 
werden, und ſie können unbeſchadet ihrer Güte liegen bleiben, denn ſie 
ſind durch die Zeit in keiner Weiſe dem Verderben ausgeſetzt. Ich glaube 

ch, daß in den Proviantmagazinen unſerer Heeresverwaltung recht an⸗ 
fehnliche Beſtände ſolcher Conſerven, die ausſchließlich für den Kriegsfall 
beſtimmt ſind, aufgeſpeichert ſind. 

Dieſe Beſtände werden vorausſichtlich am 1. October 1888 noch vor⸗ 
handen ſein, und niemand wird wollen, daß dieſe Beſtände, die doch 
immer einen gewiſſen Werth repräſentiren, auf einmal vernichtet werden. 
Bei den Büchſen allerdings muß ich annehmen, daß die Büchſenfabrikanten 
von einem zu frühen Einführungstermin nicht in der Weite betroffen werden, 
wie die Gonlerventabtifen, Unfer Antrag, der doch wirklich unſchuldig genug 
ift, bezweckt nichts weiter, als den Intereſſenten, welche noch Beſtände von Con⸗ 
ferven in Büchſen haben, welche noch vor Erlaß des Geſetzes hergeſtellt ſind, die 
Möglichkeit zu geben, Verluſte von ſich abzuwenden, und beeinträchtigt die 
Wirkungen des Geſetzes in keiner Weiſe. Wenn der Herr Vertreter der 
verbündeten Regierungen ausführte, daß mit einem zu weiten Einführungs⸗ 
termin die Hoffnung genährt werden möchte, durch Petitionen oder ſonſt⸗ 
wie eine Aenderung des Geſetzes nachträglich herbeizuführen, ſo kann ich 
dieſe Befürchtung nicht theilen. Die Intereſſenten wiſſen ganz gut, daß 
Petitionen sa: Aenderung eines Geſetzes, das nach forgfältiger Berathung 
in der Commiſſion im bohen Haufe einſtimmig angenommen wurde, auf 
Gegenliebe nicht zu rechnen haben. Ich bitte Sie, unſeren, ich wiederhole 
es, unſchuldigen und harmloſen Antrag anzunehmen. 

Abg. Retemeyer: Die Controlmaßregeln werden fiğ eben jo leicht 
ausführen laſſen, wie bei der Zuckerbeſteuerung. Wie dort die Zucker⸗ 
vorräthe der Steuerbehörde vorgelegt werden müſſen, ſo kann es auch hier 
bei den Conſerven geſchehen. 


Director im Reichsgeſundheitsamt Dr. Köhler: Ueber die Control⸗ 
maßregeln, wie ſie der Herr Vorredner uns empfiehlt, iſt in dem Antrage 
nichts geſagt. Derſelbe iſt in dieſer Form daher unannehmbar. Dann 
weiſe ich auch noch auf die Meinungsverſchiedenheit hin, die zwiſchen den 
Abgg. Goldſchmidt und Retemeyer bezüglich der Behandlung der Con⸗ 
ſerven und Büchſen herrſcht. 

Abg. Retem eyer betont nochmals, daß ſich nach feiner Meinung die 
Controle leicht durchführen laſſen wird. 

Abg. Goldſchmidt: Eine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen mir und 
Herrn Retemeyer beſteht nicht. Ich habe nur geſagt, daß die Hinaus⸗ 
ſchiebung der Grif für die Büchſen nicht fo nothwendig ift, wie für die 
Conſerven felbit 

Die Anträge Retemeyer⸗Goldſchmidt werden mit geringer Mehrheit ab⸗ 
gelehnt und der § 8 unverändert angenommen. 

Darauf wird auch das Geſetz im Ganzen angenommen. 

Es folgt die erſte Berathung der am 9. September v. J. zu Bern 
puina dem Reich, Belgien, Frankreich, Großbritannien, Haitt, Italien, 
iberia, der Schweiz, Spanien und Tunis abgeſchloſſenen Uebereinkunft, 
betreffend die Bilbung eines internationalen Verbandes zum 
Schutze von Werken der Literatur und Kunſt nebſt Zuſatzartikel, 
Schlußprotokoll und Vollziehungsprotokoll vom gleichen Tage. 

Abg. Klemm (conſ.): In Artikel 10 des Geſetzes wird in einem be⸗ 
fonderen Alinea ausgeſprochen, es beſtehe darüber ein Einverſtändniß, daß 
die Gerichte der verſchiedenen Verbandsländer die ſachlichen Beſtim⸗ 
mungen des Artikels, betreffend die indirecte Aneignung eines Werkes, 
nach Maßgabe der beſonderen Beſtimmungen ihrer Landesgeſetze 
anzuwenden hätten. Die Landesgeſetze als geſchriebenes Recht 
enthalten doch nun aber niemals das ausreichende Material für 
die Entſcheidungen, da ſich ſortgeſetzt neue Figuren des dem Geſetze zu 
unterſtellenden Materials bilden und immer neue Erſcheinungen hervor⸗ 
treten. Daher ſpielt hier vorzugsweiſe die Gepflogenheit der Gerichte und 
der von ihnen zur Ergänzung der Lücken des Geſetzes beobachteten Grund- 
ſätze, die ſogenannte Judicatur, eine große Rolle. Der Künſtler fol ge- 
ſchützt werden, ſowie die Verarbeitung einer wenn auch bekannten Idee 
den Charakter eines ſelbſtſtändigen künſtleriſchen Werkes annimmt. Mit 
Rückſicht darauf, daß dieſes Minea blos der Anwendung der Landesgeſetze 
und nicht der bereits feſtſtehenden Judicatur gedenkt, bittet Redner um 
eine Erklärung ſeitens der verbündeten Regierungen, ob die bisherige 
Judicatur als in Uebung bleibend anzuſehen ki oder nicht. 

Director im Auswärtigen Amt, Reichardt, erwidert, daß in der 


That gar keine anderen Abſichten beſtehen, als das Geſetz im Sinne des 


Vorredners auszulegen. Die bisherige Judicatur ſolle ihren Rang neben 
den geſchriebenen Landesgeſetzen wie bisher ungeſchmälert behalten. Der 
uſatz enthalte eigentlich etwas ſelbſtverſtändliches, aber ſei auf ſpeciellen 
unſch der deutſchen Commiſſare eingefügt worden. 
Das Geſetz wird darauf in feinen einzelnen Theilen ohne Wider— 
ſpruch angenommen. 
Zur erſten neh des Geſetzentwurfs, betreffend die Verwendung 
eſundheitsſchädlicher Farben bei der Herſtellung von 
Nahrungsmitteln, Genußmitteln und Gebrauchsgegenſtänden, 
ergreift das Wort 
Abg. Siegle (natlib.): Der Geſetzentwurf entſpricht im Allgemeinen 
den Bedürfniſſen der Induſtrie, auch find die meiſten der bei der nquete: 
Commiſſion vorgebrachten Wünſche berückſichtige worden. Gleichwohl 
habe ich Bedenken gegen das Geſetz wegen der im $ 1 enthaltenen Bez 
ſtimmung. i 
Die Geſetzesausführung ift abhängig gemacht von der Geſchicklichkeit des mit 
dem Nachweis beauftragten Chemikers und von der Schlee der Unter⸗ 
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Da m chaft auch 
das Streben nach wöglichſter Empfindlichkeit der Methode wächſt, fo kann 
es wohl kommen, daß heute irgend ein Körper frei von Arſen, Blei 2c- 
erſcheint, in welchem morgen durch verſchärfte Methoden dieſe nach⸗ 
gewieſen werden können. Man kann behaupten, daß ein abſolut reines 
chemiſches Individuum nicht beſteht, da ſeine Abſcheidung auf Trennungs⸗ 
methoden beruht, welche immer nur der Ausdruck eines Gleichgewichls⸗ 
zuſtandes ſind. Eine Grenze der Nachweisbarkeit giebt es eben nicht, 
andererſeits wiſſen wir, daß wiſſenſchaftliche Autoritäten doch behaupten, 
daß es keine chemiſche Körper gäbe, in denen man nicht Spuren von 
Arſen nachweiſen könne. Enthalten doch die Wäſſer von Baden, Wies⸗ 
baden, Vichy fogar quantitativ nachgewieſene Spuren von Arfen, und 
doch wird Niemand behaupten, daß dieſe Wäſſer giftig find. Der Begriff 
Gift ift eben kein feſtſtehender. Kupfer und Zinn find im größten Theil der⸗ 
jenigen Nabrungs⸗ und Genußmittel, welche in kupfernen, zinnernen oder vers 
dinnten Gefäßen bereitet oder aufbewahrt werden, nachweisbar. Aus der 
gleichen Urſache enthält das von je her in den Polizeiverordnungen für unſchäd⸗ 
ich erklärte Cochenille⸗Carmin Spuren von Zinn. Wollte man dieſe Farbe 
verbieten, ſo müßten mit gleichem Rechte die Mineralwäſſer und jeder 
Speiſeeſſig verboten werden. Ich bin deshalb der Anſicht, es müßte wohl 
§ mit einer Ausführungsbeſtimmung verſehen werden über die Methoden, 
nach denen die Stoffe zu prüfen ſind. Aus dieſem Grunde beantrage ich 
die Ueberweiſung des Entwurfs an eine Commiſſion von 14 Mitgliedern, 
welcher das Recht der Hinzuziehung chemiſcher Autoritäten zuertheilt wird. 

Director im Reichsgeſundheitsamt Köhler: Ich kann meine Befriedi⸗ 
gung darüber aussprechen, daß die Vorlage in allen weſentlichen Punkten 

inverſtändniß gefunden hat. Die Vorlage ift in der That aufs Ein⸗ 
gehendſte vorbereitet worden. In den vier Jahren, welche verſtrichen ſind, 
ſeitdem das Haus zum letzten Male mit dieſer Materie ſich beſchäftigte, iſt 
die Reichsverwaltung bemüht geweſen, nach allen Richtungen hin zu erwägen, 
wie weit es richtig ſein würde, den damals ausgeſprochenen Wünſchen Rech⸗ 
nung p tragen. Wir haben die betreffenden Induſtriellen gehört und haben 
überall das bereitwilligſte ann das e gefunden. Kir haben es hier 
nicht mit einem Werk zu thun, das einſeitige Geſichtspunkte der Hygiene 
nach einer gewiſſen Richtung bin zur Geltung zu bringen ſucht, ſondern 
welches auch die Intereſſen der betheiligten Induſtrie wahrt, eben in 
Folge der Verſtändigung mit den Induſtriellen. Was den Wunſch nach 
einer internationalen Regelung der Frage betrifft. ſo wird es ja gewiß 
das eifrigſte Beſtreben der Reichsverwaltung ſein, auf dieſem Gebiet vor⸗ 
wärts zu kommen. So iſt es denn in der That ſchon als ein ganz be⸗ 
deutender Fortſchritt zu bezeichnen, wenn die Regelung für Deutſchland eine ein⸗ 
heitliche wird. Bisher waren nur einzelne Gebiete der hier in Betracht kommenden 
aterie geregelt, und zwar auf Grund der kaiſerl. Berordnung vom 1. Mai 1881. 
Abg. Dr. Witte (dfr.): Die Regierung hat in dieſer Frage, welche 
weit in das gewerbliche und induſtrielle Leben der Nation eingreift, wie 
ich vollkommen anerkennen muß, den richtigen Weg eingeſchlagen. Dieſer 
Geſetzentwurf iſt hervorgegangen aus einer Verſtändigung mit den Ver⸗ 
tretern der Induſtrie. Die Vertreter der Induſtrie haben ſich bereit erklärt, 
auf Alles das einzugehen, was im Intereſſe des Gemeinwohles förderlich er⸗ 
ſchiene. Ich muß ausdrücklich hervorheben, daß vom Standpunkte der Induſtrie 
gegen die Beſtimmungen dieſes Geſetzes durchaus kein Einwand zu erheben ijt. 

er § 1 ſchließt ſich eng an das, was bereits geltendes Recht ift, es ift 
aber nirgends bekannt geworden, daß die vom Abg. Siegle öfter zum 
Ausdruck W Bedenken irgendwo empfunden würden. Der Abg. 
Siegle meinte, wenn in einem Nahrungs⸗ und Genußmittel nur eine 
Spur von gifthalliger Farbe vorkäme, dann würde dieſes Geſetz in An⸗ 
wendung kommen müſſen. Es ift aber ausdrücklich gejagt, daß das nur 
bei einer Färbung ſtattfinden ſoll. Bei Nahrungs⸗ und Genußmitteln iſt 
aber Färbung überhaupt nicht nothwendig. Der an ſich in Nahrungs- 
und Genußmitteln enthaltene minimale Gehalt eines kleinen geſundheits⸗ 
ſchädlichen Stoffes bietet durchaus keinen Grund zu Beſorgniſſen, ſo ſind 
3. B. im Cacao ſtets kleine Kupfermengen enthalten. Es wird ſich bei der 
Commiſſionsberathung Gelegenheit bieten, alle diefe Umſtände zu erwägen ' 

Abg. Kalle (natlib.): Der Abg. Siegle hat ausgeführt, daß, ſelbſt 
wenn in Nahrungsmitteln nur wenig Farbe iſt und in dieſen kleinen 
. auch nur ein ganz kleiner Procentſatz von denjenigen 
jiften, die hier genannt find, dann die chemiſche Analyfe immer nur bei 
einer außerordentlichen Feinheit in der Lage fein werde, derartige Bei⸗ 
mengungen nachzuweiſen und dann würde das betreffende Nahrungsmittel 
unter das Geſetz fallen. Das erachtete der College für nicht erwünſcht. 
Er hat ſich alſo, wie ich dem Vertreter der verbündeten Regierungen gegen⸗ 
über bemerke, durchaus kein Mißverſtändniß zu Schulden kommen laſſen. 
Ueber Einzelheiten des Geſetzes wird am beſten in einer Commiſſion ent⸗ 
ſchieden werden können. Ich ſchließe mich daher dem Vorſchlage an, die 
Vorlage an eine Commiſſion von 21 Mitgliedern zu verweiſen. Im allge⸗ 
meinen möchte ich bemerken, daß es mir zweckmäßig erſcheint, wenn alle 
polizeilichen Beſtimmungen, welche den Zweck verfolgen, die Ausführung 
des Nahrungsmittelgeſetzes zu erleichtern, zu einem Geſetz zuſammengefaßt 
werden. Es ſind jetzt hintereinander zwei auf dieſes Gebiet bezügliche 
Geſetzentwürfe hier eingebracht worden. Wir müſſen auf dem einmal 
betretenen Wege fortſchreiten und wenn die Herren von der Regierung 
dieſe Geſetzgebung vervollſtändigen, dann hege ich die Hoffnung, daß ſie 
meinen Vorſchlag in Erwägung ziehen werden, ob es nicht zweckmäßig 
af alle hierher gehörigen Polizeivorſchriften in ein Geſetz zuſammen⸗ 
zufaſſen. 

Director im Reichsgeſundheitsamt Köhler erwidert, daß bei weiterem 
Fortſchreiten auf dieſem Gebiete fia vielleicht Gelegenheit zu ber vont 
Vorredner gewünſchten Zuſammenfaſſung finden werde. 

Abg. Dr. Haarmann (natlib.): Die verſchiedenen Beſtimmungen in 
den deutſchen Staaten über dieſe Frage haben natürlich zu vielen Unzu⸗ 
träglichkeiten führen müſſen. Es iſt vom hygieniſchen Standpunkte aus 
zu beklagen, daß bisher einem Mißbrauche auf dieſem Gebiete in entſchie⸗ 
dener Weiſe nicht entgegengetreten werden konnte. Aus den dem Geſetz⸗ 
entwurfe beigegebenen Beiſpielen werden Sie geſehen haben, wie häufig 
die Verwendung giftiger Farben zu Todesfällen und Erkrankungen geführt 
hat, aber es darf wohl behauptet werden, daß noch mehr als im Allge⸗ 
meinen angenommen wird und zur Kenntniß der Aerzte gelangt, Vergif⸗ 
tungen ſtattfinden, bei denen die Symptome wegen der Uebereinſtimmung 
mit den Symptomen anderer Krankheiten nicht bekannt werden. Ich halte 
es nicht für angezeigt, hier auf die Einzelheiten einzugehen. Ich hoffe, 
daß bei den Berathungen der Commiſſion die Inteteſſen der Induſtrie 
thunlichſte Berückſichtigung finden. Ich habe aber auch den dringenden 
Wunſch, daß dieſe Berückſichtigung nicht ſoweit gehen mag, daß darunter 
die ungleich höher ſtehenden Intereſſen der Geſundheitspflege leiden. 

Der Geſetzentwurf wird darauf einer Commiſſi ; i 
aberwieſen. ſſion von 21 Mitgliedern 

Die Aahl des Abg Lueg 

e Wa e 9. Lucius (4. Düſſeld ; f 
für gilis 0 efläten. (4. Düffeldorf) beantragt die Sommilfton 
cepräſident Dr. Buhl: Der Referent ver 5 
Wet weber über hie Mahl bes Sbg. Gucia. Da ich meani sn 
Tn me et, eße ich dieſelbe und conſtatire, daß die Wahl für giltig 


Die Wahl des Abg. S 5 r 
für giltig zu erklären. g. Schuſter (5. Baden) beantragt die Commiſſion 


aged v. Köller empfiehlt den Beſchluß der Commiſſion zur 
g. Frhr. v. Heereman (zur Geſchäftsordnung): Ich habe leider 
bei der im Haufe herrſchenden Unruhe dem Laufe . nicht 
3 können. Soviel ich gehört habe, hat bei der Wahl des Abg. Lucius 
der Präſident die Giltigkeit derſelben conftatirt, nachdem der Referent auf 
das Wort verzichtet hatte. Meiner Anſicht nach darf bei einer mündlichen 
An e ane eine nn ar als, nicht verz 
? möchte nur meine Meinung dahin ausſprechen, daß di 

Fall kein Präcedenz bilden darf. n 

Vicepräſident Dr. Buhl: Ich muß dem Abg. erwidern, der $ 48 der 
Geſchäftsordnung im zweiten Abſatz beſtimmt: „Antragſteller und Bericht⸗ 
erſtatter erhalten, wenn fie es verlangen, das Wort ſowohl am Beginn 
wie nach dem Schluſſe der Discuſſion. Ich habe den Gegenſtand aufge: 
rufen, ich habe gefragt, ob der Berichterſtatter das Wort verlangt, er hat 
fih nicht gemeldet und ich konnte deshalb nichts anderes thun, als an- 
ragen, ob ſonſt im Haufe das Wort verlangt würde. Das it nicht ges 
chehen, ich habe die Discuſſton geſchloſſen und den gedruckt vorliegenden 
Antrag der Commiffion zur Abſtimmung gebracht. Ich glaube deshalb 
Pai oh gr er ge den Beſtimmungen der Ge 

ordnung entſprochen hat un als Pra 

war, in anderer Weiſe zu handeln. Präſident nicht in der Lage 

Abg. v. Köller bittet, zunächſt die vorliegende Wahl zu Ende zu 


ſuchungsmethoden. Da nun mit den Fortſchritten der Aa 


bringen und dann die vom Abg. Frhr. v. Heereman angeregte Geſchäfts⸗ 


ordnungsdebatte weiterzuführen. 
Vicepräſident Dr. Buhl erklärt, dieſer Bitte entſprechen zu wollen. 


erklã 


Geſchäftsordnungsdebatte zurück. 
Abg. v. 


Thatſächlich verzichtet habe er alſo nicht. 


Im Anſchluß hieran betonen die Abgg. Rickert und Dr. Mar⸗ 
Frhr. v. Heereman, daß der Bericht⸗ 
erſtatter nicht befugt ſei, auf den ihm von der Commiſſion übertragenen 


quardſen, ebenſo wie vorher Abg. 
mündlichen Bericht zu verzichten. 


Abgg. Dr. Marquardſen und von Köller ſchlagen als Ausweg 
aus dem Dilemma vor, daß die Sache noch einmal zur Verhandlung ge⸗ 


ſtellt werde. 


Dr. Windthorſt beſeitigt indeß dieſen Vorſchlag durch ſeinen 
b b den vom; Präſidenten 
conſtatirten Beſchluß des Hauſes über eine Wahl des Abg. Lucius end⸗ 


í Abg. 
Widerſpruch, indem er hervorhebt, daß dur 
giltig entſchieden ſei. 
Abg. v. 
erſtatten zu laſſen. 


Hiergegen erhebt ſich kein Widerſpruch und der Abg. v. Reinbaben 


erſtattet nachträglich den Bericht Namens der Commiſſion. 

Die Wahlen des Abg. Hobrecht 
macher (6. Düſſeldorf), enken (2. 
Ulrich (4. Heſſen), 


Dietze (7. ien Lender (8. Baden) und Graf von und zu 
Hönsbr sA (7 üffeldorf) werden ohne Debatte für giltig erklärt. 
Gleichzeitig wird bezüglich der Wahlen der Abgeordneten Schuſter, 


Hammacher, Menken und Kleine in einer Reſolution der Reichskanzler 
erſucht, die in den Proteſten angegebenen Thatſachen den betreffenden 
Landesregierungen zur Kenntnißnahme, bezw. zur Anſtellung von Er⸗ 


hebungen mitzutheilen. 


Die Wahl des Abg. Böhm im 5. Wahlkreiſe des Großherzogthums 
Heſſen ſoll auf Antrag der e r beanſtandet werden. 
n Offenbach 11646 Stimmen, Lieb⸗ 

Stimmen zerſplitterten ſich. Die Wahl 
wird angefochten 1) wegen Wahlbeeinfluſſung von im Forſte beſchäftigten 
Arbeitern am Wahltage durch den großherzoglichen Forſtwart Geißler im 
Auftrag des großherzoglichen Oberförſters. 2) wegen Wahlbetheiligung 


m 21. Februar erhielten Böhm i 
Tnecht 8024, Walz 3393 und 14 


nicht berechtigter Perſonen und anderer Geſetzwidrigkeiten. 


Referent Abg. Schmidt⸗Eichſtädt befürwortet, den Beſchluß über die 
Giltigkeit der Wahl des mig Böhm auszuſetzen und den Reichskanzler um 
t 


Veranlaſſung gerichtlicher Erhebungen zu erfuchen. 


Abg. Hafenclever (Soctaldem.) klagt die Polizei der maßloſeſten 
Uebergriffe an. Die Arbeiter hätten nicht einen Schimmer von Wahlrecht. 
Alles werde ihnen durch Polizeimaßregeln illuſoriſch gemacht. Das ſei 

ich die Polizei und die Regie⸗ 
rung ausſtelle, wenn ſie ur einmal volle Wahlfreiheit gewähre. Redner 


doch ein trauriges Armuthsatteſt, welches ſich 


bittet um ie gewiſſer Punkte in die zu veranlaſſende Beweis⸗ 
erhebung, daß z. B. Wähler mit offenen Wahlzetteln das Wahllocal be⸗ 
treten hätten, und daß fogar der Wahlvorſteher dieſe offenen Wahl: 
zettel entgegen genommen hätte. — Der Abgeordnete Böhm ver⸗ 
danke ſein Mandat nur den Machinationen der Polizei. Der Ab⸗ 
eordnete hätte ſein Mandat eigentlich gar nicht annehmen dürfen. (Wider⸗ 
pruh.) Dazu wäre er im Intereſſe der politiſchen Moral verpflichtet 
geweſen. Außerdem bittet Redner, doch ſolchen Beſchlüſſen des Reichs⸗ 
tages auf Beanſtandung der Erhebungen etwas ſchneller Folge zu geben, 
als bisher, wo dem Plenum oft erſt nach Jahren Nachricht gegeben werde, 
wenn die eruirten Thatſachen längſt gegenſtandlos geworden ſeien. Das 
beweije recht deutlich, welchen Reſpect die Polizei vor Beſchlüfſen des 


Reichstags habe; nämlich gar keinen. Je mehr die Polizei der Aus⸗ 


übung des Wahlrechts entgegentrete, deſto mehr werde ſie ſchuldig an der 
Ausbreitung des Anarchismus. 

Abg. Dr. Marquardſen vertheidigt das Verfahren der Wahlprüfungs⸗ 
Commiſſion. Die vom Vorredner zur Unterfuhung empfohlenen Punkte 
ſeien von der Commiſſion um deswillen nicht beſonders berückſichtigt 
worden, weil durch dieſe Verſehen das Wahlreſultat in keiner Weiſe hätte 


beeinflußt werden können. 


Abg. Hafenclever legt deshalb Werth auf die Unterſuchung der von 


ihm gerügten Punkte, weil dieſelben, falls ſie ſich bewahrheiteten, that⸗ 


ſächliche Ungeſetzlichkeiten fein würden. Wenn dieſelben auch das Wahl⸗ 
zefultat gar nicht alterirten, fo dürften ſolche Dinge dach nicht ungerügt 
hingehen. Ihm komme es auf die Feſtſtellung an, daß die Behörden un⸗ 
geſetzlich gehandelt haben. 8 
bg. v. Köller tritt den Ausführungen des Abg. Marquardſen bei. 
Unter Annahme eines Theils des Antrages Haſenclever tritt das Haus 
dem Vorſchlage der Commiſſion bei. 
Um 1 Uhr vertagt ſich das Haus. 


Nächſte Sitzung Mittwoch 2 Uhr. Berichte über Petitionen, u. a. die 


der Thierſchutzvereine, der Schloſſer wegen Schlüſſewerkaufs zc. und 
Arbeiterſchutzanträge. 


* Berlin, 17. Mai. Wie verlautet, gaht dem Reichstage noch 
im dieſer Seffion ein Geſetz wegen Verfolgung und Be⸗ 


ſtrafung von Spionen zu. Daſſelbe it ſchon feit längerer Zeit 
geplant und nicht erſt durch Schnäbele veranlaßt. 


* Berlin, 17. Mai. Die Intereſſenten der Getreide⸗ 
branche Badens und der Pfalz ſind auf nächſten Montag zu 


einer Verſammlung nach Mannheim einberufen, um ſich gegen jede 
Zollerhoͤhung auf landwirthſchaftliche Producte auszuſprechen. 


* Berlin, 17. Mat. Die Abgeordneten Miquel, Buhl, Sattler, 


Fileſer, Tröndlin, Grub, Wörmann und Duvigneau haben beantragt, 


dem Branntweinſteuer⸗Geſetzentwurf folgenden $ 3a ein: 
zufügen: „Kartoffelſpiriius darf nur in gereinigtem Zuſtande 
zum Genuß verabreicht werden. Die Beſtimmungen über die Art 


der Reinigung erläßt der Bundesrath. Dem Reichstag find dieſe] ch 


Beſtimmungen, ſofern er verſammelt iſt, ſofort, anderenfalls bei deſſen 
nächſtem Zuſammentreten, vorzulegen. Dieſelben find außer Kraft zu 
ſetzen, ſoweit der Reichstag dies verlangt. Zuwiderhandlungen gegen 
dieſe Beſtimmungen ſind an Geld bis zu 1000 Mark zu beſtrafen.“ 

* Berlin, 17. Mal. Contre - Admiral Knorr überreichte geſtern 
dem Kaiſer einen eigens angefertigten Orden des Sultans von 
Zanzibar. Der Orden iſt ein Unicum. Ein ähnlicher kleiner 
Orden ſoll auch Fürſt Bismarck überreicht werden. 

Berlin, 17. Mai. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt, Katkow trete 
mit der Publication Tatiſchtſchew'ſcher Enthüllungen (dieſelben ſind 
unter „Rußland“ in der vorliegenden Nummer enthalten — Red.) einen 
vollſtändigen Rückzug an. Durch die Behauptung, daß Gortſchakow 
krank geweſen ſei, als er Bosnien an Oeſterreich überlieferte, werde 


fein Zugeſtändniß nicht abgeſchwächt. Die „Nordd. Allg. 31g.“ hebt] 


nochmals hervor, daß es für Deutſchland ganz gleichgiltig geweſen 
fei, wer Bosnien beſaß, und ob der Congreß überhaupt ſtattſand. 
Deutschland habe nur auf Rußlands wiederholtes Verlangen die Be: 
aufung des Congreſſes in die Hand genommen. Der Friede von 
San Stefano enthielt nichts, was für Deutſchland das Bedürfniß 
einer Reviſion deſſelben geſchaffen hätte. Hätte Rußland geglaubt, 
denſelben aufrecht erhalten zu follen, fo würde es Deutſchland daran 
micht gehindert haben. Mit der in dem Tatiſchtſchew ſchen Schreiben 
erwähnten Depeſche, die vor der Eröffnung des Berliner Congreſſes 


Giers als Vertreter des erkrankten Gortſchakow an den ruſſiſchen jon 


Botſchafter in Wien gerichtet habe, beweiſe Katkow's Blatt nur, daß 
gerade Giers und nur dieſer im Gegenſatze zu Gortſchakow die 
Tuſſiſche Politik nach der Anſicht Katkows' richtig vertreten habe. 
Wie erkläre es ſich denn aber, daß Katkow ſeit Jahren gerade Giers 
für die nach feiner Auffaſſung verfehlte ruſſiſche Orientpolitik ver- 
antwortlich mache und anfeinde? Katkow ſolle denn doch eingeſtehen, 
daß er ſich geirrt habe, und daß gerade Giers ein richtiges Ver: 
ſtändniß für die ruſſiſche Politik beſitze. 


Br Wahl des Abgeordneten Schufter wird ohne Debatte für giltig 
Das Haus greift nunmehr auf die vom Abg. v. Heereman angeregte 


Reinbaben erklärt, daß er als Referent das Wort nicht habe 
nehmen können, da er zur Zeit gerade nicht im Saale anweſend war. 


Köller giebt nunmehr anheim, nur das Referat nachträglich 


3. Marienwerder), Dr. Ham⸗ 
öln), Kleine (6. Arnsberg), 
eters (6. Schleswig), Hahn (3. Bromberg), 
Baumbach (Altenburg), Gräf (Sigmaringen), Stötzel (3. Düſſeldorf), 


mehreren Millionen. 
Regierung in Berlin ſind abſchläglich beſchieden worden. 
* Berlin, 17. Mai. 


„Voſſ. Ztg.“ ſtark verfrüht. 


ſeines älteſten Sohnes beizuwohnen. 
* Berlin, 17. Mai. 
aus Frankreich wollen nicht verſtummen. 


Carouſſelbeſitzer ſtatt. Die Polizei mußte einſchreiten. 


lich machen. 
Gambettiſten. 


worden. 
* Frankfurt a. M., 17. Mai. 
Petersburg gemeldet: 


Folge deſſen ſind 24 Perſonen verhaftet worden. 
würde, auf der weiteren Reiſe des Czaren. 


waren, um das Attentat zu organiſiren. Die Entdeckung des Planes 
erfolgte durch die Beobachtung eines wegen eines früheren Unter⸗ 
nehmens compromittirten und deshalb unter Polizeiaufſicht ſtehenden 
Nihiliſten, welcher den telegraphiſchen Befehl erhalten hatte, abzureiſen 
und die Verſchwörung ins Werk zu ſetzen. Die beobachtenden mit- 
reiſenden Polizeiagenten hoben die Verſchworenen rechtzeitig auf. 

* Brüfjel, 17. Mai. Heute erfolgte ein blutiger Zuſammenſtoß 
zwiſchen der Gendarmerie und einer Arbeiterbande bei den Werkſtätten 
von Lacroyere, deren Schließung die Arbeiter verlangten. In Folge 
von Steinwürfen der Arbeiter ging die Gendarmerie dreimal zum 
Angriff vor. Vier Arbeiter find ſchwer verwundet und zwei Redac⸗ 
teure des Arbeiterblattes „Combat“ ſind feſtgenommen worden. Die 
Garniſon von Tournais ift nach Lacroyere geſandt. Das Brüſſeler 
Guidenregiment iſt conſignirt. (Vergl. weiter unten die Wolff 'ſchen 
Telegramme aus Mons und Charleroi. — Red.) 

„Paris, 17. Mai. Man ſchreibt Floquet die Abſicht zu, den 
Vorſitz für heute aufzugeben und für das Miniſterium einzutreten. 
Da die Rechte gegen daſſelbe ſtimmt, ſcheint deſſen Sturz ungefähr 
ſicher. Dennoch wird auch auf den entgegengeſetzten Ausgang ge⸗ 
Jedenfalls kann ein Regierungsſieg nur mit verſchwindender 
Mehrheit errungen werden. 

Der „Figaro“ erzählt, Grevys Schwiegerſohn, Wilſon, 
ſtecke in ſchweren Finanznöthen und Grevy, müſſe einſchreiten, um 
einem Zuſammenbruch zuvorzukommen. 

Die bisherigen vier Verſteigerungstage 
diamanten ergaben 2240900 Franken. 

Zahlreiche Muſiker und Muſikfreunde veranſtalteten Lamoureux 
ein Feſtmahl, bei dem auf Frankreichs künſtleriſche Führerſchaft ge⸗ 
trunken wurde. 


der Kron⸗ 


Die Verhandlungen der Branntweinſteuer⸗ 


Commiſſion des Reichstages. 
Mi ae un 17. Mai. 


II. 

Die Branntweinſteuer⸗Commiſſion des Reichstages ſetzte beute Vor⸗ 
mittag ihre Berathungen fort. Um 10¼ Uhr eröffnete der Vorſitzende, 
Abg. Dr. Miquel, die Verhandlung. 

Abg. v. Kardorff wünſcht, daß die Erklärungen des Finanzminiſters 
von Scholz aus der vorigen Sitzung zu Protokoll gegeben werden. 

Danach wird die Berathung des § 2, Abſatz 1 und 2, fortgefebt, — 
Abg. Spahn ſpricht ſich für den Antrag Buhl aus. — Abg. Dr. Buhl 
wünſcht eine vorläufige Begünſtigung der Kornbrennereien; die Zukunft 
werde von ſelbſt die Ausgleichung ſchaffen; das ſei auch ganz im Sinne 
des Finanzminiſters, der dieſe Vergünſtigung für die Gegenwart für ganz 
unbedenklich erachtet habe. — Abg. v. paene beantragt zu dem Amen: 
bement Buhl, anſtatt „drei Viertel“ zu ſetzen „ſieben Achtel“. Im 
Uebrigen erklärt er ſich gegen den Bu Viben Antrag. — Abg. Gamp ift 
gegen den 1 Buhl, indem er auf eine, wenn auch nicht jo erhebliche 

teigerung der Kornbrennereien in den letzten Jahren hinweiſt. Er 
für die völlige Gleichſtellung der Getreide⸗ und Kartoffelbrennereien in 
dem Geſetze ein. — Abg. Miquel erklärt, daß die Kornbrennereien doch 
eine ebenſo große Culturmiſſion hätten, wie die Kartoffelbrennereien. Er 
ildert nach einem Briefe den Aufſchwung der einzelnen Güter im 
Weſten durch die Kornbrennereien. Das Geſetz komme hauptſächlich 
der Cultur im Often zu Gute. Die Kornbrennereien des 
Weſtens machten den Kartoffelbrennereien im Oſten gar keine 
Concurrenz. Er erkläre ſich für den Antrag Buhl; der An⸗ 
trag Huene ſchwäche denſelben allzuſehr ab. — Abg. Kardorff ſpricht 
für den Antrag Huene. — Abg. v. Mirbach will mit ſeinen Partei⸗ 
genoſſen eventuell für den Antrag Huene ſtimmen. Er polemiſirt gegen 
den Abg. Miquel und verſucht nachzuweiſen, daß der Brennereibetrieb in 
Hannover und Oſtpreußen ziemlich der gleiche fei. — Abg. Dr. Buhl 
plaidirt für die volle Gleichberechtigung auch der Maisbrennereien, deren 
man in Süddeutſchland noch eine größere Zahl beſitze. — Abg. Dr. Meyer 
erkennt aus der Discuſſion, daß die Vorlage auf einer nicht richtigen 
Grundlage aufgebaut worden fei. Von vornherein hätte man die Jnter- 
eſſen der Korn: und Kartoffelbrennerei trennen müſſen. Das ganze Geſetz 
ſei ja faſt lediglich auf die Berückſichtigung der 5 der Kar⸗ 
toffelbrennereien zugeſchnitten; eine Ueberproduction der Kornbrennereien 
ei kaum möglich. Die Pächter der Brennereien würden durch das Geſetz 
n eine ſchlimme Lage gerathen; ſie würden aus ihren Erwerbsverhält⸗ 
niſſen herausgeriſſen und wüßten dann ſpäter kaum, wodurch ſie ſich er⸗ 
nähren könnten. — Abg. Uhden wendet fih gegen den Antrag Buhl. — 
Abg. v. Huene vertheidigt ſeinen 9 und wendet ſich gegen die 
Anträge Gamp und von Kardorff. — Abg. Sattler regt die Pidg 
der Preßhefe-Anlagen an, die durch das Geſetz erheblich leiden 
würden. — Nach einer Erklärung ſeitens des Regierungs⸗Com⸗ 
miſſars verſpricht Abg. Sattler, bei der zweiten Leſung auf die An⸗ 
gelegenpeit zurückkommen zu wollen. 
unmehr wird über den Antrag Buhl abgeſtimmt. 

Derſelbe verlangt, daß im $ 2, Abſatz 1 am Schluß die Worte: „die 

der ſonſtigen Getreidebrennereien nur zu drei Vierteln“ geſtrichen werden 


ollen. 
Der Antrag Buhl wird mit 14 gegen 11 Stimmen abgelehnt. 
rd der Antrag von Huene mit großer Mehrheit 


Dagegen 
angenommen. 

Dieſer Antrag beſtimmt, daß die Steuerbeträge der ſonſtigen Getreide⸗ 
brennereien nur zu ſieben Achteln (ſtatt zu drei Vierteln, wie es in der 
eee hieß) in ni | tommen. 

Der Antrag Meyer, den an der Steuerbeträge bis zum 
Etatsjahr 1886/87 (ſtatt 1885/86) zu berechnen, wird abgelehnt. 

Dagegen wird der Antrag Schultz mit dem Amendement- Uhden 
angenommen, wonach die Berechnung der zu contingentirenden Jahres⸗ 


* Berlin, 17. Mal. Die deutſche Poſtverwaltung verſtändigte 
die belgiſche Regierung davon, daß die Route Oſtende⸗Dover 
vom 1. Juni ab für den deutſch⸗engliſchen Poſtdienſt aufgegeben 
werde. Deutſchland wählte verſuchsweiſe die Linie Vliſſingen⸗Queen⸗ Ab 
borough. Hierdurch erleidet Belgien einen jährlichen Ausfall von 
Die perfönlihen Vorſtellungen der belgiſchen 


Die Nachricht, daß Graf Hochberg 
definitio zum Generalintendanten ernannt worden fet, it nach der 
Im Uebrigen iſt Graf Hochberg, der 
am Montag von Wiesbaden zurückkehrte, wieder einige Tage von 
Berlin abweſend, um auf ſeinen Gütern in Schleſien der Confirmation 


Die beunruhigenden Nachrichten 
So meldet ein Privat: 
Telegramm aus Paris: Auf dem Platze Croix Rouſſe zu Lyon fanden 
geſtern Abend feindſe lige Manifeſtationen gegen einen deutſchen 
In Dijon iſt 
ein Elſäſſer Haßler angeblich als deutſcher Spion verhaftet worden. 
Auch die „Voſſ. Ztg.“ läßt ſich aus Paris telegraphiren: Ueber 
Boulanger werden fortwährend ſenſationelle Gerüchte verbreitet, ſo 
z. B. daß dem Leipziger Reichsgericht eigenhändige Briefe von ihm 
an Schnäbele vorliegen, die fein Verbleiben im Miniſterium unmög- 
Seine Anhänger erklären dies für ein Manöver der 


* Berlin, 17. Mai. Der Oberlehrer am Gymnaſium in Bonn Dr. 
Ferdinand van Hout iſt zum Gymnaſial⸗Director in Gleiwitz ernannt 


Der „Frankf. Ztg.“ wird aus 
In Nowotſcherkask, wohin der Czar gereiſt 
it, wurde eine neue Verſchwörung gegen denſelben entdeckt; in 
Geplant war das 
Attentat in Nowotſcherkask ſelbſt oder, falls daſſelbe dort vereitelt 
Die Verſchwöͤrung wurde 
von Petersburg geleitet, von wo Nihiliſten an den Don geſchickt 


\ 


menge Branntwein nach dem Durchſchnitt der in den b ee l 

bis 1885/86 incl. unter Streichung der geringſten und der höch 

Jahresziffer gesaßtten Steuerbeträge“ berechnet werben jo 
nd 


der ll. 

Darauf wird in die fpecielle Berathung über nachſtehende Anträge der 
gg. Gamp und v. Kardorff eingetreten. 

„Für landwirthſchaftliche Brennereien, welche nach dem 1. April 1881 
neu errichtet oder nach dieſem Zeitpunkt mit neuen Betriebseinrichtun⸗ 
en verſehen worden ſind, oder welche am 1. April 1887 erſt in der 
e den begriffen waren, wird die Jahresmenge Branntwein, welche 
ie zu dem Abgabeſatz von 0,50 M. herſtellen dürfen, nach dem Umfang 

ihrer Betriebsanlagen und unter Zugrundelegung einer Be⸗ 

re vom 15. September bis 1. Juni entſprechend bes 

meſſen.“ 

Die durch geſperrten Druck hervorgehobene Stelle iſt die vom Abg. 
Gamp beantragte Einſchaltung. Abg. von Kardorff will hinter „Be⸗ 
triebsanlagen“ einſchalten: „und ſoweit landwirthſchaftliche Brennereien in 
Betracht kommen, unter Berückſichtigung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
nach Begutachtung derſelben durch zwei Sachverſtändige der Brennerei⸗ 
berufsgenoſſenſchaft der betreffenden Section“. 

Finanzminiſter von Scholz erklärt, daß er den Antrag Gamp für 
nicht nothwendig erachtet, da ſchon das Intereſſe der verbündeten Re⸗ 
gierungen es erheiſche, hier keinerlei Ungerechtigkeiten zuzulaſſen. In 
dieſem Gedanken ſtimmen ja Regierung und Reichstag überein. 
— g. Szmula will im Antrage Gamp den 15. October ſtatt 
15. September ſetzen. g von Huene erklärt ſich gegen die 
Anträge Gamp und v. Kardorff und will es bei der Regierungsvorlage 
belgjien. In einer Firirung durch das Geſetz in dieſer Frage vermag er 
keineswegs eine Garantie für die Gerechtigkeit den 1 ſenten gegenüber 
zu erblicken; überlaſſe man die Entſcheidung der Regierung, ſo gewähre 
das eine größere Bürgſchaft. 

Nachdem Abg. v. Dellborf fih gegen den Antrag v. Kardorff erklärt 
hatte, zog dieſer ſein Amendement zurück. 

Der Antrag Gamp wird ſodann abgelehnt. 

Die Abſätze 1 und 2 des § 2 werden nach der Regierungsvorlage anz 
genommen, nach Maßgabe der oben erwähnten Aenderungen durch die An⸗ 
träge Schultz⸗Uhden. 

Es folgt die Berathung des Abſatz 3 im § 2. In dieſem Abſatz will 
Abg. Buhl die Worte „landwirthſchaftlichen oder Materialſteuer ent⸗ 
richtenden Brennereien“ ſtreichen. Der Antragſteller führt aus, daß in 
Regierungskreiſen immer verlautet habe, die Vorlage ſolle dazu dienen, 
den kleinen Grundbeſitz zu heben, und nicht die großen Brennereien zu be⸗ 
günſtigen. Dieſer Tendenz entſpreche ſein Antrag. — Abg. v. Huene iſt 
gegen den Antrag Buhl; er will die landwirthſchaftlichen Brennereien 

egen das Ueberwuchern der ewerblichen Brennereien ſchützen. Er werde 
foster einen Antrag zum Schutze der kleinen Brennereien überhaupt 
ſtellen. — Abg. v. Helldorf ift gleichfalls gegen den Antrag Buhl, auch 
gegen den in Ausſicht geſtellten Antrag Huene. — Abg. Witte ſchließt ſich den 
Ausführungen des Abg. Buhl an und wendet ſich gegen den Abg. v. Huene 
mit der Ausführung, daß die Schlempe von gewerblichen Brennereien der Land⸗ 
wirthſchaft ebenſo zu Gute komme, wie die Schlempe der eigenen Brennereien. 
— Finanzminiſter v. Scholz meint, daß dies nicht der Fall ſei, daß die 
gewerblichen Anlagen lange nicht die große und allgemeine Culturbedeu⸗ 
tung hätten, wie die landwirthſchaftlichen Brennereien. Der Antrag Buhl 
fei ſchon wegen Baierns nicht annehmbar, welches ſich äußerſt denach⸗ 
theiligt fühlen würde, wenn man hier den Unterſchied zwiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen und gewerblichen Brennereien aufheben wollte. — Abg. 
Miquel tritt für den Antrag Buhl ein. Er meint, daß es eigentlich nur 
landwirthſchaftliche Brennereien gebe, denn alle Brennereien kämen der 
Landwirthſchaft zu Gute. Er will den Unterſchied aufgehoben wiſſen. 
Jede nicht in einer Stadt gelegene gewerbliche Brennerei könne leicht 
zu einer landwirthſchaftlichen gemacht werden. Es handle ſich in der 
Hauptſache darum, der Ueberproduction des Großbetriebes entgegen⸗ 
zutreten. — Abg. Gamp iſt mit letzteren Ausführungen einverſtanden, 
will aber gegen den Antrag Buhl ſtimmen, da ſich dieſe Frage an einer 
anderen Stelle regeln laſſe. In Baiern ſei übrigens durch Beſchränkung 
der gewerblichen Brennereien den landwirthſchaftlichen Luft geſchaffen 
worden. Man müſſe dort doch den Nutzen der landwirthſchaftlichen 
Brennereien höher ſchätzen. Die Schlempe der gewerblichen ſtädtiſchen 
Brennereien käme nur in ſehr beſchränktem Maße der Landwirthſchaft zu 

ute. — Der baieriſche Regierungscommiſſar Geiger erklärt, 
daß, wenn der Antrag Buhl angenommen würde, er nicht dafür einſtehe, 
daß Baiern der Branntweinſteuer⸗Gemeinſchaft beitrete. — Abg. Szmula 
ſpricht gleichfalls gegen den Antrag Buhl. Er meint, daß die Schlempe⸗ 
fütterung aus den gewerblichen Brennereien, weil das Futter 
nicht immer ri, zugeführt werden könne, vielfach Lungen⸗Ent⸗ 
zündung bei dem Rindpſeh erzeuge und jo die Landwirthſchaft ſchädige. — 
Abg. Dr. Meyer ſpricht für den Antrag Buhl und tritt gegen die Aus⸗ 
führungen des Abg. Szmula und für die gewerblichen Brennereien ein. 
Wenn die Schlempe jo ſchädlich wirke, wie hier gejagt worden, jo müſſe 
man ja aus ſanitären Gründen die ganze Schlempefütterung verbieten. — 
Finanzminiſter v. Scholz erklärt, daß die Schlempefütterung nur im 
Uebermaß oder bei ſchlecht gewordener Schlempe ſchädlich wirke. — 
Abg: Buhl vertheidigt nochmals feinen Antrag und wird vom Abg. 
v. Kardorff bekämpft. Dieſer hält es für rigtig daß die gewerblichen 
Brennereien höher beſteuert werden. Die chlempefütterung jet 
nur im Sommer gefährlich, die landwirthſchaftlichen Brennereien aber 
ruhten im Sommer. Man ſolle durch Geſetz verbieten, daß überhaupt 
die Breunereien über acht Monate im Betrieb feien. — Abg. Duvigneau 
will an dieſer Stelle den Antrag zurückziehen, wenn das, was er bezwecke, 
der Schutz der gewerblichen Brennereien, an anderer Stelle zum Ausdruck 
gelange. — Die Abgg. v. Gagern und v. Helldorf ſprechen ſich gegen 
den Antrag Buhl aus, der die ganze Grundlage des Geſetzes ändern würde. 
— Auch der Abg. Frege wendet ſich gegen den Antrag Buhl und plaidirt 
zu Gunſten landwirthſchaftlicher Intereſſen. 

ierauf wird der Antrag Buhl abgelehnt. 

ie nächſte Sitzung der Commiſſion iſt morgen, Mittwoch, Vormittags 


10 Uhr. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 17. Mai. Der Kaiſer nahm heute Vormittag den Vor⸗ 
trag des Polizeipräſidenten entgegen, begab ſich darauf mit der Groß⸗ 
herzogin von Baden nach Potsdam zur Beſichtigung des Lepr: 
Infanterie⸗Bataillons und ließ ſich während der Fahrt von Albedyll 
Vortrag halten. 

Mons, 17. Mai. Der Strike in La Louvière und Bois du Luc 
dauert fort, dagegen wurde die Arbeit in Mariemont wieder aufge⸗ 
nommen. Der Strike dürfte jetzt wahrſcheinlich größeren Umfang 
nicht mehr annehmen. m 

Charleroi, 17. Mai. Die Zahl der Strikenden in Chatelet, 
Pontdeloup und Bouffioulx beträgt gegen 2100. Dieſelben verhalten 
ſich ruhig, dagegen fand heute früh in Lacroyere (Baffin Centre) ein 
Zuſammenſtoß mit den Gendarmen und den Strikenden ſtatt, wobei 
zwei Strikende getödtet wurden. 

Paris, 17. Mai. Kammer. Dauphin bekämpft die Reſolution 
der Budgetcommiſſton, und weiſt auf das Ungewöhnliche in deren 
Vorgehen hin. Der Miniſter vertheidigt ſeine Budgetvorlage, welche 
alle irgendmoͤglichen Erſparungen enthalte und die Wiederherftellung 
des Gleichgewichtes durch die Einkommenſteuer und die Zuſchlagstaxe 
auf Alkohol herbeiführe. 

Paris, 17. Mai. Die Kammer lehnte mit 275 gegen 257 
Stimmen die von der Regierung acceptirte Tagesordnung Delaforge's 
ab, worin das Vertrauen auf den Patriotismus der Regierung und 
der Commiſſton hervorgehoben, die Nothwendigkeit der Erſparniſſe 
nochmals betont und die Erwartung ausgeſprochen wird, daß das Ein⸗ 
vernehmen zwiſchen der Regierung und der Commiſſion das Gleichgewicht 
des Budgets herſtellen werde. Nach dieſer Abſlimmung erklärte 
Goblet, die Regierung habe kein Intereſſe an dem weiteren Verlauf 
der Debatte und die Miniſter verlaſſen die Sitzung. Die Kammer 
nimmt darauf mit 312 gegen 143 Stimmen die bekannte Reſolution 
der Budgetcommiſſion an. Die näͤchſte Sitzung findet künftigen 


Montag ſtatt. f 
Ay Goblet überreichte Grevy die Ent; 


Paris, 17. 8 
laſſung des Cabinetes. 

re Die Kaiſerfamilie paſſtrte geſtern Abend 
die unweit von hier gelegene Bahnſtation. 


Wroneſch, 17. Mai. 


Handels- Zeitung. 
2 Breslau, 17. Mai. 
A Donnersmarokhütte. In der am 17. abgehaltenen General-Ver- 
Sammlung der Actiengesellschaft Donnersmarckhütte führte General- 
director Bergrath Scherbening den Vorsitz, der vor Eintritt in dio 
agesordnung des im Verlaufe Gen letzten Geschäftsjahres verstorbenen 
Mitglieds des Aufsichtsraths, Fabrikbesitzers Bock, in anerkennenden 
Worten gedachte, Die Verlesung des gedruckt vorliegenden Geschäfts- 
berichts wurde nicht beliebt; zu demselben stellte Actionär Th. Ehrlich 
die Anfrage, welche Preise für Roheisen gegenwärtig im Verhältniss 
zu den vorjährigen erzielt worden, und welchen Einfluss die russische 
Zollerhöhung auf die zukünftige Entwickelung des Unternehmens 
haben dürfte. Der Vorsitzende bemerkte hierzu, dass diese Fragen 
sich auf die Geschäftsführung des laufenden Jahres beziehen, im 
Augenblick aber der Geschäftsbericht für das verflossene Jahr zur Dis- 
cussion stehe. Banquier Albert Holz führte aus, dass sich aus einem 
Vergleiche der letztjährigen Bilanzen eine erfreuliche Herabminderung 
der schwebenden Verbindlichkeiten der Gesellschaft erkennen lasse, 
und dass die Actionäre der Verwaltung hierfür zu Dank verpflichtet 
seien; wie Redner schon im vorigen Jahre empfohlen habe, sei inzwischen 
ein Hochofen ausgeblasen worden, und er möchte heute wiederum mit 
Rücksicht auf die durch die russischen Zollerhöhungen gänzlich veränderte 
age die Löschung eines Hochofens anheimstellen, zumal das Roheisen- 
conto im vorigen Jahre einen nur sehr bescheidenen Nutzen ergeben 
habe, er frage weiter an, wie sich die Verwaltung gegenüber den russischen 
Zöllen verhalten werde, und in welchem Masse die Donnersmarckhütte 
an dem Export nach Russland betheiligt sei. Director Galda erwiderte, 
dass in den letzten Jahren die Donnersmarckhütte mit der Production 
eines Ofens an dem Export nach Polen, und zwar an das russische 
Werk Dombrowa, betheiligt gewesen sei, und im laufenden Jahre etwa 
60000 Centner ebendahin verkauft habe; erfreulich sei, dass die Be- 
Stände auf sämmtlichen Hochöfen Oberschlesiens zur Zeit geräumt seien, 
von den polnischen Filialwerken sei Milowice bis Ende August oder 
September mit Roheisen versorgt, Katharinenhütte auf etwa 5 Monate; 
wenig erfreulich sei, dass die Falvahütte und Borsigwerk voraussicht- 
lich künftig auch Roheisen zum Verkauf bringen würden, so dass neben 
diesen und der Donnersmarekhütte, Tarnowitzer und Gleiwitzer Hütte als 
Verkäufer nur Zawadzkiwerk und Bismarckhütte alsConsumenten figuriren, 
je Zukunft erscheine nicht rosig und es werde früher oder später die Frage 
an die Gesellschaft herantreten, für den Absatz des Roheisens Vorsorge 
Zu treffen, sei es durch Errichtung eines eigenen Walzwerkes oder auf 
irgend eine andere Weise. Banquier Albert Holz glaubte vor dem 
periment, wie er die Errichtung eines eigenen Walz werkes bezeichnet, 
als einem gefährlichen, ernstlich warnen zu sollen und der reiflichsten 
Ueberlegung zu empfehlen; schon mit Rücksicht auf die Geldbeschaffung 
sei zu erwägen, dass man von dem glücklich eingeschlagenen Wege 
der finanziellen Consolidirung damit weit abgehe; er empfiehlt even- 
tuelle Kaltlegung eines Hochofens und nach dem Muster der Walz- 
werke die Bildung einer Convention der Hochofenwerke, indem er zu- 
leich über den Stand einer Kohlenförderconvention, von welcher die 
eitungen berichtet haben, Auskunft erbat. Director Galda erwiderte, 
dass eine Convention der Hochöfner bis Ende März bestanden habe; 
nach deren Endschaft habe der Aufsichtsrath beschlossen, einen wei- 
teren Ofen in Betrieb zu setzen; dabei war zugleich ins Auge gefasst, 
an dessen Stelle einen anderen, schadhaften Ofen auszulöschen, sobald die 
Absatzverhältnisse dies erwünscht erscheinen liessen, er habe somit freie 
land, im geeigneten Momente diesen Ofen zum Erkalten zu bringen. 
die Bildung einer neuen Convention unter denjenigen Hochofenwerken, 
welche für den Verkauf arbeiten, werde im Auge behalten. Im An- 
Schluss an diese Ausführungen erklärte der Vorsitzende, Bergrath 
Scherbening, dass der Plan, ein eigenes Walzwerk bei der Donners- 
marckhütte zu errichten, bisher innerhalb des Aufsichtsraths noch gar 
Nicht besprochen worden sei und was dieKohlen-Förderconvention betreffe, 
80 habe der Berg- und Hüttenmännische Verein zunächst nur Fühlung 
Nehmen wollen, ds über das Verhalten der fiscalischen Gruben gegenüber 
solchem Plane vollständig Dunkelheit herrsche, die sich möglicherweise 
in der bevorstehenden Conferenz lichten werde. Nachdem hierauf die 
vorgelegte Bilanz genehmigt und Decharge ertheilt worden war, wählte 
die Generalversammlung sämmtliche bisherige acht Mitglieder des 
Aufsichtsraths aufs Neue und an Stelle des verstorbenen Fabrikbesitzers 
Ock als neuntes Mitglied den Kaufmann Oscar Grüttner. Schliesslich 
genehmigte die Generalversammlung den Antrag auf Gewährung von 
15000 Mark aus dem Reservefonds II zur Bildung einer Beamten- 
Unterstützungskasse, welcher seitens des Aufsichtsraths die demselben 
zustehende Tantieme pro 1886 ebenfalls zugeführt wurde. 
* Provinzial-Bilfs-Kasse für dia Provinz Schlesien. Die Nummern 
er neu ausgefertigten 4proc. Obligationen, sowie diejenigen der im 
Bir 1886 eingelösten und vernichteten, befinden sich im Inseraten- 
elle. $ 
* Aotien-Gosellsohaft Breslauer Zoologisoher Garten. Die Nummern 
er bei der ersten Ausloosung gezogenen 4proc, Partial-Obligationen 
finden sich im Inseratentheile. 


Submissionen. 

A-z. Submissionsnotizen. Bei der Königl. Fortification in Glogau 
Stand die Lieferung von 1) 126 Meter Rinnstein-Bordschwellen, 2) 120 
Meter Sohlstücken aus Granit, 5) 110 cbm geschlagenen Chaussirungs- 
Steinen zur Submission. Es offerirten ad J und 2 per Mtr., ed 3 per 
cbm: C. F. Lehmann, Striegau, ad 1 zu 7,20 M., ad 2 zu 4,20 M.; 
= Wilhelm Kramer u. Co., Jauer, ad 1 zu 5,80 M., ad 2 zu 3,20 M.; 
C. G. Wandrey u. Sohn, Strehlen. ad 1 zu 8 M., ad 2 zu 4 M. Ad 4 
Offerirten: Graf Pückler'sche Steinbruchverwaltung in Steinkirchen 
Granit zu 10,70 M., Basalt zu 16,70 M., Steinsetzmeister Muche in Glo- 
gau zu 9,50 M. 


Ausweise. 
Wien, 17. Mai. ochen-Ausweis der österreichisch- 
ungarischen Bank vom 15. Mai.) 


otenumlaut 7 TOR . . . 371 200 000 Fl. Abn. 5 449 000 FL 

etallschatz in Silber 141600000 = Zun. 125000 = 

0. in Gold .. . 67 500 000 = Zun. 1024000 : 

P Gold zahlbare Wechsel... . . 12100000 = Abn. 1252000 + 

le .... 131200000 = Abm. 2217000 = 

B Hoem barden EE ...... 23800000 = Abn. 2 424 000 = 

pzPOtheken-Darlehne NE . 94500000 = Zun. 133000 = 

Flandbrieſe in Umlauf ... 92100000: = Zun. 554000 = 

*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 7. Mai. 

Börsen- und Handelsdepeschen. 


öpeeial-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


D Berlin, 17. Mai. Neneste Handels-Naohriohten. Da der nächste 
Onnerstag ein Festtag ist, wird morgen auf dem Wechselmarkt eine 
` nz sümmtlicher Course stattfinden. — Die von der Deut- 
5 en Bank jüngst übernommene vierte Serie der 4 procent, Rö mi- 
E 3 Stadt Obligationen wird Ende dieses Monats, wahrschein- 
= am 24., zur Subscription aufgelegt werden. — Die von Seiten des 
A erschlesischen ‚Walzeisen-Syndicats beschlossene Erhöhung der 
à alzeisenprei se ist bezüglich ihrer Durchführung erst für das 
ritte Quartal er. in Aussicht genommen. Gegenüber den Meldungen 
_ verschiedener Blätter, welche einen generellen Verkaufssatz angaben, 
ist nach der „Voss. Ztg.“ hervorzuheben, dass ein solcher Einheitssatz 
r alle Landestheile keineswegs angenommen worden ist, vielmehr 
Verschiedene Sätze je nach den massgebenden Verhältnissen in den 
Limzelnen Verkaufsgebieten fixirt worden sind. — Das russische Finanz- 
Naristerlum proponirt, den Zoll auf Steinkohlen von baltischen 
D fen aus zu verdoppeln und den an der westlichen Landesgrenze um ½ 
erhöhen. Die Presse beurtheilt das Project abfällig. — Die „Voss. Ztg.“ 
À pihet, dass bei den in Rom stattgehabten Verhandlungen betreffs der 
2 Har nahme der Italienischen Eisenbahn- Obligationen 
8 Geheimrath von Hansemann die Gruppe der Mittelmeer-Eisenbahn- 
vodellschaft und Herr Dr. Siemens diejenige des adriatischen Netzes 
f genen Es ist indessen nicht unwahrscheinlich, dass beide Gruppen 
Adernanchaſtlich die Obligationen der zwei Eisenbahn- Gesellschalten 


D 
a 


* FRE AN Sy ven N 


an der alten Notirungsweise festzuhalten. — Für das Emissionsprojeet 
von Prioritäts-Actien der neuen Wiener Tramway-Gesellschaft 


interessiren sich das Berliner Bankhaus Jacob Landau in Verbindung | Weizen. Ruhig. 


mit der Anglo-Bank und der Nationalbank für Deutschland. — Zwischen 
der bulgarischen Regierung und der Länderbank im Vereine mit der 
Unionbank sind Negotiationen wegen Abschlusses einer Anleihe von 
20 Millionen eingeleitet. 
Frankfurt a. M., 17. Mai. Die Hessische Ludwigsbahn 
vereinnahmte im April für ungarantirte Strecken 1174130 M, Plus 
33561 M.; seit Januar 4071340 M. Plus 181 386 M. 


Wien, 17. Mai. Die Oesterreichische Localbahn wird vier 
Procent Dividende; Suezcanal 75½ Francs brutto vertheilen. 


Berlin, 17. Mai. Fondsbörse. Die gestern gemeldeten Artikel 
der „Post“ und der Kreuzzeitung verstimmen heute die Börse. Im 
Anschluss an die Steigerung des Russenmarktes trat zwar vorüber- 
gehend eine Befestigung ein, indessen war der Schluss wieder abge- 
schwächt. Auf internationalen Gebiet wurden österr. Creditactien mit 


einigen Schwankungen mässig lebhaft gehandelt; Franzosen u. Lombarden | Napoleonsd’or . 


waren schwächer. Elbethalbahn etwas besser u. lebhafter. Schweizerische 
Bahnen abgeschwächt. Von den fremden Fonds waren russische An- 
leihen fester Noten belebt und steigend. Deutsche und preussische 
Staatsfonds und inländische Eisenbahnprioritäten fest und ruhig, Bank- 
actien ziemlich fest; die speculativen Devisen schwankend und leb- 
hafter. Inländische Eisenbahnactien wenig verändert und ruhig. Auf dem 
Bergwerkactien-Markt veranlasste die Nachricht, dass seitens des 
Syndicats der oberschlesischen Walzwerke eine Erhöhung der Walz- 
eisenpreise auf 123/, Mark per 100 Kilogramm beschlossen worden sei, 
eine wesentliche Befestigung der Gesammttendenz. (Die Nachricht ist 
officiell noch nicht bestätigt. S. N. Handelsnachr.) — Bochumer gewannen 
zu1173,—1181/, ca. 1½ pCt. Dortmunder zu 521/,—531/, ca. 90 pt., ebenso 
Laurahütte zu 69¼½ —69½ ca. ½ pCt. Indessen war der Schluss wieder 
schwächer, Auf dem Cassamarkte waren höher Aach.-Höngen, Braunschw. 
Kohlen, Märk.-Westf. Bergwerke u. Tarnowitzer je 1pCt. Niedriger notirten 
Bismarckhütte und Marienhütte-Kotzenau je 1½ pCt. Industriepapiere 
hatten eine feste Tendenz. Besser waren Germania Vorzugsactien 1,50, 
Greppiner 1,25, Lindener Brauerei 2, Zeitzer Masch. 2,60. Nachgeben 
mussten Freund 1,50, Chemnitzer Bau, Brauerei Friedrichshain und 


Stettin, 17. Mai. — Uhr — Min, 


Cours vom 16. 17. Cours vom 16. 17. 
Rüböl Unverändert, 
N PEA I 178 — 178 50] Mai.... ........ 44 50 44 50 
Juni-Juli....... . 178 — 179 — | Septbr.-Octbr..... 45 — 45 — 
Roggen. Unveränd. Spiritus 
TCC 124 — 124 — ] looo 41 — 40 80 
Juni- Juli. 125 — 124 50] Mai... 41 20 40 80 
Juni- Juli. . 41 30 40 90 
Petroleum. August-September 42 50 42 20 
ese 10 35 10 35 
Wien, 17. Mai. [Schluss-Course.] Auf London gedrückt. 
Cours vom 16. | 17. Cours vom 16. 17. 
Credit-Actien . 281 40 281 — IMarknoten ........ 62 30| 62 35 
St.-Eis.-A.-Cert. 224 10 224 25 a Ungar. Goldrente 102 — |101 55 
Lomb. Eisenb.. 79 — | 77 — ISilberrente.......- 82 55| 82 40 
Galizier....... 205 50 205 50 [London 127 05127 05 
10 06 | 10 06½ [Ungar. Papierrente 87 95 87 65 
Frankfurt a. M., 17. Mai. Mittags. Credit-Actien 62. 


Staatsbahn 180, 37. Lombarden —, —. Galizier 164, 87. Ungarn 81, 40. 
Egypter 75, 70. Laura —, —. Credit —, —. Still. 

Frankfurt a. M., 17. Mai. Italien 100 Lire k. S. 79,95 bez. Gd. 

Paris, 17. Mai. 3% Rente 80,25. Neueste Anleihe 1872 108, 05. 
Italiener 97, 90. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —, —. Egypter 374. Schwach. 

Paris, 17. Mai, Nachm. 3 Uhr. .[Schluss-Course.] Besser. 


Cours vom 16. 17. Cours vom 16. | 17. 
Zproc. Rente .. 80 45 80 32 Türken neue cons.. 13 90] 13 82 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose... — —| — — 
proc. Anl. v. 1872 108 17 108 05 Goldrente, österr... 3, | 89%, 
Ital. 5proc. Rente.. 98 15| 97 97| do. ungar. 4pGt 81 93] 81 81 
Oesterr. St.-E.-A. . . 455 — | 451 25|1877er Russen — -| —— 
Lomb. Eisb.-Act. .. 176 25 173 75|Egypter........... 376 —|374 — 


London, 17. Mai. 
Egypter 74, 25. Nebelig. 
London, 17. Mai, 1 Uhr 5 Min, 
London, 17. Mai, Nachm. 4 Uhr. 


onsols 103, 25. 1873er Russen 98, —. 
Egypter 74. 


Russen 977),, 
Cours e.] Platzdis- 


Schluss- 


Pomm. Masch je 1 pCt. 5 1 . — À — Pfd. Sterl., Bankeinzahlung — Pfd. 
i i 1 8 terl. Schwanken 
Berlin, 17. Mai. Froduotenbörse. Die heutige Börse stand = 
unter dem Einfluss der treibhausartigen Witterung. ni Weizen loco | Oonbols Cours vom As —— Silberre 8 ie 600% 6 
still. Termine anfangs durch Realisationen scharf gedrückt, befestigten | Preussische Consols 105½ 1051 Un zu G Ir de 8 1 
sich später auf neue Ankäufe der Hausse und schlossen höher. — 1 . een 8 9725 = Fe 7 — . . . 817 81 
Roggen loco geschäftslos. Termine durch Realisationen gedrückt und er sch ER - îs - Is Bein. = — 2 
1 M. niedriger. — Gerste geschäftslos. — Hafer in loco ist recht |, oe Russen de 1871 96 —| 96 Hamburg 3 Monat. — 281 
flau geworden. Termine ebenfalls gewichen. — Mais fehlt in guter 50 She 1873 981 97% Fra — a M r 
Locowaare und erwartet man von schwimmender amerikanischer [cf Ynssen ae ls | 97s Wien ä 1 
bessere Auswahl. Termine matt, September - October 108 M., Mehl Turk. Free A 135% 13%] Pari 5 a 
billiger verkauft. — Rüböl unverändert, — Spiritus blieb in gutem Uniheirte Nr 5 74% 741% — . — ETE 
x eee eee ee Hamburg, 17. Mai, [Getreidemarkt.] (Schlussbericht,) 


Magdeburg, 17. Mai. Zuckerbörse. Termine Mai 11,95 M. bez. | Weizen loco fest, ruhig, holsteinischer loco 173—176. Roggen loco ruhig, 
u. Br., 11,90 M. Gd., per Juni 11,95 M. bez. u. Br., 11,921, M. Gd., — — loco 130—136, russischer loco rahig, 98—100. Rüböl 


per Juni-Juli 12 M. bez., 
Aug. 12 M. bez. u. Gd., 12,021, M. Br., per Oct.-Dec. 11,65 M. B 
Tendenz: schwach, wenig Geschäft, 


Paris, 17. Mai. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. ruhig, loco 


28,25—28,50, weisser Zucker träge, Nr. 3 per Mai 32,50, per Juni] Mai —, per Nov. 226. Roggen 
5 y , p gg 


32,60, per Juli-August 32,80, per October-Januar 32,75, Januar 32,75. 
London, 17. Mai. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 135/g, 
BRübenrohzucker 12. Fest. 


Glasgow, 17. Mai. Roheisen. 16. 17. 
(Schlussbericht) Mixed numbres warrants | 41 Sh. 4½ P.] 41 Sh. 6 P. 


Berlin, 17. Mai. 
drückte auf westliche Börsen. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, 
Cours vom 16. 17. 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 60| 97 70 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 90| 82 90 
Gotthardt-Bahn.... 109 20108 70 
Warschau-Wien.... 278 901278 50 
Lübeck-Büchen ... 156 500156 60 ES ETC e 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. rsl.-Freib. Pr.Ltr. 
Breslau-Warschau.. 62 —| 61 50 | Obersch\.31/,0/JLit,E. 
Ostpreuss. Südbahn. 105 30105 20| do. 4% . 
do. 4½% 1879 
Bank-Actien. R-O.-U.-Balın 0% I 
Bresl. Discontobank 90 60 90 70 Mähr. Schl.- Ct B. 
do. Wechslerbank 100 30 100 30 Er. iandische 
2 Ausländische 
Deutsche Bank .... 159 — 159 Italier ische Rente 
Disc,-Command. ult. 195 40.195 10 Oest 40% Goldrente 
Oest. Credit-Anstalt 452 — 451 50| "rer 4% 3 
Schles. Bankverein. 106 10 106 20 40. RRN . —. 
Industrle- Gesellschaften. 40. 1800er Ls 
Brsl. Bierbr. Wiesner 58 70 59 —Polr. 5%, Pfandbr.. 
do. Eisenb.Wagenb. 93 10| 93 50 do. Liqu -Pfandbr. 
do. verein. Oelfabr. 63 50 63 EO Rum. 50% Staats-Obl. 94 70| 94 80 
8 si 2 = zol a0- 6% do. do. 105 50|105 50 
ein. Fortl.-Cemt. x nleihe 3 
Bee er Cement 97 — 96 50 5 1 Ey 


do. 1884er do. 96 90| 97 — 
Bresl. Pferdebahn . 133 — 133 — do. Orient-Anl. II. 55 90| 56 10 
Erdmannsdrf. Spinn. 55 —| 55 — 


do. Bod.-Cr.-Pfbr. 95 10| 95 — 


Cours vom 16. 17. 
Schles. Rentenbriefe 103 40103 60 
Posener Pfandbriefe 101 30/101 50 
do. do. 31/50] 


do. do. S. II 103 60103 70 


99 — 99 — 
102 60102 40 
105 30105 20 


56 70| 57 — 
52 20 52 60 


Kramsta Leinen-Ind. 123 — 124 — do. 1883er Goldr. 110 109 90 
Sehles. Feuerversich. 1795—| — — | Türk. Consols conv. 13 80 13 90 
Bismarckhütte..... 103 —!101 50| do, Tabaks-Actien 73 —| 73 20 
Donnersmarckhütte 37 50| 36 70 do. Loose. 9 —| 29 — 
Dortm. Union St.-Pr. 52 50 53 — | Ung. 4% Goldrente 81 50! 81 30 
Laurahütte 69 40 69 25 40. Papierrente .. 70 30| 70 30 

Serb. Rente amort. 79 80| 79 90 


do. 4¼% Oblig. 101 200101 10 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 102 10 102 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 43 70| 43 70 
Schl. Zinkh. St.-Act. 128 70128 50 

do. St.-Pr.-A. 129 20/129 — 
Bochumer Gussstahl 117 —|118 50 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 160 40160 35 
Russ. Bankn. 100SR. 181 —|182 10 
do. per ult, 
Wechsel. 


Inländische Fonds. Amsterdam 8 T.. .— —| 168 80 
D. Reichs-Anl. 4% 106 10106 10 London 1 Lstrl. 8 T.— — 20 36, 
Preuss.Pr.-Anl.de55 154 50154 50| do. 1 „ 3M.— —| 20 30 
Fr. 3½0% 8t.-Schldsch 99 90100 — | Paris 100 Fres. 8 T.— —| 80 75 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 90106 — Wien 100 Fl. 8 T.16025| 160 15 
rss. 3½% cons. Anl. 99 20] 99 20] do. 100 Fl. 2 M.159 50| 159 35 
Schl. 3½% Pfdbr.L.A 97 20| 97 301 Warschau100SR8T.18075| 181 85 


Privat-Discont 21/09. 
Berlin, 17. Mai, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Matter. 
17. Cours vom 16. 17. 


Cours vom 16. 
Oesterr. Credit .ult. 452 50452 — | Mecklenburger ult. 136 62|136 62 
Disc.-Command. ult. 195 50195 — | Ungar.Goldrente ult. 81 37| 81 12 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 50| 97 62 


Franzosen ult. 360 — 358 50 
Lombarden. . ult. 144 — [142 — | Russ. 1880er Anl. ult. 83 50| 83 25 
Italiener 97 37| 97 — 


Conv. Türk. Anleihe 13 75 13 87 . 
Lübeck- Büchen ult. 156 25156 75 Russ. I.Orient-A.ult 55 75| 55 87 
Egypter........... 75 87| 75 37 | Laurahütte..... ult. 68 87| 69 — 
Marienb.-Mlawka ult 45 62| 45 62 Galizier ....... ult. 82 87| 82 62 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 60 25| 60 37 Russ. Banknoten ult. 181 - |182 — 
Dortm. Union St.-Pr. 52 37| 52 75 Neueste Russ. 97 —| 96 87 
Berlin, 17. Mai. [Schlussbericht.] 
> Cours vom 16. 17. Cours vom 
Weizen. Befestigt. Rüböl. Still. 
Hai sau z.. 182 — 183 — ] Mai-Juni.......! 
Septbr.-Octbr. ... 170 169 50] Septbr.-Octbr..... 


koppr Flau. 

AJON a sin 126 25124 75[Spiritus. Fest. 
Juni- Juli 126 50125 50 loco š 
Septbr.-Octbr. ... 139 5010 75] Mai-Juni ........ 

Hafer. Juli-August 
Mai-J uni 97 75| 96 75] August-September 

Septbr.-Octbr..... 104 25102 75 


41 40 
41-60 
42 40 
43 20 


loco —, per Mai 18, 
13, 05, per Jnli 13, —. Ritböl loco 23, 90, per Mai 
loco 11, 75. 


per Jali 12,02½ Mark Br., per Juli-August, | still, loco 41, —. 


[Amtliche Schluss-Course.] Schluss | Wetter: Schön. 


97 30| 97 40| yn 
Goth.Prm.-Pfäbr.8.1 106 30 103 401 fa 


44 70|schauer Eisenbahn, 20300 Kilogr. j i 
44 90 | der Oberschlesischen Eisenbahn, 5100 Kigr. über die Breslau-Freiburger 


41 50 
41 60 der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, im Ganzen 20300 


42 50| KIgr. (gegen Nichts in der Vorwoche). 
43 80 


öin, 17. Mai. [Getreidemarkt. Schlussbericht.) Weizen | Sösnowice, 5100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Posen- 
f al bz., per Juli 18, 80 —— loco 2 per Mai Kreuz burger Eisenbahn, im Ganzen 25 100 Kigr. (gegen 30 000 Klgr. in 
23, 70. Hafer] der Vorwoche). 


Spiritus ruhig, per Mai 22%, per Juli-August 26, 


r. — per September-October 274,, per November-December 271/4. Wetter: 


Regnerisch. 
Amsterdam, 17. Mai. * hlussbericht.] Weizen loco per 
oco per Mai 122, per October 121. 
(Schlussbericht.) Weizen 


Paris, 17. Mai. [Getreidemarkt.] 


ruhig. | behauptet, ver Mai 27, —, per Juni 27, 25, per Juli-August 27, 25, per 


September-December 25,80. Mehl behauptet, per Mai 57, —, per Juni 
57, 40, per Juli-August 57, 90, per September-Decbr, 55, 90. Rüböl 
fest, per Mai 50, 25, per Juni 50, 50, per Juli-August 51, 25, 
per September-December 52, 75. Spiritus ruhig, per Mai 42, 50, per 
Juni 42, 25, per Juli-August 42, 25, per Septbr.-December 40, 75. — 


Liverpool, 17. Mai. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 9000 
Ballen, davon für Speculation und Export 3000 Ballen, Stetig. 


Abendbörsen. 

Wien, 17. Mai, 5 Uhr — Min. Oesterr. Credit-Actien 281, 20. 
garische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
lizier —, Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten —, —. 
Oesterr. Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente —, —. Still. 

Frankfurt a. M., 17.Mai, 6 Uhr 56 Min. Creditactien 225, 25. 
Staatsbahn 178, 75. Lombarden 60¾. Galizier 164, 50. Ungar. Gold- 
rente 81, 10. Egypter 75, 90. Laura —, —. Mainzer —, —. Portu- 
giesen —, —. 4proc. russ. innere Anleihe 47,90. Tendenz: Behauptet, 


Marktberichte. 
—k. Breslauer Laudmarkt. Durchschnittspreise von 


Kartoffeln Richtstroh Krummstroh Heu 
pro 100 Kilogramm 
(Amtliche Feststellung.) 

1887: 1886: 1887: 1886: 1887: 1886: 1887: 1886: 
Januar 304 283 618 402 473 343 6,43 5,72 Mark 
Februar 295 2,98 5,88 417 467 3,50 640 5,95 „ 
März 2,96 2,67 5,43 480 452 4,16 626 6,92 „ 
April 3,16 2.56 5,17 5,23 431 4,52 6,13 754 „ 
Mai — 2,54 — 5,25 — 4,42 — 8,44 „ 
Juni — 250 — 543 — 464 — 9,06 „ 
Juli — 3,1 — 5.97 — 5,34 — 746 „ 
August — 3.50 — 616 — 5,49 — 6,40 „ 
September — 3,50 — 6,40 — 5,71 — 5,93 „ 
October — 3,17 — 6,31 — 5,8 — 5,98 „ 
November — 3,04 — 6,46 — 5,7 — 6,09 „ 
December — 3,10 — 6,50 — 4,91 — 6,09 „ 

f. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 8. bis 14. c. 


gingen in Breslau ein: 
Wein en: 10300 Klgr. von der Oberschlesischen Eisenbahn und 
deren Seitenlinien, 79 300 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisen- 
bahn, 40500 Kilogr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 10100 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 
80 700 über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisen- 
bahn, 40500 Kilogr. über die Rochte-Oder-Ufer-Bahn von der Ober- 
schlesischen Eisenbahn, 78 252 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisen- 
bahn, im Ganzen 339 552 Klgr. (gegen 410 048 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 10 300 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 40200 Klgr. von der Ostbahn, 40700 Kigr. über die 
Breslau-Posener Eisenbahn, 20400 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn im Binnenverkehr, 223100 Klgr. über dieselbe von der Posen- 
Kreuzburger Eisenbahn, 565900 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von der Öels-Gnesener Eisenbahn, 30500 KIgr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 160 600 Kigr, über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 13750 
Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 1 105 450 Kigr. 
(gegen 802148 KIgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 10100 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 20200 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 47200 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
15200 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 9900 Kilogr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 6300 KIgr. über dieselbe 
von der Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 108800 Kigr. (gegen 
204 104 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 30500 Kigr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 135600 Kigr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
175800 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 50 600 
Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 10 100 Klegr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 
10100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-War- 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 


Eisenbahn, im Ganzen 438 100 Kigr. (gegen 204768 Klgr. in der Vor- 
woche). 


Mais: 10000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10300 Klgr. von 


Oelsaaten: 10000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 10000 „von der Warschau:Wiener Eisenbahn über 


Hülsenfrüchte: 40000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska 


viieks Ben 


SET er 


über Myslowitz, 10000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und] Wonnemonat, ſonſt würde ja nach den Begriffen dieſer Skeptiker die Natur 
deren Seitenlinien, 5900 über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, | aus ihrem gewohnten Geleiſe gekommen fein. Schon unſere Voreltern 
10000 Klgr. von der Warschauer-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, | ſchienen gegen den heuchleriſchen Monat Mai eine gewiſſe Animoſität zu 
10 100 Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Posen-Kreuz- | haben, denn eine uralte Bauernregel lautet: Mai zum Wonnemonat er- 
burger Eisenbahn, im Ganzen 76000 Klgr. (gegen 50 000 Klgr. in der] koren, hat das Eis noch hinter den Ohren, ift er nicht naß, fo ift er dürr, 
Vorwoche). und wenn kein's von beiden, fo find wir irr.” — Unſere Winterſaaten zeiz 
In derselben Woche gelangten dagegen in Breslau zum Versand: gen, nach dem Stande in der ganzen Provinz und bis an das weſt⸗ 
Weizen: 20 400 Klgr. auf der Rechte-Oder-Bahn im Binnenverkehr, liche Ende des Königreichs Sachſen beurtheilt, ein ziemlich verſchiedenes, 
10 100 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer Bahn nach der Breslau-Freiburger | aber meiſt erfreuliches Bild. Weizen hat ſich durch die anhaltende frucht⸗ 
Eisenbahn, im Ganzen 30 500 Klgr. (gegen 106 100 Kigr. in der Vor-] bare Witterung während der letzten Wochen ſehr günſtig entwickelt und 
woche). wo derſelbe noch vor dem Regen, während der warmen und trockenen 
Roggen: 70 700 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der] Apriltage nachdrücklich geeggt worden ift, ift fein Stand ein ganz normaler, 
Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10 100 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer- | mitunter fogar ein üppiger. Tadelloſe Weizenſchläge weiſen die bevorzugten 
Babn nach der Märkischen Eisenbahn, 10 100 Klgr.. von der Rechte.] Kreiſe Schleſiens der linken Oderuferſeite auf, aber auch Trebnitz, Oels ꝛc. 
Oder-Ufer-Bahn nach der Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 90900 | bleiben nicht zurück. In den meiſten dieſer Striche — von Coſel an, bis 
Klgr. (gegen 101 050 Klgr. in der Vorwoche), - oberhalb Goldberg gerechnet — ſteht der Weizen bereits auf einer ſolchen vollkom⸗ 
Gerste: 5000 Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 16700 menen Stufe, daß er zu den beſten Hoffnungen berechtigt. Die feucht⸗warmen 
Klgr. von der Oberschlesischen und 10000 KIgr. von der Rechte Oder- f Tage haben aber auch das Gedeihen des Unkrauts recht begünſtigt, es wäre 
Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 31700 Klgr.] daher noch jetzt ein recht ſorgſames Jäten in recht vielen Fällen wünſchens⸗ 
(gegen 24 390 Klgr. in der Vorwoche) . 12 werth. — Wo ein Beſchneiden reſp. Schröpfen des Weizens nothwendig er⸗ 
a fer: 15 100 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen ſcheint, da greife man nicht zu ſpät zur Sichel. Iſt man im Beſitz einer Gras⸗ 
Eisenbahn (gegen 10 100 Klgr, in der Vorwoche). mähmaſchine, ſo verwende man dieſe zum Beſchneiden des Weizens, bei hochge⸗ 
Mais: 8000 Klgr. von der Oberschlesischen Eisenbahn nach der] ſtelltem Schneideapparat ift der Schnitt ein ganz gleichmäßiger und dabei doch 
Rechte-Oder-Ufer- Bahn, 3000 Klgr. auf der Rechte-Oder-Ufer-Bahn im ungefährlicher. — Die Roggenſchläge in den weniger klimatiſch begün⸗ 
Binnenverkehr, im Ganzen 6000 KIgr. (gegen 15300 Klgr. in der ſtigten Kreijen Schleſtens find im Verhältniß zum Weizen eigentlich in 
Vorwoche.) ı 3 x der Entwickelung zurückgeblieben, dürften aber wohl jetzt noch, namentlich 
Oelsaaten: 20100 Kilogr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, | bei verſpäteten Saaten, durch Beſtockung das Verſäumte nachholen. In 
5000 Klgr. auf der Breslan-Mittelwalder Eisenbahn, 5100 auf der Rechte- | den beſſeren Roggenſtrichen Schleſiens hat der Roggen bereits geſchoßt 
Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, im Ganzen 30200 Klgr. (gegen und ift fein Stand ein 1 a Fi Vorzügliche Roggenſchläge hat die 
15 000 Klgr. in der Vorwoche). 4 . Grafſchaft Glatz, Reichenbach, Schweidnitz, Neumarkt, kreblen, Neustadt, 
Hülsenfrüchte: 20800 Kigr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, [Sber⸗Glogau, Coſel ꝛc. aufzuweiſen, aber auch die rechte Oderuferſeite, 

10 500 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger wie die Trebnitzer Berge, die Oelſer, die Namslauer, die Kreuzburger 
Eisenbahn, 23 700 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen | Gegend ꝛc. giebt der beſſeren Hälfte Schleſiens nicht viel nach. — Raps, 
Eisenbahn, 5000 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 3100 Klgr. | welcher bereits in der Blüthen⸗Entwickelung ſteht, treibt, begünſtigt 
auf der Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, im Ganzen 63 100 Anh die feuchte warme Witterung, kräftige Seitenſproſſen, ſo daß er die 
Klgr. (gegen 24 800 Klgr. in der Vorwoche). vorhandenen Lücken beinahe deckt und bei ſeinem jetzigen Ausſehen eine 
t. Bernstadt, 16. Mai. [Viehmarkt] Auf dem heut hier] mäßige Mittelernte verſpricht. Die kühlen Nächte des Monats Mai haben 
abgehaltenen Viehmarkt war sowohl das Rindvieh, wie auch das] die Thätigkeit des Rapsglanzkäfers (Meligethes aeneus) etwas geftört, trog- 
Schwarzvieh zahlreich vertreten. Auch eine Anzahl Pferde waren zum] dem dieſer kleine Vernichter ſelbſt einige Grad Kälte verträgt. — Aus 
Verkauf gestellt. Was die erstgenannte Viehsorte betrifft, so ging der] faſt ſämmtlichen Gegenden, die den Raps in größerem Maßſtabe anbauen, 
Umratz ziemlich flott und erlangten bessere Stücke, z. B. junge, starke] wie Holland, Belgien, die Nordſeemarſchen, Ungarn, Mähren, Böhmen zc. 
Kalbskühe u. dgl. recht ansehnliche Preise, während für geringere Sorten] lauten jetzt die Nachrichten über den Stand des Rapſes ziemlich befrie⸗ 
immerhin noch mittelmässige Preise gezahlt wurden. Der Umsatz au Ochsen |digend, jo daß wir auch bei dieſer Frucht einer allgemeinen zufrieden⸗ 
war nicht stärker, als sonst um diese Zeit. Viel Begehr ist jetzt nach] ſtellenden Ernte bis jetzt entgegenſehen können. — Ueber Sommer⸗ 
rothem und rothscheckigem Vieh resp. nach der schlesischen Landrace.] ſaaten, die bei zeitiger Beſtellung in manchen Gegenden fid bereits recht 
Das vorhandene Schwarzvieh wurde trotz des besonders für Ferkel] gut entwickelt haben, läßt fih augenblicklich noch recht wenig jagen. Die 
ziemlich hohen Preises viel gekauft; fette Thiere waren gar nicht ver- | Grünfutterſchläge, ſpeciell Klee, Luzerne, Esparſette weiſen trotz des verz 
treten. Der Pferdemarkt hat bis jetzt hier keine grosse Bedeutung | hältnißmäßig ſpäten Frühjahres einen febr üppigen Stand auf, jo daß bei 
erlangt. einigen warmen Nächten der Grünfutterſchnitt bald beginnen duͤrfte. 
H. Mainau, 15. Mai. [Getreide- und Productenmarkt.]] Rüben und Kartoffeln find ebenfalls — febr naſſe Flecke ausgenommen — 
Auf letztem Getreidemarkte war der Geschäftsverkehr ein lebhafter] durchweg beſtellt, die Rüben werden bereits gehackt, auch die Früb⸗ 
und der Markt stark besucht.. Es wurden bezahlt pro 100 Kilogramm] kartoffeln ſchon bearbeitet. Unſere landwirthſchaftlichen Haus⸗ 
Gelbweizen 15,30 15,80 16,50 Mark, 0,40—0,60 Mark thenrer, Roggen |tbiere befinden fih im Allgemeinen in einem zufriedenſtellenden Geſund⸗ 
11.80—12,40—12,80 M., Gerste 13,30—-13,75— 14,20 Mark, Hafer 9,00 bis] heitszuſtande. Epidemiſche Leiden find augenblicklich fait ganz ausge- 
9,60—10,30 Mark, Erbsen 13,00-1600 M., Bohnen: 12,00 14,00 Mark, |I&lofien. Vereinzelte Fälle von Maul: und Klauenſeuche, vielleicht auch 


Wicken 10,60 — 11,30 M., Lupinen 9,00 - 11,00 M., Schlaglein 17,50 bis 
18,60 M., Raps 17,00 —19,75 Mark, Kleesamen, rother, per 50 KIgr., 
30,00 —42,00 M., weisser 34,00 — 54,00 M., gelber 9,00 —14,00 M., 
Kartoffeln, 100 Kigr., 2,60—3,00 Mark, 1 Kigr. Butter 2,00—2,30 Mark, 
0,40 M. theurer, 1 Schock Eier 2,20—2,40 Mark, 1 Ctr. Heu 2,40—3,10 
Mark, 1 Schock Roggenlangstroh = 1200 Pfd Flegeldrusch 24—29 M., 
Maschinendrusch 23—25 M. 

Posen, 16. Mai. [Börsenbericht von Lewin Berwin 
Söhne, Getreide- und Produ cten-Bericht,] Wetter: Heiss. Bei 
mässiger Zufuhr fanden nur schwache Umsätze in sämmtlichen Cerealien 
zu unveränderten Preisen statt. — Laut Ermittelung der Markt- 
Commission wurden per 100 Klgr. folgende Preise notirt: Weizen 17,50 
bis 15,10—1650 Mark, Roggen 12,10—11,90 Mark, Gerste 11,80 bis 
10,30 Mark, Hafer 10,50—10,00 Mark, Kartoffeln 2—1,80 M., Lupinen, 
gelbe 10,50 — 9,50 M., do. blaue 7,50 bis 7,00 M. — An der Börse: 
Spiritus fest. Gek, — Liter, loco ohne Fass 40,10 Mark bez., Mai 
40,30 M. bez., Juni 40,80 M. bez., Juli 41,40 M. bez., August 41,90 M. 
bez., September 42,20 Mark bez., Br. u. Gd. E 

Cz. 8. Berliner Geflügel- und Wildberioht vom 9. bis 16. Mai. Das 
Geschäft in geschlachtetem Geflügel ist auch im heutigen Berichtsab- 
schnitt ruhig verlaufen. Bevorzugte Beachtung fanden junge Gänse 
und Tauben, die reichlicher eingeliefert und billiger erhältlich waren, 
sowie junge Hühner, die sich aber noch recht knapp machten und ver- 
hältnissmässig hoch bezahlt wurden. Detailpreise per Stück, je nach 
Grösse und Güte: Junge Gänse 5 7,50 M., Enten 1,75—3 Märk (per 
½ Ko. 60—80 Pf.), Puten und Puter nur vereinzeli noch im Markte 
und im Preise nominell, junge Hühner, hiesige 70 Pf. bis 1,40 M., 
Hamburger 1,20 bis 1,60 M., Suppenhühner 1,60 bis 2,25 Mark, Tauben 
40—50 Pf., Kapaunen 2,50 — 3,50 Mark, Poularden, hiesige 4 bis 7,50 M., 
böhmische, Metzer-ete. 5—12 M. — Wild hatte, der Saison entsprechend, 
mässige Umsätze bei kleinen Einlieferungen. Auf den Auctionen in 
der Centralmarkthalle brachten Rehböcke 45—60 Pf., Schwarzwild 25 
bis 65 Pf. pio ½ Ko., je nach Beschaffenheit. Im Detail wurden er- 
zielt für Rehkeufen 6—9: M., Rehrücken 10—15 M., Fasanenhähne 3,50 
bis 4,50 M., wilde Kaninchen, ausgebalgt, 75—80 Pf. pro Stück, je nach 
Grösse und Güte, 


Max, Kaufm., ev., Bismarckſtr. 2, Grüll, Eliſabeth, ev., Matthiasſtr. 94. 


Löſchſtr. 26. — Schikora, Heinrich, Eigarrenarbeiter, k., Friedrichſtr. 53a, 


69 J. — Fleiſcher, Flora, 16 J. — Hirnſchal, todtgeb. T. 
Paul. — Blaſche, Helene, 24 J. — Geisler, Ernſt, Haushälter, 53 J. 


Lungenſeuche ꝛc. kommen dabei weniger in Betracht, da fie immer wohl 
an der Tagesordnung fein dürften. Noch find die Scheuer⸗ und Boden⸗ 
räume reichlich gefüllt, ſo daß unſere vierfüßigen Pfleglinge dieſes Jahr keine 
Futternoth kennen gelernt haben. — Unſere Getreidepreiſe haben im 

aufe des Monats Mai ſeit langer Zeit die erſten bedeutenden Fluctua⸗ 
tionen erfahren. Die erſte Preisſtelgerung von 1 M. in Weizen kam von 
Amerika, aber binnen Kurzem ſtieg derſelbe um 4½ M. Der Grund hier⸗ 
für lag in den vom Miniſter Dr. Lucius abgegebenen Erklärungen, 
daß die Regierung einer weiteren Erhöhung des Eingangszolles für 
Getreide nicht hindernd im Wege ſtehen würde. Auch in Roggen verlief der 
Verkehr in ähnlicher Weiſe. Nach wenigen Tagen fielen die Preiſe wie der 
um 1½ bis 2 Mark. Der Gang des Getreidehandels iſt heute wieder⸗ 
um ein recht ſchleppender. 


Briefkaſten der Nedaction. 


H. N., hier: Geben Sie uns freundlichſt Ihre Adreſſe an, damit wir 
Ihnen brieflich antworten können. 


Vom Standes amte. 16,17. Mai. 

r Aufgebote. \ 
Standesamt I. Kögel, Joſef, Schmied, k., Lehmdamm 28, König, 
Anna, k., ebenda. — Adler, Johann, Arbeiter, k., Kl. e en 36, 
Wiesner, Martha, k. ebenda. — Czaja, Cajetan, Schneider, k., Schmiede⸗ 
brücke 28, Maniurka, Marie, geb. offmann, k., ebenda. — Grüll, 


Standesamt II. Raſchdorf, Heinrich, Hilfsheizer, k., Sedanſtr. 21, 


Gleicher, Agnes, k., Brunnenſtr. 12. — Gotthardt, Gottfried, Arbeiter,] 


ev., Caruthſtraße 11, Schroke, Caroline, geb. Schmidt, ev., ebenda. — 
Grabiſch, Jof, Arbeiter, k., Neue Tauentzienſtr. 67, Olbrich, Math., k., 


Kühnel, Emma, ev., ebenda. 
Sterbefälle. 
Standesamt I. Gerlich, Anna, geb. Ziegan, Schneidergeſellenfrau, 


d. Kaufm. 


batte, 


— Mierzwa, todtgeb. S. d. Kutſchers Gottlieb. — Senft, Jul., Eiſen⸗ 
bahn⸗Stat.⸗Aſſiſtent, 39 J. — Breuer, Dorothea, geb. Fengler, Schuh: 
machergeſellenwwe., 74 J. — Baumert, Pauline, geb. Jaworsky, Bureau: 


Cz. 8. Berliner Elerberloht vom 9. bis 16. Mai 1887. Das Angebot 
war wiederum der Nachfrage erheblich überlegen und hei flauer Teu- 
denz mussten besonders 5 7 Qualitäten billiger erlassen werden. 
Der Börsenpreis für normale Handelswaare stellte sich auf 2,00—2,20 
Mark, für ausgesuchte kleine Eier auf 1,60—1,75 M. pro Schock. Im 3 
Kleinhandel zahlte man je nach Grösse und Güte der Eier 45—65 Pf. 


pro Mandel. T. d. Arb. Carl, 11 M. — Prahl, Alfons d. Arb. Carl, 4 J 
F à d. . ı . , 8, S. d. . , 
Trautenau, 17. Mai. [Garnmarkt.] Wegen des gestrigen] Kornetzki, Gertrud, T. d. Kellners Ernſt, 2 M. — Raſchke, Clara, T. 
Nepomuktages war der heutige Markt schwach besucht. Tendenz unver- d. Anſtreichers Robert, 2 M. — Jacobus, Mar, S. d. Handelsmanns 
ändert wie in der Vorwoche. (Privattelegramm der Bresl, Ztg.) Atol, Z 3 e e se 3 Ai ne 
. 8 ers Julius, 1 M. — Kloſe, Helene, T. d. Victualienhändlers 
Schifffahrts nachrichten. ei Dr 8 
Oderschlfffahrt. Rhederei Chr. Priefert. Angekommen sind Standesamt II. Kallert, Conſtantin, Schuhmachermeiſter, 61 J. — 
die Dampfer „Agnes“ mit 8 leeren Fahrzeugen, „Elisabeth“ mit den] Korneck, Marie, geb. Niedergeſäß, 5 58 J. — Neugebauer, 
bereits gemeldeten Ladungen und „Martha“ mit 8 leeren Fahrzeugen] Joſef, Zimmergeſelle, 39 J. — Schulz, Paul, S. d. Bremſers Adolf, 4 J. 
ab Brieskow. — Kofad, Max, S. d. S loſſers . 5 T. — Schmeltz, Carl, 
Erwartet werden Dampfer „Albertine“ Capitän R. Vietzke, von] Maſchmenarbeiter, 24 J. — Verlei, Meta, T. d. Arb. Carl, 10 M. — 
Stettin mit Wein, Oel und Reis, mit den Stenermännern G. König von] Anton, Amand, Militärinvalide, 71 J. — Breslauer, Moritz, Kaufm., 
Stettin mit Petroleum, G. Rudolph von Stettin mit diversen Waaren, | 60 J. — Gießmann, Walter, S. d. Arb. Johann, 5 M. — Nitſche, 
C. Seliger von Stettin mit diversen Waaren, R. Wolff von Hamburg mit] Auguft, S. d. Kulſchers Joſef, 1 J. — Weber, Carl, Arbeiter, 60 J. — 
Gusserde, C. Pohl von Hamburg mit Salpeter, und die Dampfer „Alfred“ | parna, Paul, S. d. Bahnwärters Joſef, 10 J. — Meier, Wilhelm, 
und „Koinonja‘ mit je 8 leeren Fahrzeugen ab Brieskow. Zimmermann, 18 J. — Ständer, Friedrich, Arb., 26 J. — Wielſch, 
Abgegangen sind die Dampfer „Agnes“, „Elisabeth“ und „Martha“, Marianne, geb. Nenlwig, Zeughausbüchſenmacherwwe., 74 J. — Klammer, 
dieselben hatten mit Zucker, Melasse und Stückgütern beladene Fahr- N Bremſer, 43 J. — Paſternack, Emma, T. d. Kutſchers Joſef, 
zeuge am Tau. , J. — Liebſch, Martha, T. d. Arb. Carl, 6 J. — Neumann, Marie, 
eue Oderdampfschifffahrts-Gesellschaft Leichtentritt|T. d. Schuhmachermſtrs. Hermann, 3 T. — Knetſch, Carl, S. d. Haus- 
und Hoffmann. Eiogetroffen: Dampfer „Gr.-Glogau“ am 15. c. mit] hälters Carl, 1 J. — Nickel, Anton, Schuhmachermeiſter, 59 J. — 
zwei mit Schwefelkies ab Berlin beladenen Fahrzeugen; Sr. Böse und] Gattner, Bertha, geb. Haucke, Schuhmachermeiſterfr., 38 J. — Stenzel, 
Heinr. Stutius und 17 leeren Fahrzeugen. Auguft, Arbeiter, 55 J. — Stempel, todtgeb. S. d. Arbeiters Otto. 
Abgeschwommen: Derseibe ln “i 1 e. nach Stettin mit zwei xxx 
mit Spiritus, Zink und Zucker beladenen nen. r 3 
Ried erei Stehr & Schartmann: Dampfer „Marschall Vorwärts“ Aus Bädern und Sommerfriſchen. 
traf gestern mit 14 leeren Fahrzeugen vou Brieskow hier ein und «Marienbad. Mitten in prachtvollen Nadelholzwaldungen Liegt unfer 
dampft morgen nach Saathen, um beladene Hamburger und Stettiner Bad, der zweitgrößte Curort Oeſterreichs. Kann Marienbad auch nicht 
Kühne nach bier ins Tau zu nehmen. auf eine 500 jährige Vergangenheit wie das Nachbarbad Carlsbad zurück⸗ 


ſehen, ſo finden doch Fälle von Diabetes, Gallen⸗ und Nierenſteine, 
Landwirthſchaftliche Rundſchan in Schlefien Katarrhaliſche in Marienbad genau dieſelben Heilanzeigen, wie im 
T. Breslau, 13. Mai. 


Schweſtercurort. Dabei iſt Marienbad ſo glücklich, außer den Glauber⸗ 
ſalzquellen noch Eiſenwäſſer (Ambroſius'er Carolinenbrunnen und eine 
Die ſo gefürchteten drei geſtrengen Herren des Monats Mai — erdig⸗alkaliſche Quelle (Rudolfsquelle) zu beſitzen; rechnet man hinzu die 
Mamertus, Pankratius und Servatius, am 1l, 12. und 13. Mai, Moor⸗, die Stahl⸗ und Dampfbäder, ſo findet man es begreiflich, daß 
{ Ba uns diesmal, trotz aller Vorherſagungen der eſſimiſten, Marienbad bei folder Vielſeitigkeit den Titel eines Familienbades er⸗ 
ſehr glimpflich behandelt, und wenn nicht ein ſchnelles Falen | worben hat. Das Spazieren 1 — im weiteſten Sinne wird als Ergänzung 
des Thermometers om 10. uns die Eistage ins Gedächtniß zurückgerufen] der Curen mit Elfer betrieben; die bequemen, entzückende Fernſichten 
ſo wären fie ganz ſpurlos an uns vorübergegangen. Die] bietenden Promenaden und die herrlichen Ausflugsorte bieten hierzu die 
niedrigſte Temperatur während der frühen Morgenſtunden am 12. und beſte Gelegenheit. Auch an Vergnügungen anderer Art, wie Concerte, 
13. war —7 und 8 Gr. Celſius bei nicht zu ſcharfem Weſtwinde, eine] Theater e Jagd- und S I Reunions, Tombolas 2c., ſteht 
Temperatur, die Koa der zarteſten Blüthe keinen Eintrag thun kann. — | Marienbad keinem anderen Weltbad nach. Für diejenigen, die fih über 
Jetzt iſt es noch der heilige Urban, — der 25. Mai — auf den ſich die] die 7 der Quellen zc. orientiren wollen, empfehlen wir eine ſoeben 
Peſſimiſten ſtützen, denn wenigſtens einmal frieren muß es im ſogenannten] vom St 


endroſch, Pauline, geb. Wallitzek, Inſtitutsdienerfr., 34 J. — Gröger, 
runo, Conditor, 41 J. — Winderling, Suſanna, geb. Baier, Arbeiter⸗ 
wittwe, 67 J. — Hirſch, Carl, Arbeiter, 33 J. — Prahl, Margarethe, 


ase 34 J. — Symalla, Caspar, ehem. Holzſactor, 63 J. — f 


über Marienbad herausgegebene officlelle und den neueſten Verhältniſſen 
Rechnung tragende Brochüre. 

Meran. Die Abendunterhaltungen, wie Bälle, Theater ꝛc. haben den 
mannigfaltigen Vergnügungen im Freien Platz machen müſſen. Im Gans 
den hält ren was fie verſprochen. 
eit langer Zeit überaus curfreundlich und folgt ein ſchöner Tag dem 
andern, die Abende ſind herrlich und iſt die Eurhaugterraſſe meiſt bis 
Mitternacht von Gäſten dicht beſetzt. Wie wir hören, trägt ſich G. Ebers, 
der gegenwärtig als Curgaſt hier weilt, mit dem Gedanken, ſich hier 
dauernd niederzulaſſen. 


Apollinaris 


IM EINZELNVERKAUF :— 
Die ganze Flasche oder Krug, 32 Pfennige di Er 


Die halbe „ 1 3 25 5 
Etwaige Verpackung wird extra berechne, 


bg! Käuflich in Breslau 
bei Osear Giesser, Junkernstr. 33, und Herm. Straka. 


Die . nach Obernigk und nach Zobten 
Ströbel werden am Himmelfahrtstage, dem Pfingſtmontage und an 
allen Sonntagen nach Himmelfahrt nach folgendem Fahrplan verkehren: 


Extrazug nach 
Obernigk 
Nachmittag 


einbegriſſen. 


Extrazug von 
Obernigk 
Nachmittag 


Stationen. | 


Breslau an 95. 
222 Oswitz gr 
236 Schebitz 853 
256 an Obernigk ab 8¹ 

Extrazug nach Extrazug von 
Zobten—Ströbel Steöbel—-Bobten 
Vormittag Nachmittag 

6⁰ ab Breslau an 10 
742 Zobten 833 
749 an Ströbel ab 82 


Fahrpreiſe ab Breslau für Hin⸗ und Rückfahrt: 


Nach Oswitz II. Klaſſe 0,6 M., III. Klaſſe 0,4 M. 
Nach Obernigk II. Klaſſe 1,4 M., III. Klaſſe 0,8 M. 
Nach Zobten—Ströbel II. Klaſſe 2,3 M., III. Klaſſe 1,3 M. 

Zur Benutzung der Extrazüge berechtigen für die Hinfahrt nur Extra⸗ 
zugbillets, für die Rückfahrt auch Sonntags⸗, Tour: und Retourbillets. 
Reeiſegepäck wird zu den Extrazügen nicht abgefertigt. [5874] 

Auf den im Obernigker Extrazuge befindlichen Geſellſchaftswagen I. u. 
II. Klaſſe, nutzbar im Ganzen für 28 Perſonen, oder getheilt für 3 Geſell⸗ 
chaften zu je 6, 10 und 12 Perſonen, wird beſonders aufmerkſam ge⸗ 
macht. Ueber den Miethpreis dieſes Wagens reſp. der einzelnen Salons 
giebt der Stations⸗Vorſtand des Centralbahnhofes Auskunft. 

Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg⸗Liſſa). 


Aſyl-Verein für Obdachloſe zu Breslau. 
General ⸗Verſammlung. 
Montag, den 23. Mai, Nachmittags 5 Uhr, 


im Conferenzzimmer Nr. 2 des Stadthanſes. 
Tages ⸗ Ordnung. [2890] 
1) Erſtattung des Verwaltungs - Berichtes und des Rechnungsab⸗ 
ſchluſſes durch den Vorſtand. 
2) Ertheilung der Decharge an den Vorſtand. 
3) Wahl des Vorſtandes. 
4) Mittheilungen. 


Der Vorſtand. 


Gemälde-Salon Lichtenberg, seas 
Neu aufgestellt: Firle, Sonntagsschule, Bilder von Meuseler, 


Felbinger, Gude, Eschwege und viele andere gute Werke. [6029] 


re WERD Nee 


Der Betrieb der * W 
Stempelfabrik 
Fritz Sedlatzek 


erleidet keine Unterbrechung, und werden die noch in Nota habenden, 
ſowie neue Aufträge beſtens zur Ausführung gelangen. 
Breslau, den 17. Mai 1887. [6015] 


Ferdinand Landsberger, 


Concursverwalter. 


bei welchen durch den Verlust der Hinterhaare die 
Beſestigung der Zöpfe erschwert ist, liefere ich als 
Specialität einen äusserst natürlich gearbeiteten Ersatz 
mit sicherem Halt zum Selbstfrisiren. [5460] 


Hof-Coiffeur Carl Hafke, Hoflieferant, 


Alte Taschenstrasse 24. 
Separater Salon zum Maassnehmen zur Verfügung. 


Wenn man bei herannahender Sommerſaiſon die Zeitungen durchlieſt, 
ſo wird man ſtaunen über die Menge der darin angebotenen Mittel gegen 


Motten und Ungeziefer. Faſt alle derſelben wie Naphtalin, Terpentin, 
Kampfer u. ſ. w. haben nur den Zweck, die Geruchsnerven zu beleidigen. 
Der ſorgſamen Hausfrau, welche ſich aus dieſem Dilemma retten will, kommt 
die renommirte Handlung von Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 21, zu Hilfe, 
welche feit geraumer Zeit ein Präparat gegen Motten fabrizirt, das alle 
anderen wegen ſeiner vielen Vorzüge in den Schatten ſtellt. „Autiſetin“, 
dies iſt der Name deſſelben, vereinigt, da es, in Leinenbeutel gepackt, wie 
Sachets angewendet wird, bequemen und reinlichen Gebrauch mit einem 
angenehmen Geruch und dauerhafte Wirkſamkeit, ſo daß die auf Erhaltung 
ihrer Sachen bedachte Hausfrau nichts Beſſeres thun kann, als einen Ver⸗ 
ſuch mit dieſem ausgezeichneten Präparat zu machen. K 


Dr. Anjel's Wasserhellanstalt inZuchmantel 


(Oesterr. Schles.) 15446] 
IF Prospecte auf Verlangen. WE 


Loellunds echtes Malz-Extract 


ift bei Guffen, Heiſerkeit, Katarrh, Aſthma, Bruſt⸗ und Halsleiden als 
Diätetiküm feit 20 Jahren bewährt, ebenſo find Loeflunds Malz⸗Extract⸗ 
Bonbons als Huſtenbondons ſehr beliebt. Das Malz⸗Extract mit 
Eiſen wird bei 7 und a das mit alé bei engl 
Krankheit, das mit Leber ah wächliche Kinder empfohlen, D 
8 m 


as 
neue Mittel, 1 ⸗Conſerve, wird bei zehren Krank⸗ 
heiten mit beſtem Erfolge gebraucht. In allen Apolh — wobei aus⸗ 
trathe im Einvernehmen mit der Stift Tepler Brunneninſpection] drücklich zu verlangen: von Ed. Loeflund in Stuttgart. [4304] 


Das Wetter ift ſchon 


Wetekelelelelekeele - e e N 


Er 


Heut verkchient nach ame y 
Leiden unser Haushälter 


Ernst Geisler, 


Paul Kublik, 
Anna Kublik, 


geb. Nock, welcher uns durch länger als 
Vermählte. 25 Jahre unermüdlich diente. 

, ; Er war von Charakter treu 
Berlin, im Mai 1887. wie Gold, und von rührender 


ee Anhünglichkeit an das Haus. 


Wir werden demselben stets 


Die glückliche Geburt eines ; 
Träftigen Knaben seign ergebenft an — — En Anderiga 
o Engel É Ý 
17447] ia Frau Breslau, den 17. Mai 1887. 


geb. 8 J. Molinari & Söhne. 


Eliſe, 
keit den 13. Mai 1 


Statt besonderer Meldung. 


Nach kurzem schweren Leiden entschlief sanft heute Nach- 
mittags 31/, Uhr unser guter Vater, der Spediteur 


Amand Pludrzinski. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die trauernden Kinder. 
Schoppinitz, den 16. Mai 1887. [6022] 
Beerdigung Mittwoch, den 18. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 


Stadt-Theater, J. O. O. F. Morse O 18. V. 


aſtſpiel des Frl. Pau ine rte 
vom Wan Hoftheater zu 9 Ahabat Achim. 
„Fedora.“ Drama in e Heut Verſammlung Café restaurant.] 


ügen von V. Sardou. (Fedora, 
a Pauline Ulrich. — 
Donnerstag. (Kleine Preiſe.) Zum Bresl. Handinugsdiener. 
6. und letzten Male: „ er Infitut Gaff re 2 
Hente, Abends 87 Uhr: 
Ordentl. General⸗Verſammlung. 


deutſche Michel.“ Oper in 3 
Ender’s Garten. 


Acten von Adolf Mohr. 
Heute von 6 Uhr ab [7435] 


Freitag. (Kleine Preiſe.) Zum letz⸗ 
Gemengte Speiſe. 


ten Male: „Galeotto.“ Drama 
J. Glemnitz, Enderſtr. 10. 


in 3 Acten und einem Vorſpiel, 
Die „Wellenbäder 


nach dem Spaniſchen von Paul 
ſind eröffnet. 


Lindau. 
EK . A 

Saiſonabonnenten haben 
das Recht, einſtweilen und bei 


Zeltgarten. 
ungünſtiger Witterung das 


von der geſammten Capelle des 
Schleſ. Artill.⸗Regts. Nr. 6. 
Capellmeiſter 


RRR D PFF — 


t 
— 


"fly oli 
Neu! Kaiſer Wilhelmſtr. 20 und Neudorfſtr. 35, Nen! 
Brealau's ſchünſtes wid intereſſauteſtes 

Garten-Etabliſſement. 


Bietet angenehmen Aufenthalt, dem Auge: herrliches Gebirgspanorama, Alpenglühen, Felſen⸗ 


partien mit Waſſerfall, Grotten, eine Camera obscura, Thierpark, verſchiedene erheiternde Ueber⸗ 


raſchungen ꝛc. ꝛc. 
Täglich Doppel⸗Concert renommirter Kapellen und einer Tiroler Sänger⸗Geſellſchaft. 


Morgen Donnerstag, 19. Mai: 


Doppel- Concert 


der N des 4. Niederſchl. Inf.⸗Reg. Nr. 51 unter Leitung des Kgl. Muſik⸗ z Directors Herrn Börner (Otten) und der 
Tiroler Sänger⸗Geſellſchaft Joseph Stiegler (5 Damen, 4 Herren). 


Anfang 4½ Uhr. 

Entrée 50 Pf., Kinder unter 10 Jahren 20 Pf. Im Vorverkauf bei Gust. Ad. Schlee, Schweidnitzerſtr. 28, 
Kaufmann Göppert, Kaifer Wilhelmſtr. 13, Kaufmann Koch, Neudorfſtr.⸗ u. Sadowaſtr.⸗Ecke und im „Dominikaner“ 
à Perſon 30 Pf. Kinder unter 10 Jahren an der Kaffe 15 Pf. Billets für die Camera obseura a Perſon 10 Pf. 
am Eingang Nendorfſtraße. 

Abonnementspreis für die Sommerſaiſon 1 Perſon 6 M., 2 Perſonen 10 M. Familien bis 6 Perſonen 15 M. 


Freitag, 20. Mai: 
Doppel- Concert 


N der a a des 2. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 11, Kapellmeiſter Herr Reindel, 
und der Tiroler Geſellſchaft Joseph Stiegler. 


Aufang 7 Uhr. 
NB. Das Mitbringen von Hunden kann unter keinen Umſtänden geſtattet werden. 


46023 


= | | B Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 1. 
ogischer Garten. G oiu Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. l 


kvoch: Concert. Anfang 4 Uhr. bi In höchst eleg. Einband und ganz neuer Ausstattung. 
5 Mark. (6811) 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. W 


20010 


Heute 


. a de E a A 2 — —— 


Heute: Großes 
Winterbaſſin zu benützen. 


Militär-Concert 
Der [5983] 


Her Ryssel. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
- 8 5 20 A. 16017) ] 


- Eichen-Park. 


| Schwimmunterricht 


für Knaben und Mädchen 


findet zunächſt im Winter⸗ 
baſſin fiat, ſpäter im geſchloſſe⸗ 
Morgen, Donnerstag, zum nen, gedielten Oderbaſſin. 


Kroll Bad. 


Himmelfahrtstag: 


e Concert. 


Anfang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr. [602] 
ode Im grossen Saale des des 


Hotel de Silesie 


Freitag, dem 20., 
u. Sonnabend, d. 91. Mai: 


Gastspiel 


des renommirten Magnetiseurs und 
Hypnotiseurs 


Josef Grigorowitsch 


aus Moskau, 

Ritter des Sonnen- und Löwen- 
Ordens, welcher am 26. Februar 
d. Jahres in Berlin die Ehre gehabt 
hat, vor Sr. Kaiserlichen Hoheit 
dem Prinzen Wilhelm, Herzog von 
Meiningen und Prinzen von Holstein 
mit grossem Beifall zu experimen- 
tiren. Anfangs Abends 8 Uhr. 

Billets à 2,00 und 1,00 Mk. sind 
beim Portier des Hötels zu haben. 1. 
Abends an der Kasse. [7386] 


Zurückgekehrt 
beginne ich einen neuen e m: 
naſtiſchen Curſus gegen 


Vom 15. Mai ab praf- 
ticire ich wieder in [2898] 


Bad Reinerz. 
Dr. Hilgers. 


Privatimpfun 


jeden Dinstag und Freitag, 3 Uhr. 


Dr. Rosemann, Jap 


Zahbn-Arzi i 


Gustav Kretschmer, 
Gartenstr. 39, Ecke Agnesstr. 


Beuthen OS. 2 
Zahnarzt Ur. med. Huppert. 
Goldplomben ꝛc. 


Wirkl. reell. 


Heiraths⸗Geſuch. 


E. jung. Kfm., moſ. Relig., angen. 
Leuber 388. alt, ſucht die Bekanniſch. 
e. jung. Dame mit disponibl. Vermög. 
v. 12—15000 M. z. mach. beh. Ver: 
An e wie auch ‘ae beirath. Photogr. erbeten. 8 

las | Ehren‘. Off. a. d. Exped. d Brest. 
- Ztg. unter D. R. 6. [7440] 


Englisch f. Studirende. 


Aufangsecurſe. Off. u. Z. 87 hptpoſtl. 


re E 80 Tausend Mark 

parkaſſengelder ſind ſofort zu ver⸗ 

ee one Tee eee ee 
J 

„Erdbeer-Bowle. 


Baymond’s Weinhdlg., Mark gegen ſicheres ü 


Carlsstr. 10. Gall, 


resl. Ztg. erb. 
Fe Posten schön entwickelten 2 5 $: 125 1 
Jer Moselweln verkaufe ich: 


| e 8 für 20 Mark. 


eee. 


1. Pracımittags von 1½ Uhr 
ge mäpige OB 


eine wo 


u. Z. 5 Exp. d. 


Ein junger 5 Mann bittet 
hlhabende Dame beſſerer 
Stände um ein Darlehn von 200 
unter G. v. M. Brief? y 
Gi 1 von 150 Mark gegen 
Sicherheitslei ung gefudt. ff 
resl. Ztg. 17439] 


e 


e 2 


— 2 2-7 


Donnerstag, Dimmelfaher, _ 
22 Villa Maſſelwiß großes Frühconcert. SE 


ehe 7 Uhr ab Körigsbrücke mit Mufif an Bord, 
chher ſtündlich bis 11 Uhr Vormittags. 
Nachmittags halbſtündlich nach Oswitz, Schwedenſchanze 1 
Maſſelwitz. [2900] 
Die Direction. 


een, der Inneren Stadt 
her des sipoge Theiles der 1 Stadt). 
Donnerſtag, den 19. Mai, Morgens 6 Uhr, 


e nach Wilhelms hafen mit Muſik, 


daſelbſt geſellige Unterhaltung zc. 
Billets für Erwachſene 40 Pf., für Kinder 20 Pf., bei 

Herrn Kaufmann Schleſinger, Cigarrenhdl., Blücherplatz 
z J. Stillmann, Reuſcheſtr. 52, 

Frankfurter, Graupenſtr. 3A. 
Sum veller Eduard Klee, Oblauerſtr. 65. 
Rückfahrt 12 Ubr Mittags mit Muſik. Die bereits gelöſten Billets 

ſind giltig. [6009] 


uvu 
“vu 


Die fo febr billigen fil de Perse- Damen- 
ſtrümpft (Paar 1,25) und Damen ⸗ fil de Perse- 
Handſchuhe (Paar 50 Pf.) offerirt Hoflieferant 
Albert Fuchs, Schweidnitzerſtr. 49. 019) 


Nur Ring Nr. 38. Nur Ring Nr. 38. 
Herren- und Damen- 
Pelzgegenstände, 


wie auch Wollsachen won diefelben auch nicht bei 
mir gekauft find) werden zum Aufbewahren unter 
Garantie gegen Feuer⸗ und Mottenſchaden gegen ‚geringe 
Vergütigung angenommen. [4435] 
Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen Andranges Wehen 
Reparaturen und Modernisirungen 


aller Pelzgegenſtände rechtzeitig aufzugeben. Die Conſervirungs⸗ 
gegenſtände werden auf Wunſch durch mein Perſonal abgeholt. 


M. Boden, Kürſchnermeiſter, 
Breslau, jetzt nur Ring Nr. 38. 


sowie Visitenkarten, moderne Briefpapiere und Cous 


verts mit Verzierungen oder 3 empfiehlt 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 
Paplerhandlung und d Druckerei, [4820] 


Aussergewöhnlich billig! 


= Teppiche 


inen es eee 
und in Rollen, 
neueste Farbenstellungen, 


Läuferstoffe, 


Linoleum | | 


in 3 Qualitäten 


Original. Fabrik ⸗ 


| anian 
achstuchlauter. 

. Freund jr., 

Breslau, Junkernſtr. 4, Korte & Co., 
Teppich- Teppich- -Fabrik-La ei, 
Wadstud- Breslau, Ring 45, I. Et. 

u. Rouleau- Fabrik. Mr Th —— 

mig denn Daai | W|MAusdenbesten Fabriken: 

franco. [5060] 


Flügel, Pianinos, 
Harmoniums 
zu reellen Preisen in der 
Perm. Ind. - Ausstellung, 
Schweidnitzerstr. 31, I. Etg., 
Gebrauchte Instrumente, 
Theilzahlungen. 


Kinder⸗ und 
Mädchen⸗Corſets, 
für jedes Alter, völlig 
druckfrei; ärztlich geprüft 
und empfohl en. 


e 
Geradehalter Nino 8 
für ſchulbeſuchende Kin⸗ ; 2 
— dem Schiefwerden erster Qualität 


Billigste Fabrikpreise,baar 
dder 155 eee Frachtirei auf 


vorbeugend, empfiehlt in größter 
Auswahl, ſowie nach 1 8501 


ausgeführt. 
A. Franz, Carlsſtr. 8, hr 


Eingang ee 


| Congreß-Stoff, 
glatt * . in 3 


Allerbilligſten 


5352 


Schaefer & Feiler, 
[50] Schweidnitzerſtr. 50. 


R een 
rleqrich Bornemañ S0 
fabrik Berlin ‚Dresdenerstn.38. 


Adreſſen | 
5 


ſämmtl. Rittergutsbeſ., Gutsbeſ. 
u. Pächter, welche in dem Hand⸗ 
buch für die Provinz Sa 
aufgeführt Aa, auf gumm 

7 Mk. 50 Pfg. zu 


Papier für 


$ baben in der Exped. — S 20. 


Elegante 
Kinder⸗Garderobe 


in Tricot⸗, Woll⸗ und Waſch⸗ 


200 Stück feine an 
Zrieöt-Taillen, 
Tricöt:Kleidel und 
Knaben⸗Anzüge, 
Strümpfe, Socken, Hand⸗ 
ſchuhe, Tricotagen ze. 

zu * 


Ss. Wertheim, 


ſtoffen empfiehlt zu ae 
billigen Preiſen nur die Tricot- 
Rieden: abrif Sonnen- 

ſtraſte 32, I., links. [7418] 


Trauben W ein, 
Nelantiet,” 1BBler Weihen 

55, 1880er Weißwein a 70, 
1878er Weißwein a 85, 


Roßmarkt Nr. 3. 


Familienanzeigen, =. =: = 


tr., in Fäßchen von 35 


colai: 
Sister, Coiffeur, 9174384 Ae BE per Nachnahme. Probez 


irai ſtraße 1. 170 [flaſchen ſtehen berechnet m Ei 
T (Berlinerin) empf.] Dienſten. 
ſ. Weidenſtr. 4, 3 a [7445] J. 5 
A. Patzer. Dettelbach g. 


ei rin u ee re 


Bei 


* nee e 
pid 4 4 C RS e 


aAA ie 


Sammlung 


168 s 5 


Bekanntmachung. 


Nach Vorſchrift des § 2 des Negulativs vom 18. Juni 1866 (Geſetz⸗ 


eite 405) wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 


Ser. VIII. à 5000 M. 


1 70 120 Stuͤck Nr. 217 bis incl. 3j... 
A Ser. IX. à 2000 M. 
900 Stück he 1621 „is incl. 20 
5 Ser. X. à 1000 M. 
1800 Stück Sr. a 880 iel. 5040909 „3 


daß weiter an Obligationen der Provinzial⸗Hilfs⸗Kaſſe für die Provinz 
Schleſien zu 4 Procent Zinſen ausgefertigt worden ſind: 


600 000 M. 
1 800 000 M. 
1 800 000 M. 
1 500 000 M. 

240 000 M. 


60 000 M. 
6 000 000 M. 


9 000 M 


. 


9000 M. 


9 000 M. 


Ser. XI. à 500 M. 
3000 Stück Sir. 5401 pe incl. 8400 
Ser. XII. à 200 M. 
5 1200 . Dr es n I c ee 
wen 00 M. 
e % Stüc Nr. 1081 bis incl. 10 
29011 Zuſammen 
Dagegen find die nach Maßgabe des 8 4 des allegirten Regulativs 
im Jahre 1886 eingelöſten Obligationen in folgenden Apoints: A 
inn rk o à 4 Procent. 
er. 7 
3 Stück à 1000 Thlr. 
Ser. II. Nr. 7 74 108 113 143 408 
6 Stück à 500 T hl. 
Ser. III. Nr. 179 202 421 707 758 1051 1100 1162 
1473 1481 1494 1535 1544 1606 1625 1750 
1767 1797 1848 1864 1895 1913 2009 2029 
$ 2037 2061 2115 2243 2280 2306 
S 30 Stück à 100 Thlr. 
Ser. VIII. Nr. 10 85 100 191 


Ser. X. 


Ser. XI. 


Ser. XII. 


Ser. XIII. 


Ser. IV. 


1325 1326 1327 1334 1335 1336 .1338-- 


4 Stück à 5000 M. 


Ser. IX, Nr. 456 519 601 672 698 699 714 715 738 


800 873 1112 1130 1136 1243 1313 1369 
17 Stück à 2000 Mm.. 
Nr. 78 466 476 598 721 741 828 829 903 
976 1108 1121 1156 1271 1374 1411 1426 
1500 1501 1927 1931 1972 2004 2027 2177 
2308 2398 2484 2488 2683 2699 2700 
32 Stück a 1000 M. 


Nr. 9 10 127 209 224 313 326 342 359 518 
521 542 565 702 738 765 781 871 960 992 
1091 1104 1114 1128 1129 1158 1166 1181 
1411 1415 1442 1478 1479 1499 1592 1745 
1827 1856 2160 2296 2463 2552 2675 2701 
2732 2734 2775 2795 2797 2821 2836 2846 
3080 3168 3397 3591 3592 3656 3659 3932 


4737 
61 Stück à 500 Mm. 


Nr. 33 114 136 256 279 299 418 440 546 
554 555 618 863 865 867 868 911 1211 1460 
1556 1595 1607 1608 1798 1943 

25 Stück à 200 M. 


ar 5 A 309 379 381 402 509 669 670 721 
12 Stück a 100 Mm. 


à 4½ Procent. 
Nr. 8 10 11 23 26 34 41 45 50 55 57 59 
60 62 64 65 83 87 88 89 92 98 107 109 111 
114 115 117 119 124 126 135 141 142 143 
145 146 147 148 152 159 161 167 169 171 
172 186 190 191 194 206 209 211 216 218 
219 220 224 231 235 240 246 248 252 272 
276 277 281 282 283 286 292 298 301 302 
303 304 305 307 320 323 324 332 349 361 
363 365 366 368 370 371 374 375 376 387 
391 392 394 404 410 418 425 427 434 437 
438 443 446 447 450 
110 Stück à 1000 Thlr. 


Nr. 5 6 7 8 9 18 20 24 26 30 32 33 34 37 
38 44 46 50 54 60 62 65 75 76 79 80 81 82 
86 90 92 93 97 101 104 105 107 110 123 129 
1 133.138 140 149 152 154 157 159 160 
169 172 173 175 176 177 178 179 
192 199 203 204 205 206 207 208 209 
214 218 222/224 230 237 242 244 
250 255 257 273 277 281 287 294 
317 319 320 321 322 330 335 338 
349 354 355 356 359 360 363 364 
382 391 397 401 403 409 414 416 
426 427 434 436 438 442 449 455 
469 ‚482 488 489 494 501 502 504 
524 525 527 528 529 534 535 542 
551 554 557 558 562 563 566 567 
583 598 603 607 608 613 621 625 
633 637 642 644 645 652 657 658 
670 674 682 684 698 704 705 706 
714 717 718 719 730 731 737 742 
746 753 769 770 772 773 774 784 
804 806 815 823 834 837 838 841 
857 859 860 867 873 878 887 897 


232 Stück à 500 Thlr. 


Nr. 13 19 23 33 34 37 39 42 43 44 46 49 
52 58 60 62 67 68 70 71 72 73 82 85 92 
96 98 106 108 119 121 1 145 150 151 
152 156 169 175 181 187 192 199 202 
209 216 221 225 227 229 235 237 
245 240 248 258 259 260 266 280 
320 325 827 328 329 331 334 339 
348 350 370 376 381 384 389 397 
407 436 439 442 444 446 451 452 
466 468 476 478 479 481 487 488 
501 504 507 513 515 517 519 520 
530 531 539 540 545 546 550 563 
567 570 587 508 601 604 612 615 
621 622 624 638 639 640 641 Gat 
668 671 673 676 677 700 702 706 714 
717 736 737 739741 743 748 757 766 708773 
786 787 794 795.796 800 802 803 805 806 
811 813 820 822.823 884 838 841 845 847 
849 854 855 861 862 865 870 874 875 876 
878 879 882 884 894 895 900 910 917 924 
932 939 940 943 945 953 958 959 961 965 
967 969 971 975 982 990 992 904 995 997 
998 999 1000 1001 1003 1004 1006-1 
1009 1016 1017 1018 1019:1020 1021 
1024 1025 1026 1027 1028 1029 1030 
1032 1035 1036 1037 1038 1039 1041 
1048 1050 1057 1059 1065 1067 1068 
1070 1071 1072 1079 1082 1084 1086 
1090 1096 1105 1115 1118 1119 1121 
1141 1142 1143 1148 1156 1157 1163 
1173 1175 1177 1185 1199 1200 1209 
1219 1220 1223 1225 1229 1235 1238 
1251 1252 1258 1259 1260 1261 1263 
1266 1267 1269 1270 1271 1272 1276 
1284 1285 1288 1292 1293 1294 1296 
1302 1303 1304 1309 1310 1811 1312 
1315 1316 1317 1318 1319 1321 1322 


20 000 M. 


34000 M. 


32 000 M. 


30 500 M. 


330 000 M. 


348 000 M. 


Ser. VII. 


Ser. XIV. 


Ser. XV. 


1340 1342 1344 1345 1347 1349 
1368 1370 1379 1381 1382 1383 
1396 1398 1399 1402 1404 1407 
1429 1437 1438 1443 1444 
1460 1461 1468 1469 1472 
1489 1490 1494 1495 1496 
1522 1531 1537 1539 1540 
1560 1562 1566 1570 1575 
1594 1596 1597 1605 1610 
1628 1629 1636 1640 1645 
1664 1667 1670 1672 
1688 1691 1692 1693 
1697 1698 1699 1700 
1715 1719 1725 1726 1732 1742 174 
5 1759 1761 1766 1776 
1791 1794 1798 1799 
1818 1835 1836 1838 
1859 1860 1861 1867 
1889 1893 1894 1900 
1926 1928 1936 1940 
1949 1950 1951 1952 
1965 1966 1969 1979 
2005 2013 2014 2022 
2031 2032 2039 2043 
2061 2062 2065 2066 
2072 2073 2080 2083 
2101 2102 2103 2107 
2116 2118 2128 2129 
2152 2158 2161 2163 
2183 2186 2188 2189 
2207 2212 2214 2217 
22232 2233 2234 2239 2241 
2248 2249 2250 2252 2258 2262 2281 
2285 2294 2305 2311 2313 2314 2315 2324 2342 
1 2357 2358 2365 2371 2372 2373 
2382 2392 2393 2400 2420 2421 
2425 2426 2428 2434 2435 2437 
2443 2445 2448 2449 2451 2452 
2455 2456 2457 2462 2464 2476 
2495 2496 2519 2520 2524 2525 
2530 2532 2537 2539 2541 2542 
2553 2564 2565 2569 2570 2572 
2580 2581 2590 2591 2592 2596 
2613 2614 2616 2644 2649 
2665 2666 2668 2669 2671 
2683 2688 2689 2692 2693 
2697 2699 2709 2710 2711 
2726 2727 2731 2732 2733 
2740 2741 2746 2748 2759 
2769 2773 2774 2776 2783 
2812 2843 2844 2845 2854 
2868 2876 2877 2880 2881 
3 2887 2888 2889 2892 2900 
2911 2912 2913 2914 2915 
2927 2929 2931 2933 2934 
2946 2952 2957 2962 2964 
2975 2977 2979 2981 2982 
2993 2994 2999 3000 3003 
3023 3024 3033 3036 3039 
3056 3057 3059 3065 3066 
3075 3076 3079 3080 3084 
3097 3098 3099 3104 3105 
3115 3117 3128 3129 3131 
3144 3148 3164 3165 3177 3180 
3189 3191 3203 3204 3205 3217 
3228 3231 3234 3243 3245 3248 
3253 3265 3272 3275 3276 3282 
3290 3294 3297 3298 3300 3319 3321 
3332 3333 3341 3360 3364 3365 3366 
3378 3380 3382 3383 3392 3394 3397 
3406 3418 3426 3435 3440 3441 
3467 3470 3471 3474 3477 3480 
3488 3490 3491 3494 3498 3497 
3511 3512 3513 3520 3521 
3526 3527 3528 3529 3530 
3538 3539 3540 3543 3546 
3575 3577 3580 3581 3582 
3598 3603 3609 3613 3622 
3630 3635 3637 3640 3641 
3654 3655 3656 3661 3664 
3674 3683 3686 3689 3695 


998 Stück à 100 Thlr. 


Nr. 8 10 28 32 33 34 38 39 40 43 45 46 48 
58 60 64 67 68 74 76 77 78 85 89 97 102 
4 123 124 128 132 136 152 153 
165 168 170 171 176 178 181 
187 191 192 194 212 213 222 
236 237 246 253 258 260 261 
296 308 311 312 315 330 337 
355 356 357 358 359 360 362 
370 373 375 379 381 384 385 
394 395 396 397 398 399 400 
415 418 420 422 429 439 440 
444 445 449 452 460 461 465 
476 477 480 482 486 487 500 


568 569 573 579 583 584 586 
610 611 613 617 618 620 629 
640 643 644 647 648 655 666 
084 687 688 689 691 692 696 
715 725 731 736 739 745 748 
764 767 769 770 779 786 789 
797 798 799 800 802 803 804 


858 864 887 889 890 891 892 
897 898 899 900 903 912 917 
923 924 925 931 933 937 938 942 948 
952 953 954 955 956 960 967 968 970 


1043 1045 1047 1050 1055 1057 1069 1074 

084 1088 1089 1090 1093 1106 1107 
1123 1124 1128 1131 1140 
1165 1168 1171-1174 1178 
1187 1191 1193 1197 1204 
1237 1241 1253 1254 1255 
1272 1277 1283 1286 1289 
1306 1313 1318 1319 1320 
1329 1331 1332 1337 1338 1339 1340 
1346 1356 1360 1363 1365 1371 
1376 1377 1378 1383 1392 1393 
1396 1411 1412 1413 1414 1415 1416 
1423 1435 1443 1444 1446 1447 1449 
1454 1467 1468 1469 1476 1482 1489 
1515 1521 1524 1530 1532 1534 1537 
1556 1558 1564 1565 1569 1571 1573 


1576 1583 

402 Stück à 50 Tlr. . . . 
Nr. 4 11 20 21 24 31 32 33 41 42 43 44 
4 8 05 47 58 61 62 65 67 71 72 78 79 81 
1 

28 Stück à 500 m. 


Nr. 1 2 6 10 11 12 23 24 29 36 41 45 54 
65 69 78 85 86 87 89 90 93 103 104 105 106 


107 108 121 122 125 127 128 131 132 138 


139 140 147 153 158 159 165 166 167 168 
191 199 202 209 213 
234 242 24 


8.250 . 
327 328 330 ‚331 332 336 337 338-339 340 


531 536 537 550 551 552 559 


811 818 819 829 833 834 837 


951 
976 990 1007 1008 1027 1037 1039 1041. 


60 300 M. 


140 000 M. 


Ser. XVI. 


Ser. XVII. 


345 346 347 348 349 350 
5 356 357 362 363 368 370 
392 396 401 402 407 411 
424 425 433 434 436 439 
457 458 459 462 465 469 
487 488 490 494 495 496 
501 502 504 505 507 508 
531 534 540 542 545 548 
573 578 594 595 598 599 
606 612 628 629 639 640 
666 669 675 680 682 683 


209 Stück à 2000 M. 


Nr. 5 12 14 16 18 21 22 25 26 30 37 41 44 
45 55 56 64 67 69 76 81 87 90 92 93 98 
101 104 114 115 117 122 124 127 128 130 
148 149 154 165 169 170 176 182 
197 199 205 206 207 211 213 218 
232 239 240 244 247 248 252 257 
270 273 274 281 284 285 287 291 
307 317 322 333 343 349 350 351 
357 363 368 377 381 385 388 389 
395 406 413 415 423 424 428 430 
451 452 453 454 457 458 460 462 
464 470 472 473 474 482 484 488 489 491 
502 503 507 512 514 516 517 518 
524 526 528 529 544 549 552 558 
560 561 563 565 566 567 571 573 
580 591 592 601 606 610 614 
636 637 638 640 641 646 655 658 659 
663 666 667 668 669 670 671 673 
678 679 680 681 682 684 685 687 
690 691 693 694 695 696 698 700 
703 704 705 706 707 708 709 713 
717 718 719 720 722 723 729 732 
750 754 759 760 763 765 770 771 
777 789 794 807 809 812 813 819 
822 825 831 832 835 849 850 853 
866 869 871 873 877 881 888 890 
898 899 900 901 902 904 906 908 
913 915 916 917 918 919 920 921 
925 928 929 931 932 933 940 953 
960 967 976 982 990 992 993 995 
999 1000 1002 1003 1004 1006 
8 1009 1010 1011 1012 1013 1015 
1020 1023 1027 1038 1040 1041 
1044 1045 1046 1048 1055 1057 
1068 1069 1072 1076 1086 1097 
1104 1109 1111 1112 1113 1114 
5 1119 1123 1133 1135 1136 1144 
1155 1157 1163 1175 1178 1182 
1191 1192 1193 1198 1201 1203 
1210 1215 1221 1231 1234 1236 
1246 1247 1260 1263 1266 1275 
1284 1286 1288 1291 1295 1296 
1302 1306 1310 1311 1312 1314 
1322 1326 1343-1350 1353 1355 
1367 1369 1371 1374 1376 1377 


423 Stüd à 1000 MM... . 


Nr. 11 14 15 19 25 26 27 31 33 36 42 43 
44 45 48 51 55 56 58 59 64 66 67 70 71 
84 87 89 95 100 101 103 104 105 106 108 
112 115 118 120 123 131 132 134 141 149 
160 165 167 178 187 192 199 205 
218 229 236 237 241 245 246 260 
280 282 288 289 292 293 294 303 
315 316 317 319 330 331 332 334 
339 340 347 357 358 359 371 376 
383 388 394 399 407 412 422 423 
428 429 430 435 448 449 450 457 
465 471 472 482 485 488 489 490 
498 500 505 509 510 514 515 521 
536 542 543 544 546 547 552 554 
570 574 575 577 578 579 580 583 
592 593 595 596 597 598 610 
615 616 619 630 631 632 634 
649 652 653 654 661 662 664 665 
675 676 682 686 688 690 692 698 
707 716 720 733 737 741 746 756 
769 777 778 787 789 790 794 796 
799 801 802 803 813 816 818 819 
834 836 837 839 840 841 843 846 
855 858 863 867 868 869 872 876 
896 899 902 907 908 910 913 914 
918 920 922 937 942 943 945 952 
962 964 969 970 972 976 977 978 
996 997 998 1001 1003 1005 1015 
9 1035 1042 1043 1047 1050 1053 
1068 1070 1071 1075 1076 1077 
1089 1091 1094 1095 1096 1097 
1101 1102 1103 1107 1111 1112 
1116 1117 1119 1120 1122 1123 
1127 1128 1129 1130 1131 1132 
1135 1136 1137 1140 1144 1145 
1151 1152 1153 1154 1155 1156 
1160 1161 1162 1163 1164 1165 
1169 1170 1171 1173 1474 1177 
1180 1181 1182 1183 1185 
1188 1189 1190 1193 1200 
1208 1212 1216 1218 1219 1221 
1233 1234 1237 1240 1241 1245 
1253 1256 1259 1273 1276 1280 
1293 1297 1303 1304 1313 1314 
1319 1320 1326 1335 1340 1342 
1355 1356 1360 1365 1371 1372 
1379 1381 1382 1385 1394 1399 
1409 1410 1411 1421 1424 1425 
1434 1436 1441 1447 1448 1450 
1460 1467 1468 1474 1475 1476 
1486 1492 1493 1494 1496 1499 
1502 1503 1504 1505 1507 1508 
1511 1512 1513 1514 1515 1516 
1522 1523 1525 1527 1528 1530 
1534 1535 1536 1537 1538 1539 
1544 1549 1552 1555 1557 1560 
1588 1594 1600 1622 1623 1629 
1652 1653 1654 1656 1657 1658 
1663 1665 1668 1669 1670 1672 
1676 1677 1678 1680 1681 1682 
1685 1686 1687 1688 1689 1691 
1694 1695 1697 1698 1700 1703 
1708 1709 1710 1713 1715 1716 
18 1719 1720 1721 1722 1723 1724 
1726 1727 1728 1730 1732 1733:1734 1739 1742 
1743 1744.1745 1747.1748 1753 1755 1757 1768 
82 1787 1800 BH 1805 1806 1808 1812 
í 2 7 1818 1819 1820 1823 1824 
1830 1833 1836 1839 180 

1847 1851 1855 1859 1860 1862 
1876 1878 1834 7 — n ane 1894 
1898 1899 1900 1 1903 
1914 1915 1921 1351 1937 1945 
1951 1959 1960 1963 1968 1976 
1994 1996 2005 2008 2019 2022 

2027 2030 


341 342 343 


418 000 M. 


423 000 M. 


2 


i 2098 2100 2102 
2110 2115 2121 2123 2125 2132 


— ———ů— ( ——é pun 
(Gortjegung nebenftejend) 


2141 2147 2148 2160 2173 2179 
2186 2192 2208 2218 2227 2228 
2238 2239 2243 2244 2249 2255 
2258 2262 2264 2265 2269 2270 
2273 2274 2276 2278 2280 2281 
2282 2283 2285 2287 2288 2289 2290 2292 
2293 2294 2295 2296 2298 2299 2300 

754 Stück à 500 Mm. 


Nr. 1 4 10 11 23 24 28 29 32 33 35 42 44 
45 55 57 62 63 65 68 69 70 73 74 76 79 
80 84 85 87 89 93 101 114 115 116 120 
127 132 133 142 145 146 149 151 153 156 
163 177 178 183 185 194 198 199 
205 207 208 212 215 219 228 230 
235 241 244 248 249 254 255 256 
267 275 276 278 280 289 297 301 
307 310 313 315 322 328 330 335 
344 346 350 353 358 361 363 365 
381 388 392 398 400 403 415 416 
419 420 422 424 425 429 432 434 
439 440 441 442 443 445 446 447 
450 452 453 454 457 458 459 460 462 
465 466 467 468 470 471 472 473 
478 483 485 487 492 494 501 502 
505 506 507 508 509 511 515 518 
534 536 537.539 540 545 547 548 
560 564 565 566 568 569 573 575 
583 584 587 588 593 599 600 601 
605 606 610 611 612 613 614 615 
618 619 628 632 633 634 635 638 640 
661 662 663 664 665 666 668 669 
672 673 674 675 686 687 696 698 
709 711 714 715 725 727 728 729 
733 735 738 749 752 758 759 761 
770 771 772 774 775 776 783 795 
803 804 805 807 808 809 810 813 
833 841 850 851 855 857 858 859 
860 864 867 868 869 873 875 878 881 883 
895 896 902 903 909 911 912 913 
916 918 919 

322 Stück à 200 Mm. 


Nr. 12 4 5 8 9 16 21 23 32 33 34 37 38 
42 44 47 51 52 53 56 66 67 68 70 71 74 75 
84 86 87 91 93 100 106 108 110 114 118 
120 124 129 134 137 142 144 147 152 153 
156 159 163 165 166 168 169 172 

195 296 199 202 203 204 211 
217 218 219 221 223 227 229 230 
233 234 236 237 238 242 247 248 
259 261 263 267 270 281 284 286 
290 291 292 293 295 299 300 301 302 
306 308 315 317 327 328 329 330 
334 335 336 337 338 339 340 342 
350 352 356 357 359 360 362 364 
383 385 389 399 401 403 404 
412 413 414 418 421 427 430 432 
438 440 441 443 447 449 451 452 
4 455 456 457 458 459 

176 Stück à 100 Mm. 17 600 M. 


7397770 N. 
nebſt den dazu gehörigen, noch nicht fälligen Zinscoupons und Talons am 
18. d. Mts. durch Peter derne worden. 

Breslau, den 30. April 1887. i 


Direction 
der Provinzial⸗Hilfskaſſe für Schleſien. 


von Klitzing. 


Attien-Geſellſchaft 
Breslauer Schlachtpieh-Markt 
in Liquidation. 


377 000 M. 
Ser. XVIII. 


Ser. XIX. 


— 
2 
a 
— 
2 
o> 
— 
& 
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Zu der 


Station der Eiſenbahn 
Gießen⸗Fulda. 


Bad Salzſchlirf. 


Saiſon⸗ Beginn 
15. Mai. 


Kohleuſäurereiche jod, brom- und lithionhaklige Kochſalzquellen, von denen der Bonifarind: 
brunnen den höhten Lithtongehalt aller exiſtirenden Quellen beſitzt, ferner Schwefel, Eiſen⸗ u. Bitter⸗ 


waſſerquelle, 
ärztlich empfohlen und überraſchendſte Erfolge gegen Gicht⸗, 


eren, Blaſen⸗ und Gallenſteine, Leberkrankheiten, chroniſche Magen⸗, 


Sool- u. Moorbäder. Vortreffliches Klima. Ozonreiche Luft, Trink- u. Badekuren, 
Nieren: u. Blaſenleiden, Harugries, 


Darm⸗ und Bronchial⸗ 


katarrhe, habitnelle Verſtopfung, Hämorrhoiden, Fettſucht, Scrophuloſe, Rheumatismus, Nerven- 


leiden und Frauenkrankheiten. 
Wohnung 3 Mark) 


Billige Preiſe (Logis von 8 Mark an pr. Woche; 


Penſion; excluſive 


Niederlagen des VBonifaeiusbrunnens in Breslau bei Herren Oscar Gießer, Herm. Straka 


und H. Fengler 


Proſpecte gratis und franco. — Anfragen, Zimmerbeſtellungen zc. erledigt die 


[2741] 


Brunnen: und Badeverwaltung zu Salzichlirf. 


Bekanntmachung. 
Kunzendorf⸗Hausdorf⸗Steinkunzendorfer 
Chauſſee⸗Actien⸗Verein. 


Auf Grund des $ 16 des Statuts werden hiermit die Actionäre des 
Kunzendorf⸗Hausdorf⸗Steinkunzendorfer Chauſſee⸗Actien⸗Vereins 
auf Montag, den 6. Juni 1887, Vormittag 10 Uhr, zu einer 
e in Neurode im Hötel des Herrn Melhauer 
eingeladen. 
Gegenſtände der Berathung und Beſchlußfaſſung ſind: 
1) Wahl eines erſten geſchäftsführenden Vorſtandsmitgliedes. 
3 Er I eines Fafjenführenden Vorſtandsmitgliedes. 
echarge. 
4) Ankauf des Hauſes Nr. 34 in Ober⸗Peterswaldau. 
5) Uebereignung der Chauſſee an die Kreiſe Reichenbach und Neurode. 
[2892] Der Vorſtand. 


ram Chrifoph’s CR) 
Russhoden-blanzLackt: 


: geruchlos und ſchnell trocknend. 
Eignet ſich durch ſeine praktiſchen Eigenſchaften und Einfach⸗ 
KS der Anwendung zum Selbſt⸗Lackiren der Fußböden. — Der- 
elbe ift in verſchiedenen Farben (deckend wie Delfarbe) und farblos 
ion Glanz verleihend) vorrätbig. Muſterauſtriche und Ge⸗ 
rauchsanweiſungen in den Niederlagen. [2717] 


Franz Christoph, Berlin 


Fabel in Präg). 

Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußboden⸗Glanzlack. 
Niederlagen in Breslau: S. G. Schwarz, Ohlauerſtraße 21, 
A. Stanjeck, Neue Graupenſtraße 16, Winekler & 
Jaeekel, Schmiedebrücke 57 u. Neumarkt 12, Oscar Rey- § 
mann, Neumarkt 18, R. Mosel, Neudorfſtraße 27, Robert 
Dzilalas, Nicolaiſtraße 63 b. 


ns 


Außer unferem vorzüglich bewährten Eu 2499] 
Portland-Gentert, 
Fabrikat I. Ranges, 
produciren wir nach wie vor 


ydrauliſchen Kalk 


zur Verwendung bei Waſſerbauten, Betonirungen und Häuferbauten S 
auf naſſem Grunde ꝛc. — Zu letzteren Bauten ganz beſonders ge- H 
eignet, weil der hydraul. Kalk — dabei faſt nicht theurer als Luft⸗ 
kalk — ſchnell erhärtet und bindet und bald ein trockenes, gegen! 
jeden Einfluß von Näſſe geſchütztes Mauerwerk liefert. Wir können 
denſelben deshalb nur angelegentlichſt zur Benutzung anempfehlen. 


Portland Cement ⸗Fabrik i 
A. Giesel & Co., Oppeln. 


Wir empfehlen als da 


ordentlichen General Verſammlung Beſte und billigſte Futtermittel 


Freitag, den 27. Mai 1887, Nachmittags 31, Uhr, 
im Café restaurant, Carlsſtraße 37, 
werden die Actlonaire hiermit eingeladen. 

Diejenigen Actionaire, welche ſich an der General⸗Verſammlung 
theiligen wollen, haben entweder ihre Actien nebſt einem doppelten 
erzeichniſſe und außerdem, wenn ſie nicht perſönlich erſcheinen, die 
ollmachten oder ſonſtige Legitimationsurkunden ihrer Vertreter ſpä⸗ 
theng am 25. Mai 1887 bei dem Bankhauſe Gebrüder Gutteutag 
ierſelbſt zu deponiren oder ſich bei Beginn der General⸗Verſammlung 
urch Vorzeigung ihrer Actien zu legitimiren. 

Gegenftände der Verhandlung: 

1) Geſchäftsbericht des Aufſichtsraths. 

2) Vorlegung der Bilanz. 

3) Ertheilung der Decharge. 

4) Wahl dreier Mitglieder in den Aufſichtsrath und der beiden 

Reviſoren. 
5) Geſchäftliche e über die Liquidation. 
188 


Breslau, am 25. Ap 7. 
Der MNufſichtsrath. 
Anerkenunn 


+ 
1 Die uns von der Maſchinenbau⸗Anſtalt $: Herren Güttler 
Fabienne; Briegiſchdorf⸗Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau, ausgeführte 
deb i gulage zur Holzbearbeitung, beſtehend in einer 12pferdigen Locomobile 
ausgefü par smiſſton und Vorgelege 2c. iſt zu unſerer größten Zufriedenheit 
up Ga ke befonbers eic fig ae e ener 
‚ wenig Dampfverbrauch und vorzug geſpahnfeuerun 
dus. Die Ausführung aa ſonach ehe durchaus ſorgfältige, und werden 


[5306] 


2 


Breslauer Asphalt⸗Comptoir 
R. Stiller, 


Breslau, Albrechtsſtraße 35036, 
5 N Mos Vertreter der 


Mettlacher Moſaik⸗Platten⸗Fabrik 


für Provinz Schleſien, 

gaiet deren bis jetzt mr befte d ehenben Fabrikate zu dee 

der gen für Kirchen⸗, Schloß und andere Gebäude. In Folge 

bin großen Haltbarkeit und Schönheit der Muſter ſind dieſelben die 
auiglten und eleganteſten. Wandplatten derſelben Fabrik zu 

Muſtwannen; Geſchäftslocalen, Küchen zc. find in den f er 


îi 
Preis. Preiſe ſind von der Fabrik billigſt normirt und ſtehen 


tern uorhanben. 
Courante, Zeichnungen, ſowie Mufterplatten zur Verfügung. 


pom 1. October 1887 ab an der 


Prima Palmkernkuchen, 
umjer eigene abrikat, 


und ſtehen mit bemuſterten Offerten nebſt Analyſen gern zu Dienſten. 
Unſere General⸗Vertretungen ſind in der 
Provinz Schleſien: 
Herr J. G. Scheder sel. Sohn in Schweidnitz, 
» Louis Eckersdorff in Brieg, 
= L. Reymann in Oppeln, 
= Louis Leipziger in Neiſſe, 
Herren Bremer & Fränkel in Leobſchütz. 
Provinz Poſen: 
Bank für a mnn und Juduſtrie Kwilecki Potocki & Co. 
n 


Herr Molite Glass in Koſten. [549] 
Vereinigte Breslauer Oelfabriken 


ctien-Gesellschaft. 
Breslau. 


ans HKur- und Wasser- 
| alheim. Heil-Anstalt 
zu Bad Landeck in Schlesien. 


Leitender Arat: Dr. med. Leppmann, Specialarzt fürNervenkranke in Breslau; 
ein- oder zweimal wöchentlich in Thalheim anwesend, 
Dr. med. A. Voelkel, Hausarzt, ständig in Thalheim. 
Anmeldungen und Anfragen an die Direction der Anstalt, 


Ahr- 
thalbahn 
1 links- 
i rhei- 
d 
hen aller Art, bei H 


lation. — Nur das Kurhotel ist direct verbunden mit Bädern und 


[2751] 


[1982] 


Aetlen- Gesellsehaft 
Breslauer 
Zoologischer Garten. 
Bei der heut ſtattgefundenen erſten 
Auslooſung unſerer 4% Partial ⸗ 
Obligationen wurden e 9 


mern ejonen: 
170. 222. 230. 239. 263. 293. 
Die Einlöſung derſelben erfolgt 


Bekanntmachung. 
Unter Nr. 381 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters iſt heute die Firma 
Adler⸗Apotheke zu Kupp 
A. Kühnemann, 
als deren Inhaber: [6000] 
Apotheker Auguſt Kühnemann 


zu Kupy 
und als Ort der Niederlaſſung 


p 
eingetragen worden. 
Oppeln, den 13. Mai 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


G. v. Pachaly's Enkel hier. 
Breslau, den 16. Mai 1887. 
Das Directorium. 
Eckhardt, Neddermann, Beck. 


a geändert. 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unfer Firmen > Regifter iſt 
Nr. 7210 die Firma [5997] 
I. Strassner, 
hier und als deren Inhaber der 
Kaufmann 
Isidor Strassner 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 12. Mai 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekauntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 1756 betreffend die offene 
Handelsgeſellſchaft 
Preuss & Jünger, 
vorm. L. Barschaks Buchh. 
u. Antiquariat 
hier heute eingetragen worden: 

Die Firma der Geſellſchaft iſt in 
Preuss & Jünger 
Buchh. u. Antiquariat 

5998] 
Breslau, den 13. Mai 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 210 das Erlöſchen Der Firma: 
A. Steuer 


zu Waldenburg heut eingetzoged 


worden. [2895] 
Waldenburg, den 12. Mai 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Coucursverfahreu. 

Das Concursverfahren über das 


Vermögen des Kaufmanns [6016] 


Salo Böhm 
zu Buchatz wird hierdurch 1 
Tarnowitz, den 12. Mai 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
Als Collectiv⸗Procuriſten der zu 


J Berlin mit einer Zweigniederlaſſung 


in Kattowitz beſtehenden und im 

Firmen⸗Regiſter sub Nr. 246 unter 

der Firma: [6002] 

Jarislowsky & Co. 

eingetragenen, dem Kaufmann Adolph 
arislowsky zu Berlin gehörigen 
andelseinrichtung find die Kaufleute 
Ismar Hamburger und 
Herrmann Kleemann, beide zu 
Berlin, 


lin unſer Procuren⸗Regiſter unter 
Nr. 37 eingetragen worden. 


Die für dieſelbe Firma dem Kauf⸗ 
mann Ismar Hamburger zu Berlin 
allein ertheilte, unter Nr. 33 ein⸗ 


getragene Procura ift gelöſcht worden. 
Mal 1887. 


Kattowitz, den 10. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche der Ritter⸗ 
güter Band I Blatt 34 auf den Namen 
des Lieutenant a. D. Grafen 
Mag von Strachwitz eingetragene, 
zu Chrosczinna belegene Rittergut 

Nr. 34 Chrosczinna 
am 23. Juni 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer 30, ver: 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit 1149,39 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
344,6318 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 960 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund- 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer 33, 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

efordert, die nicht von ſelbſt auf den 

eher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsve 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Capital, 
Sinten, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
F vor der Auffor⸗ 
erung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft machen, widrigenfalls 
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden 
und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
pegen die berückſichtigten Anſprüche 

Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins e 
Verfahrens een M widrigen⸗ 
DR va oloon 15 er 2 

au n Bezug auf den Anſp 

" ee Grunftüds tritt 


an Gerichtsſtelle, Zimmer 30, verz 
kündet werden. 
Oppeln, den 12. Mai 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Die im Kreiſe Breslau belegene, 
18 Kilometer von der Stadt Breslau 
entfernte Königl. Domaine Kott⸗ 
witz, beſtehend aus den Vorwerken 
Kottwitz in Größe von 180,789 ha, 

srl = = z 124,445 = 


in der Geſammtgröße von 305,234 h 
in welcher an Acker . . 193,156 = 
Wieſen .. 64,552 = 
mit enthalten ſind, ſoll auf die Zeit 
von Johannis 1888 bis dahin 1906 
im Wege des öffentlichen Meiſtgebots 
anderweit verpachtet werden. 
Zu dieſem Behufe iſt ein a 


au 

Sonnabend, den 25. Juni 188 7, 
Vormittags 10 Uhr, 

in dem Sitzungsſaale der dritten 
Abtheilung der Königlichen Regie⸗ 
rung im Regierungsgebäude bier, 
Leſſingplatz, vor dem Regierungs⸗ 
Rath Rother anberaumt, zu welchem 
Pachtluſtige hierdurch eingeladen 
werden. Zur Uebernahme der Pach⸗ 
tung iſt die Qualification des Be⸗ 
werbers als Landwirth und ein dis⸗ 
ponibles Vermögen von 60000 M. 
erforderlich, über deſſen eigenthüm⸗ 
lichen Beſitz die Pachtbewerber ſich 
möglichſt vor dem Termine, ſpäte⸗ 
ſtens in demſelben vor dem obenge⸗ 
nannten Regierungs⸗Commiſſar in 
glaubhafler Weiſe auszuweiſen haben. 

Das Pachtgelderminimum iſt auf 
8500 M. feſtgeſetzt worden. 

Die Pachtbedingungen, von denen 
wir auf Verlangen pegen Erſtattung 
der Copialien Abſchrift ertheilen, 
desgleichen die Regeln der Licitation, 
die Vorwerkskarten und Vermeſſungs⸗ 
Regiſter ꝛc. können während — 
Dienſtſtunden in unſerer Domainen⸗ 
Regiſtratur hierſelbſt, ſowie auf der 
Domaine Kottwitz eingeſehen werden. 

Die Beſichtigung der Pachtgegen⸗ 
ſtände iſt nach vorheriger Meldung 
bei dem Domainenpächter Oberamt⸗ 
mann Fiſcher zu Kottwitz geſtattet. 

Breslau, den 30. April 1887 

Königliche Regierung, 
Abtheilung für directe Steuern, 
Domainen und Forſten. 
Bensemann. 


Neubau 


der Vorgrabenbrücke und des 
Fluthwehres bei Kofel. 

Die Lieferung und Aufſtellung von 

3300 kg ſchmiedeeiſernen Ankern, 

Bolzen u. ſ. w., 

8100 kg gußeiſernen Lagern, 
Ankerplatten u. f. w. 

wird hiermit öffentlich ausgeſchrieben. 

Die beſonderen Bedingungen, For⸗ 
mulare, Zeichnungen und Erläute⸗ 
rungen ſind auf dem Baubureau zu 
Koſel OS. während der Dienſt⸗ 
ſtunden einzuſehen, auch für je 4 Mark 
daſelbſt zu beziehen. 

Die an den unterzeichneten Regie⸗ 
rungs ⸗Baumeiſter einzureichenden 
Angebote müſſen die Aufſchrift: „Vor⸗ 

rabenbrücke und Fluthwehr bei 
oſel“ erhalten. Ihre Eröffnung 
wird auf dem Baubureau hierſelbſt 
am 27. d. Mts., Mittags 12 Uhr, 
der Zuſchlag innerhalb 3 Wochen 
darnach erfolgen. 

Koſel, den 13. Mat 1887. 

Der Kgl. Waſſer⸗Bauinſpector. 
In Vertretung: 


egener, 
Königlicher Regierungs⸗Baumeiſter. 


Ankündigung. 
Neuban der 2 Oderfluthbrücken 
im Zuge der Kreischanſſee Brieg⸗ 

Maugſchü 


gſchütz. 

Zur Ermittelung eines geeigneten 
Unternehmers für die Herſtellung 
von 50 lfd. m Spundwand und für 
den Aushub von ungefähr 234 cbm 
Boden zur Erbauung von 2 Mittel⸗ 
pfeilern für die Oderfluthbrücken 
Nr. III und IV in Stat. 1,4 und 
1,65 der Kreis ⸗Chauſſee Brieg⸗ 
Mangſchütz iſt 6010 
auf Mittwoch, den 25. Mai 1887, 

Mittags 12 Uhr, 
im Amtszimmer des Kreisausſchuſſes 
hier Termin angeſetzt. Daſelbſt wer⸗ 
den verſiegelte, mit der Aufſchrift 
„Angebot auf Erd: und Ramm- 
arbeiten“ verſehene, portofreie An⸗ 
gebote entgegengenommen. 

Für die Verdingung ſind die vom 
Herrn Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten durch Erlaß vom 17. Juli 
1885 bekannt gegebenen „Bedingungen 
für die Vergebung von Arbeiten 
Lieferungen“ und die Allgemeinen 
Vertragsbedingungen für die Aus⸗ 
führung von Staatsbauten“ maß⸗ 
Gert. Die beſonderen 447 — 

ietungsformulare, Preis⸗ u. Maſſen⸗ 
verzeichniſſe und Zeichnungen werden 
gegen portofreie Einſendung von 
4,0 M. von dem Unterzeichneten übers 
mittelt, können auch werktäglich von 
2 bis ½4 Uhr im Bureau des 
Königlichen Regierungs⸗Baumeiſters 
Herrn Große, Piaſtenſtr. 4, U, ein⸗ 
es uch gsi 14 Tage 

uſchla e 

5 16. Mat 1887. 

Der Vorſitzende des Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuſſes. 


gez. H. v. Reuss 
Landrath. 


men, aus 1 Ständen, 
D find. ſtreng —. . — me 
in der Privat-Entbindungsanitalt zu 
Berlin, Schlegelſtr. 12, 1. Etage, 
Heb. Fr. Wittwe Beggerow. 
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In einer Kreisſtadt Po ſen's iſt 
ein gut eingeführtes und rentables 


2 

Stel E 

ankheitshalder ſofort oder zum 

1. Juli cr. billig unter günſtigen 

Bedingungen zu verkaufen. [7377] 

Off. unter A. K. 96 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


Hotel. 


Ein größeres Hôtel in Ober: 
ſchleſien (Hüttenbezirk) ift vom J. Juli 
d. J. an einen intelligenten cautions⸗ 
fähigen Hötelier rejp. Oberkellner zu 
vergeben. Offerten find unter D. 
743 an Rudolf Moſſe, Breslau, 
zu richten. [2844] 


ine aufs feinfte eingerichtete, an 
uter Lage belegene Gaſtwirth⸗ 
ſchaft, nebſt Saal, großer Stal⸗ 
lung (Alles neue Gebäude), 
großem Garten, mit bedeutendem 
Bierverlag, bin ich willens anderer 
Unternehmungen halber mit vollem 
Inventär zu verkaufen. Preis 
42,000 M., Anzahlung 21,000 
Mark. [2893] 
Off. unter J, 0. 8276 an Rudolf 
Moſſe, Berlin, SW. 


Wegen Uebernahme eines größeren 
Geſchäfts iſt ein frequentes 


Neſtaurant 


in hieſiger Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
nebſt großem Geſellſchaftsgarten 
baldigſt unter günſtigen Bedingungen 


zu verkaufen. 


Das Etabliſſement hat ein großes 
Gaſtzimmer, einen Saal, eine 
maſſive heizbare Kegelbahn nebſt 
Stube, ein Wirthſchaftsgebände 
und b iber Hofraum; ferner gehören 
dazu 3 Morgen gutes Ackerland, die 
aber auf Wunſch auch abgegmeigt 
werden können. Der Garten ift ca. 
2 Morgen groß und i zur 
größeren Hälfte aus Geſellſchafts⸗ 
poa der wegen feiner günftigen 
age und prächtigen Anlagen (ca. 
200 Roſenbäume dc.) febr viel bez 
ſucht wird. In dem Garten befindet 
ſich eine große, neuerbaute Muſik⸗ 
halle. In der zweiten Hälfte des 
Gartens wird Gemüſebau vortheil⸗ 
haft betrieben. Preis des Grund⸗ 


ſtlücks incl. Betriebsutenſilien 36 000 


Mark; Hypotheken feſt und ſicher. 
Anzahlung nachllebereinkunft. Weitere 
Auskunft ertheilt Cantor Hgeckner 
zu Freiſtadt in Ndr.⸗Schleſien. 


Geſchäfts 
ban 


Für einen reellen, ſtrebſamen 
Kaufmaun, der im Beſitze eines 
Vermögens von 10000-15000 
Mk. ift, wird Gelegenheit zueiner 
—— Exiſtenz geboten. Das zu 

bernehmende Geſchäft iſt ein 
Colonial⸗ und Eiſenwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft in einer Kreis⸗ u. Garniſon⸗ 
ſtadt Oberſchleſiens, ſeit 22 J. 
beſtehend, mit guter und feſter 
Kundſchaft u. erzielt einen jähr⸗ 
lichen, nachweislichen Umſatzvon 
50000-60000 Mk. Miethe 

eſt und nicht zu hoch. Reelle 

eflectanten belieben Offerten 
einzureichen an die Exped. der 
Breslauer Zeitung unt. Chiffre 
S. 98. [7379] 


Eine gangb. Bäckerei, 
rg Lage i einem gr. Fabrikorte, 
erzinſt, 

aut oaint zu verkaufen. 
Ag. verb. Retburmark. beif. Güt. 
Off. poſtl. M. P. 58 Wüſtegiers⸗ 
dorf b. Waldenburg. [2906] 

2 


Achtung! 3 

Wir beabſichtigen, unfere in 

Oppeln, Wilhelmsplatz 5, be⸗ 

legenen großen Kellereien nebſt 

Utenſilien, ſowie Anweiſung zur 

Fabrikation unſerer Kuuſt⸗ 
weine 2c, bald zu verpachten. 


Gebrüder Rothe. 
Gutgehende 


Brauerei 


u pachten od. an ein. ſolchen ſich zu 
etheiligen ſucht ein vermögenber 
Brauer. [2896] 
Offerten unter G. R. 650 an 
Haaſenſtein 8 Vogler Berlin SW. 
Suche p. 1. od. 15. Juli ein kleines 
Reſtau in guter Lage belegenes 


eſtaurant zu pachten, 


Agenten verbeten. í 
Offerten unter G. II. 9 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Wegen Aufgabe meines Deli⸗ 
cateßgeſchäfts ſind ſämmtliche 
Waaren theils zum Bezugs⸗ 
preiſe, theils unter demſelben 
im Einzelnen billigſt zu ver⸗ 
kaufen. Ich mache hauptſächlich 
die verehrten Hausfrauen, ſowie 
Hotelbeſitzer und Gaſtwirthe be⸗ 
ſonders darauf aufmerkſam. 


Ernst Bachmann, 
$ Junkernſtraße, 
vis-à-vis d. gold. Gaus. 


— — — 


Eine gut einger. Böttcherei in 
einer belebten Stadt Oberſchl. iſt 
ſof. bill. z. verk. Ausk. erth. Heller, 
Graben Nr. 10. 17393] 
Beichelt’s 
Condurango-Wein 
für sich und mit Pepsin bildet das 
beste Mittel bei chronischem Magen- 


katarrh , Verdauungsbeschwerden 
etc, à Fi. 1 und 2 Mark. [4319] 


Adler-Apotheke, Ring 59. 


Butter⸗Offerte. 

Offer. tägl. fr. feinſte Tilſit Nied. 
Dampf⸗Molkerei⸗Butter à Mk 
9,00, desgl. Süß Sahnen⸗Land⸗ 
butter à Mk. 7,80, in Poſtk. Netto 
8 Pf. fre. geg. Nachn. [2904] 

Alexander Reiner, 
Tilſit, Kaſernenſtr. 3. 


Ein wahrer Schatz? 


für alle durch jugendliche Ver⸗ 
irrungen Erkrankte ift das bez 
rühmte Werk: 27851 
Or. Retau's Selbstbewahrung. 
80. Auflage mit 27 Abbild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, W 
der an den Folgen ſolcher Laſter # 
leidet, Tauſende verdanken 
demſelben ihre Wiederher⸗ 
tellung. a durch das 
erlags⸗Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
. in Breslau. Ry 
Brieg vorrä in G. W.; 


hi 
Kroſchel's Buchhandlung. 
Eis von 10 Pfg. an frei ins 
Haus. H. Schubert, 
Gräbſchnerſtr. 21. 7437 


Die höchſten Preife für getragene 
Herrenkleidungsſtücke zahlt 
Janower, jetzt Carlsplatz 3. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Erzieherin, 


geprüfte Lehrerin, muſikaliſch 
wich im Franzöſiſchen verſirt, 
wird für 2 Mädchen von 9 bis 12 
Jahren von einer iſraelitiſchen 
Familie in einer böhmiſchen Pro⸗ 
vinzſtadt geſucht. Anträge sub 
P. T. 2397 an Haaſenſtein 8 
Vogler, Wien. 2759 
12 deutsche Familie in der fran- 
zösischen Schweiz sucht für ihr 
sechsMonataltes Kind eineerfahrene, 
yüchtige Kinder-Pflegerin. Offerten 
an die Buchhandlung B. Benda in 
Vevey (Schweiz). [5974] 


9 ls Stütze der Hausfrau wird 
ein in Wirthſchaft u. Handarbeit 
1 Fräulein, gleichviel welcher 
Religion, welche ihre Tüchtigkeit durch 
Zeugniſſe beweiſen kann, geſucht. 
Meldungen mit Abſchrift der Zeugn. 
erbet. unt. Chiffre A. M. 350 haupt⸗ 
poſtlagernd. Photographie erwünſcht. 


in junges, anſtändiges Mädchen, 

21 Jahr, welches firm ſchneidern 
und weißnähen, ſowie das Plätten 
und Friſiren gelernt hat, ſucht Stel⸗ 
lung als Kammerjungfer. Stellung 
noch nie gehabt. Off. unter B. C. 5 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Ein anſt. Mädchen, 22 Jahr alt, 
kath., welches 3 Jahr in einem 
gräfl. Hauſe in Stellung geweſen, 
mit Schneidern, Putz und Plätten 
vertraut, ſucht per 1. Juli Stellung 


als Jungfer, 


am liebſten in einer Stadt. 
Offerten erbeten unter M. T. 
poſtlagernd Oppeln. [7444] 


Für unfere Band⸗, Weit: und 
Poiamentier - Wanren Abthei⸗ 
lung ſuchen wir zum baldigſten 
Antritt eine gutempfohlene, perfecte 
Verkäuferin. 6026] 

Gebrüder Hahn, 
Gleiwitz. 


In meinem Modewaaren⸗ 
und Damen - Confections- 
Geſchäft findet 


eine tüchtige 
Verkäuferin, 


die mit der Branche vertraut 
ift, dauernde und angenehme 
Stellung. 2907 
Wiliam Bick, 
Bunzlau i. Schl. 


n 
chleuß A 


. u. Mädch. f. Alles 
erhalten = Johanni für hier u. ausw. 
gute Stellen bei Fr. Brier, Ring 2 


Fus mein Putz⸗ und Weißwaaren⸗ 
O Geſchäft fuhe ich eine tüchtige, 
ſelbſtändige Verkäuferin, die auch 
das Decoriren der Schaufenſter ver⸗ 
ſteht und der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, bei bohem Gehalt zum 
event. ſofortigen Eintritt. 
Ludwig Leiser, 

6012] 


Thorn. 

ür ein ev. junges Mädchen aus 

guter Familie, der poln. Sprache 
mächtig, welches als Verkäuferin ſeit 
2 Jahren in meinem neben der Buch⸗ 
handlung beſtehenden Papier⸗ und 
Schreibmaterialien⸗Geſchäft mit 
beſtem Erfolge thätig iſt, ſuche ich 
zum 1. Juli od. ſpäter eine geeignete 
Stellung. Zu näherer Auskunft iſt 
bereit F. Ziebarth in Deutſch⸗ 
Krone. [5468] 


Kaufmänniſcher Disponent 
oder 
Ingenieur geſucht. 


Für unſere neu errichtete Filiale 
in Dresden ſuchen wir einen durch⸗ 
aus ſelbſtändigen kaufmänniſchen 
Disponenten. 6003 

Derſelbe muß mit der landwirth⸗ 


ſchaftlichen Maſchinenbranche und der 


diesbezüglichen Kundſchaft vollſtändig 
vertraut ſein. 8 

Eine kleine Caution wird verlangt. 

Nur erfahrene Fachmänner bient 
Branche mit ſehr guten Zeugniſſen 
können berückſichtigt werden u. finden 
ſolche, die auch bereits landwirthſchaftl. 
Maſchinen⸗Kundſchaft bereiſten, den 
Vorzug. Geſuche mit Angabe des Ge⸗ 
haltsanſpruches und Zeugniß⸗Ab⸗ 


ſchriften u. Chiffre O. N. 119 befördert 


der „Invalidendank“, Dresden, 
Einen tüchtigen [7349] 


Reiſenden 


ſucht per 1. Juli er. 


Louis Schott, Glatz, 
Liqueur⸗ u. Fruchtſäfte⸗Fabrik 


Reiſeſtelle-Geſuch. 


Ein durchaus tüchtiger Rei⸗ 
ſender, zugl. Comptoiriſt, 8 Jahr 
in gegenwärtiger Stellung, ſucht 
per i. Juli cr. oder ſpäter in 
einem Deſtillations⸗, Cigarren⸗ 
od. Colonialw.⸗Geſchäft dauernde 
Stelle. Gefl. Off. unter G. R. 2 
an die Exped. der Breslauer 
Zeitung erbeten. 7405 


Ein tüchtiger Reiſender wird für 
eine leiſtungsfähige Spund⸗ und 
Moſtrich⸗Fabrik bei hoher Proviſion 
geſucht. 5956 
Gleichzeitig ſuche einen tüchtigen 
Deſtillateur, polniſch ſprechend, mit 
guten Zeugniſſen, Antritt zum 1. Juli. 
Offerten unter A. D. 88 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Für unſere Cigarrenfabrik ſuchen 
wir per bald oder 1. Juli einen 
rontinirten Reiſenden, der Schle⸗ 
ſien in dieſer Branche bereits bereiſt 
hat. Fröhlich & Co., 
Ratibor. 


RAR] 


Ein Stadtreifender für 
Breslau wird für eine der größt. 
Tricotagen⸗Fabriken geſucht. 
Gefl. Offerten werden unter 
D. A. 8 durch die Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. [7429] 


Specerei⸗Geſchäft einen älteren 
ichtigen Commis, flotten Ver⸗ 
käufer, der polniſchen Sprache mächtig. 


pr 1. Juli er. ſuche ich für mein 
t 


Retourmarke verbeten. [5987] 
B. Wienskowitz, 
Zabrze OS. 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 

ſuche pr. 1. Juli cr. einen tüchti⸗ 

ane freundlichen Commis, von 

einem jetzigen Herrn Chef aufs 

Beſte empfohlen. [6007] 

Gustav Otto Weher, 
üben. 


1 ülterer Commis, Speceriſt u. 
Manufact. m. Compt.⸗Arb. vrir., 
ſ. hier b. od. ſpät. Stell. unt. K. M. 50 
poſtl. Myslowitz OS. 
Ein flotter Verkäufer u. Deco: 
rateur der Manuf.⸗, Modew.⸗, 
Tuch⸗, Damen: und Herren- Eon: 
fections⸗Branche ſucht pr. 1. Juli 
dauerndes Engagement. [7433] 
Gefl. Off. erbitte an die Exped. 
der Bresl. Ztg. unter C. K. 12. 


ür mein Colonialwaaren⸗ und 

Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per 
bald oder i. Juli c. einen tüchtigen, 
gut empfohlenen jungen Mann als 
Verkäufer. [602 


Hirſchberg i. Schleſ. 
Für mein Tuch⸗ und Mode⸗ 


waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Juli einen tüchtigen Ver⸗ 


mächtig. 
Pincus Ep 
Gr.⸗Strehlitz. 


käufer, der polniſchen Sprache 
[6028] 


Für mein Tuch⸗, — und 
Herrengarderoben⸗Geſchäft ſuche 
ich zum 1. Juli d. J. einen tüch⸗ 
tiges Verkäufer, polniſch ſprechend, 
bei hohem Salair. 15988] 
Isidor Gruber, 
Ober⸗Glogau. 


Drahtſeilfabrik 


welche vorzügliche Seile erzeugt, 

ſucht gut eingeführte Verkäufer 

gegen Proviſion. 

8 1 5 meln 8 — — 
an Haaſenſtein ogler, 

Wien. 12330 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Damen - Confections - Geſchäft 
ſuche ich per 1. Juli d. J. einen 


tüchtigen Verkäufer 
und Decorateur. 


Paul Wiener, 
vorm. S. Oliven jr., 
2897] Liegnitz. 


Ein gewandter, mit der Deli⸗ 
cateſſen⸗Branche vertrauter 


RA Expedient 


ort, bei hohem Salair, 

bei den Unterzeichneten Stellung. 

Den Bewerbungsſchreiben ſind Zeug⸗ 

nißabſchriften und Photographie beis 

zufügen. [6014] 
Graudenz, den 16. Mai 1887. 
F. A. Gaebel Söhne, 

Weingroßhandlg. u. Delicateßgeſchäft. 


in älter. praktiſch. Deſtillateux, 
gegenwärtig noch in Stellung, 
welcher in allen Zweigen der Deſtil⸗ 
lation vertraut und mit beſtem Er⸗ 
folg auch gereiſt iſt, ſucht per 1. Juli 
dauerndes Engagement. 16003) 
Offerten bitte unter A. Z. 100 
poſtlagernd Ratibor gefl. einzuſenden. 


Ay mein Mehl: u. Producten- 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt event. p. 1. Juni er. einen 
jungen Mann, der einfachen Buch⸗ 
führung u. polniſchen Sprache paa g 
u. der auch im Detail⸗Geſchäft thätig 
ſein muß. Kenntniß der Branche 
erwünſcht, jedoch nicht Bedingung. 
F. Pinkuss, Tarnowitz. 


Ein. j. M., der ſeine Lehrzeit in 
der Tuch⸗ u. Modewaaren⸗Branche 
beendet hat, ſucht zu ſeiner weiteren 
Ausbildung im Contorfach per 
1. Juli Stellung in einem Engros⸗ 
Geſchäft. 7378 

Offerten sub B. 97 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


Ein j. Mann mit höherer Schul⸗ 
bildung ſucht im größeren Mode⸗ 
Waaren⸗, Herren⸗ u. Damen⸗Con⸗ 
fections⸗Geſchäft od. ähnlich. Branche 
als Volontair Stellung. [7421] 

Gefl. Off. sub T. T. 40 Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


” 

Mühlenbranche! 

Ein junger Mann der Mühlen⸗, 
Getreide- u. Holz⸗Branche, mit Buch: 
führung u. Correſpondenz vertraut, 
ſucht, geſtützt auf beſte Empfehlungen, 
per bald oder 1. Juli cr. Stellung. 

Gefl. Offerten Chiffre R. 8. 24 
hauptpoſtlagernd Breslau. [7420] 


dauernde Stellung. 
Beifügung von 3 
und Angabe von 
erbeten. 
Ignatz Telehmann, 
Bahnſpediteur, 
Oſtrowo, Pr. Poſen. 


Ein junger Mann, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, welcher gleich⸗ 
zeitig ein tüchtiger Expedient fein 
muß, wird per ſofort oder 1. Juli a. c. 
geſucht von 2889] 
M. L. Weber, Poſen, 
Wäſchefabrik und Leinenlager, 
Breslauerſtr. 3. 


Für unfer Band, ate va aet: 
u. Weiſtwaaren⸗Geſchäft en gros 
ſuchen wir per 1. Juli cr. einen 
tüchtigen jungen Mann, der mit 
der oberſchleſiſchen Kundſchaft gut 
vertraut und ſchon mit a ez 
95 


reiſt iſt. 2 
Gebrüder Hann, 
Gleiwitz. 


ür mein Colonial- u. Galanterie⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum foz 
fortigen Antritt ev. vom 1. Juni a. c. 
i ije: en jungen 
Mann mit ſchöner Handſchrift. 
J. Proskauer, 
[6030] Beuthen OS, 
Für mein [2905] 


Mode: u. Mauufactur⸗ 
Waarengeſchäft 


in einer Provinzialſtadt ſuche einen 
ſehr foliden, tüchtigen 


ungen Mann 


(Sirael.), welcher des Verkaufs, der 
Buchführung und Correſpondenz 
mächtig iſt. Antritt baldmöglichſt, 
Stellung dauernd, Marken verbeten. 
Zeugnißabſchriften nebſt Angabe der 
Gehaltsanſprüche erbeten sub E. 769 
an Rudolf Mofje, Breslau. 


Ein Inſpector für eine erte 
Berliner Spritfabrik 


wird geſucht; nur ſolche Reflec⸗ 
tanten, welche bereits e. gleiche 
Beſchäftigung gehabt, finden Be⸗ 
rückſichtigung. Gefällige Offerten 
sub K. V. 1374 an Rudolf Mosse, 
Berlin C, Königsſtr. 55, erbete ** 


eugnißabſchriften 
eferenzen werden 
6020 


Die Stelle eines 
Braumeiſters 


in unſerer Dampfbraueret iſt Ber 
zu beſetzen. Nur qualificirte Bewerber, 
welche den Nachweis bringen können, 
daß ſie größere Brauereien ſelbſt⸗ 
ſtändig mit gutem Erfolg geleitet 
haben und cauttonsfähig find, finden 
eg d 5 erſönliche Vor⸗ 
ſtellung iſt nothwendig. Meldungen 
mit der Aufſchrift „Bewerbung um 
den Braumeiſter⸗Poſten“ ſind an 
uns zu richten. [2871] 


Herr, 


2. Et., 
Balcon ze. 


verm. 
Näheres daf. im »rangelfeller. 


Ecke 
Ohlauufer 12, Leſſinger:, 
reiz. ſchöne Lage und herrl. Ausia, 
gradüber neuem Regg., d. größ. THL d. 
comfortabl. hochf. renov. dritten 
Et., Treppen leicht ſteigbar (Saal 
mit offnem Balcon, 3 zweif., 1 einf. 


Die Brau- Pommune Zimmer, Mittelcab., ſ. groß. Entree, 


Schweidnitz. 


Uniforms⸗ 
Schneider, 


tüchtige, ſaubere Arbeiter, geſucht 
Zwingerplatz 1, I. [7447] 
Ein tüchtiger Büffetier ſucht per 
1. Juli Stellung. 431 
Offerten unter G. H. 10 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Für meinen Sohn, 18 Jahre alt, 
welcher das Realgymnaſium bis 
Prima beſucht hat und im Beſitz des 
Einjähr.⸗Zeugniſſes ſich befindet, fude 
ich geeignete Stellung als 


Volontair 


in einer größeren Handlung irgend⸗ 
welcher Branche. 

Gefl. Off. unter A. W. 94 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [7375] 


Ein großes Fabriksgeſchäft ſucht 
einen Lehrling m. Secundaner⸗ 
bildung zum bald. Antritt. Kenntn. 
der Stenographie erwünſcht. 
Offerten unter A. K. 350 haupt⸗ 
poſtlagernd. [7427] 


A mein Pub? und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen gewandten 
jungen Mann als Lehrling. 

Ludwig Leiser, 
[6013] 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Billiges möblirtes Zimmer wird 
— erſten Juni, ohne Bett, zu 
miethen geſucht. 7442 
Offerten unter M. Z. 11 Briefk. 
der Breslauer Zeitung. 8 


Für 1300 Mark 


iſt das hochelegante Entrefol 
(Erſte Etage), aus 5 Zimmern, 
Badezimm., Cabinet, Küche zc. ꝛc. 


beſtehend, vom 1. October ab 


Ernſtſtraße 3 


zu vermiethen. 


Schweidnitzerſtraße 37 


iſt die ganze zweite Etage per 
1. Juli zu vermiethen. 206] 


Tanentzienſtraße 72b 


rmiethen. 


iſt das Hochparterre zu 


Beobachtungszeit 


üche m. Mädchengel., Speiſegew. ꝛc. 
u. Beigel) p. bald o. fp. f. preisw. z. vm. 


* -H 
Grünſtr. 25 2 
herrſch. Wohn. mit Gartenben. p. bald 
od. ſpäter zu verm. Näh. b. Portier. 


Part. eleg. Gartenwohnung 


6 Zimmer, 400 Thlr. mit ſehr groß. 
eleganten Garten Kloſterſtr. 10. 


Muſeumsplatz 7 


ift ein Souterrain als Geſchäftsloc. 
u. Wohnung geeignet zu vermiethen. 
Näh. beim Hausmeiſter. [7434] 


Ein Laden, 


für jedes Geſchäft geeignet, p. erſten 
October zu verm. Riemerzeile 19. 
Näheres daſ. im Nachweisbureau. 


Specerei⸗Laden 


mit Wohn. Bohrauerſtr. 27 gegen⸗ 

über der Kirche iſt vom 1. October 

ab zu vermiethen. [7369] 
Näheres Siebe nhufenerſtr. 22, I, 


In einer lebhaften Pro⸗ 
vinzialſtadt, wenn möglich 
Induſtriegegend, wird ein 
Laden in beſt. Lage paſſend 
für Weißwaaren geſucht. 
Offerten unt. „Glückauf 
91“ nimmt die Exped. der 
Bresl. Ztg. entgegen. 


In einer mittleren Provin⸗ 
zialſtadt Schleſiens, an der Bahn 
u. Oder belegen, ijt wegen ander- 
weitig. Unternehmens, ein Laden 
nebſt Wohnung am Marktplatz 
auf längere Zeit unter ſoliden 
Bedingungen zu vermiethen. 

Der betreffende Laden eignet 
ſich wegen der günſtigen Lage zu 
jedem Geſchäft. [5961] 

Offerten unter L. F. 89 an 
die Exped. der Bresl, Zeitung. 


Ein Geſchäftslocal, 2 


mit oder ohne Wohnung (brillante 
Lage), iſt in Gleiwitz, pr. 1. Juli cr. 
beziehbar, ſofort zu vermiethen. 
Gefl. Anfragen unter L. G. 23 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


ç : 1. Juli oder fpäter 2. Etage, Salon, 5 Bim., Cab., 
Moritzſtr. T, Bade⸗ u. Mädchenz., zu verm. Näh. im Gartenhauſe. 


[5883] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 17. Mai, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


8 Uhr Morgens. 


233 . 2 
8528888 
Ort a 28 ac 3] Wind, | Wetter. Bemerkungen. 
2582 E 
aga | g 
Mullagmohre..| 762 12 [SSW 4 |wolkig. | 
Aberdeen 761 16 IS 3 wolkenlos, 
Christiansund .| 762 11 [080 3 wolkenlos. 
Kopenhagen ..| 761 11 [NNO 2 wolkenlos. 
Stockholm ....| 767 12 INO 4 heiter, 
Haparanda 8 5 8 2 heiter. 
Petersburg | 764 8 NW 1 wolkenlos, 
Moskau 763 13 [WNW 1 | wolkenlos. 
Cork, Queenst,] 764 13 NNW 3 jh. bedeckt. 
rest. 768 12 N 4 bedeckt. 
Helder 762 9 NI bedeckt. 
Sylt 761 13 [ONO 1 heiter. 
Hamburg 760 13 [0 2 bedeckt. |Ab.u.Nchts.Wetterl. 
Swinemünde. 760 11 NNO 2 Regen. Regen, 
Neufahrwasser | 763 14 N 1 heiter, | 
Memel 765 15 [0 3 wolkenlos. ] Thau. 
Paris . 762 10 SW 1 h. bedeckt, 
Münster 761 10 NW I Regen. 
Karlsruhe 763 12 [SW 4 wolkenlos, Nachm. Gewitter. 
Wiesbaden 762 12 still bedeckt. Nachts Regen. 
München 763 9 |SW 3 [Regen. Nachts Regen. 
Leipzig 761 11 |WSW 1 bedeckt. Gst. Vm. u. Nm. Gew. 
Berlin 760 11 [50 1 bedeckt, |Nachm, Gewitter. 
Med. itens. 760 14 [NO 1 bedeckt. 
Breslau 760 15 [050.3 [bedeckt. |Abds. u. früh Gew, 
Isle d’Aix 763 10 NW 3 [bedeckt. 
Mana . . 763 120 2 wolkenlos. 
Triest 763 13 080 1 [Regen. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = sc 


hwach 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 


10 — leichter Sturm, 11 = heftiger 


Sturm, 12 = Orkan, 


Uebersicht der Witterung. 


Während das Maximum im Nordwesten und das Minimum im Nord- 


osten verschwunden sind, ist die 


Vertheilung des Luftdrucks über 


Europa schr gleichmässig geworden, und daher herrschen überall nur 


schwache variable Winde. Unter 


ist über . Tatepa das Wetter trübe und regnerisch, Im de 


in Grün 
enthalben Regenfälle stattgefunden, arhei aan 


Binnenlande haben al 


fielen 29 mm. In dem Gebiete zwischen Rhein und Oder g 


reiche Gewitter nieder. 


dem Einflusse localer Depressionen 


utschen 


Bockles 


Verantwortlich: Für, den olitischen u. allgemeinen Theil: J. See 


für das Feuilleton: 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich 
Druck von Grass, Barth und Comp, (W. Friedrich) in Breslau. 


Karl Vollrath; 


í 
ji 
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